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Japans wirtschaftliches Aufblühen .
Obgleich es auf den ersten Blick sonderbar er -

scheinen mag , so ist es doch Tatsache , daß Hol °
land mit nicht weniger Interesse der antzerge-
wohnlichen wirtschaftlichen Ausbreitung Japans
während des Krieges und nachher zugesehen
hat , als etwa Amerika ^ und England . Man
braucht wohl nur darauf hinzuweisen , welch
großes Kolonialgebiet Holland in Ost-Indien
besitzt , um Hollands Anteilnahme an der Aus -
dehnung des japanischen Jnselreiches zu begrei -
sen . Die holländische Presse beschäftigt sich nicht
selten mit den Vorgängen in Ost-Asien und so
finden wir auch in „De söeNrs " v . 10. u. 17. De¬
zember eine interessante Auslassung , der wir
einiges entnehmen , da es auch für uns einige
belangreiche Einzelheiten enthält . » Das Blatt
führt aus : Nachdem Deutschland Kiantschon zu
einem Flottenstützpunkt ausgebaut hatte , wurde
der Hafen für Handelszwecke eingerichtet . Im
Anfang war er von geringer Bedeutung und
nur auf den örtlichen Verkehr angewiesen . Aber
je mehr die Hasenbauten vergrößert wurden
und je weiter das Eisenbahnnetz nach dem Hin -
terland sich ausdehnte , um so mehr gewann der
Platz Int Bedeutung . Die Schwestergcsellschaf-
ten der Schantung - Eifenbahn und des Schan -
tung -Bergbaues , die ihren Sitz in Berlin hat -
ten , wurden gegründet . Von Anfang an war
die Deutfch-Asiatifche Bank im Schutzgebiet tä -
tig . Am 6. März 1904 wurde der Hafen für
den Verkehr in Dienst gestellt . Die Bankfilia -
len englischer und amerikanischer Petroleumge -
jellschasten beteiligten sich an dem Aufblühen
des Hafens und das importierte Oel konnte un-
mittelbar aus den Tankschiffen in Reservoirs
gepumpt und dann in Tankwagen nach dem
Binnenland transportiert werden . In 1913 um -
faßte der Schiffsverkehr 902 Schiffe mit etwa
IL Millionen Tonnen . Hiervon segelten 317
Schiffe unter deutscher Flagge . Der Wert des
Handels von Tsingtau belief sich ungefähr auf
200 Mill . Mk . Will man den Inhalt des Kiau -
tschou ^Vertrages kurz zusammenfassen , so muß
man sagen , daß derselbe eine Teilnahme deut -
scher Arbeit und deutschen Kapitals bei der Auf -
schließung des chinesischen Reiches auf großer
Basis bedeutete . Der Lauf der Dinge hat ja
nun Deutschland den Verlust dieses Gebietes
gebracht und was der deutsche Kaufmann dort
im Osten mit Fleiß , Anpassungsvermögen , Un -
ternehmnngsgeist und Energie in Verhältnis -
mäßig sehr kurzer Zeit zustande gebracht hatte ,
ist plötzlich für eine Reihe von Jahren aus sei -
nem Besitz verschwunden . Dank dem russischen
Militarismus und dem russischen Junkertum .

Wir alle wissen, wie England Japans Hilfe
in Ost-Asien anrief und wie sehr sich seither
der Zustand in jenen fernen Ländern geändert
hat . In Zukunft wird England infolge dieser
Inanspruchnahme Japans nicht mehr den do-
minierenden Einfluß ausüben wie früher . Ja -
pan hat den günstigen Augenblick geschickt für
sich auszunutzen verstanden und es hat sich wäh -
rend des Krieges nicht nur aus einem Agrar -
staat zu einem Industriestaat entwickelt , der jetzt
Artikel herstellt , die früher ausschließlich in
Europa angefertigt wurden , sondern es hat sich
auch zu einer Handelsmacht von solcher Bedeu -
tung emporgeschwungen , daß die westlichen Völ -
ker durchaus keinen Grund haben , die Zukunft
hinsichtlich der Konkurrenz auf dem ost -asiati -
schen Handelsgebiet allzu optimistisch zu be-
trachten .

Bereits wenige Monate nach Ausbruch des
Krieges wurden die europäischen Fabrikerzeug -
nisse vom ost -asiatischen Markt verdrängt nyd
gleichzeitig exportierte Japan stets größere
Mengen seiner Produkte nach den Vereinigten
Staaten , nach Niederländisch -Jndien , nach Eng -
land , Frankreich , Rußland und Italien . Wäh -
rend der Handel »wichen China und Japan nach
Beendigung des Krieges um nicht weniger als
989 Proz . zunahm , knüpfte das Land des Mika -
dos gleichzeitig enge Handelsbeziehungen zu den
südamerikanischen Republiken an . Nicht allein
die Häfen Argentiniens , Brasiliens und Chiles
wurden von japanischen Schiffen angelaufen ,
sondern auch die Eisenbahn , die von Chile nach
Argentinien verläuft , transportiert große Men -
gen japanischer Waren .

Vor dem Kriege war Japan mit den an Roh -
stoffen so reichen südamerikanischen Ländern sehr
wenig in Berührung gekommen , und wenn Gü -
ter zwischen den beiden Gebieten ausgetauscht
wurden , so ging es in der Regel durch europäische
Hände, ' erst im zweiten Kriegsjahre zeigte sich
in Südamerika das Bestreben , sich tu Japan
nach denjenigen Waren umzusehen , die im Ver -
kehr mit Europa ausblieben . Man begünstigte
sogar die Einwanderung aus Japan .

Seit jener Zeit sind die japanischen Industrie -
Produkte für Südamerika unentbehrlich gewor -
den, während andererseits Japan in den ABC -
Staaten ein lebhafter Käufer der verschiedensten
Landesprodukte geworden ist ) es bezieht Chile -
Salpeter aus Chile , Wolle aus Argentinien ,
Kaffee und Eisen aus Brasilien . Die Staaten
Latein -Amerikas lassen nichts unversucht , um
ihre Handelsbeziehungen zu Japan noch mehr
auszudehnen . So haben die chilenischen Baum -
wollpflanzer bereits Agenten nach Japan ge -
sandt , um dort neue Beziehungen anzuknüpfen .

Auch eine mexikanische Stahlsabrik ist mit der
japanischen Regierung in Verbindung getreten ,
während nun auch noch Peru daran geht , seinen
Ausfuhrtarif abzuändern , um seinen Handel
den Weg nach Japan nicht zu erschweren .

Infolge der unerhörten Preissteigerung aller
Rohprodukte , wie auch der Frachten und Ar -
beitslöhne in der alten Welt , hatten es die Ja -
paner leicht, den Wettbewerb mit den übrigen
Völkern , infolge der beschränkten Tarife ihrer
snbsidiierten Dampfergesellschasten , ihrer nie -
drigen Löhne und ihrer billigeren Rohstoffe auf -

zunehmen , und wie in den genannten Ländern ,
haben die Japaner auch in Britisch -Jndien
außerordentlich an Boden gewonnen . Die früher
nach dort durch Deutschland und Oesterreich ge-
lieferten Waren werden jetzt nur noch ans Ja -
pan importiert .

So sehen wir denn wie die Japaner auf Wirt -
schastlichem und kaum weniger auf politischem
Gebiet mehr und mehr Einfluß gewinnen . Jetzt
nach Beendigung des Krieges ist die Schantung -
Frage tatsächlich brennend geworden, ' sie stellt
noch immer einen Streitpunkt in den Bespre -

die Notlage des Mittelstandes.
£>. Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Der Sonntag zwischen Weihnachten und Neu -

jähr hat die Großberliner Beamtenschaft zu
einer gewaltigen Kundgebung znsammenge -
führt , in der die schwere wirtschaftliche Notlage
dieses Mittelstandes , aber auch zum großen Teil
die recht radikale Verstimmung gegen die jetzige
Regierung zum Ausdruck gebracht wurde . Man
ist insbesondere empört über die von der Re -
gierung verfügte nur Mprozentige Erhöhung
der Teuerungszulage und verlangt eine solche
von 150 Prozent . Wer die deutschen Beamten
kennt , der weiß , daß es sich bei dieser Kund -
gebung nicht nur um jüngere Leute , sondern
auch um den alten bewährten Stand handelte ,
und wird die verhängnisvolle Entwicklung der
Dinge hier mit besonderer Erschütterung fest -
stellen . Eingekeilt zwischen der sprungweisen
Kostensteigerung aller Lebensbedürfnisse , die
nicht nur eine Folge des Schiebertums , sondern
auch der Ausgleichung der Produzentenpreise
an den Weltmarktpreis ist , und den erzwunge -
nen Mehreinnahmen sämtlicher Arbeiterkatego -
rien , ist der Beamte von Monat zu Monat mehr
außer stände gesetzt , auch die notwendigste Le -
benshaltnng mit seinem Einkommen in Ein -
klang zu bringen .

Hinzu kommt und hat sich gerade zu Weihtwch-
ten schmerzlich fühlbar gemacht, daß jeder all -
mählich so bitter notwendige Ersatz für fchad-
hafte Kleider , Hausrat usw ., jede Sonderaus -
gäbe für Arzt und Apotheke den Beamten in
früher nie gekannte Ratlosigkeit stürzen . Es
darf dabei auch ferner nicht verkannt werden ,
daß der deutsche Mittelstand eben doch eine viel -
fach erhöhte Lebenshaltung gerade auch in kul-
turellen Dingen gewöhnt war , auf die er nun
fast gänzlich verzichten soll. Und das bedeutet
wiederum eine Zerstörung des letzten Restes
von Lebensfreude und leider , wie wir uns gar
nicht verhehlen dürfen , der moralischen Wider -
standskraft .

Die jetzige Regierung ist nun wohl sicherlich
nicht beamtenseindlich . Sie wird gehemmt durch
die furchtbare Finanznot . Aber es ist auch Tat -
sache, daß die vorwiegend sozialdemokratische
Prägung dieser -Regierung eine einseitige Be '
vorzngnng der Wunsche der breiten Arbeiter -
Massen mit sich bringt , die eine Ungerechtigkeit
gegen den Mittelstand bedeutet . Es herrscht in
sozialdemokratischen Kreisen die Ansicht, daß es
einen berechtigten Unterschied zwischen Arbei -
terstand und Mittelstand überhaupt nicht geben
dürfe , und die praktische Folgerung davon ist,
daß der Mittelstand nicht nur relativ , sondern
oft auch absolut schlechter daran ist als die Ar -
beiter . Dabei kann der Mittelstand seine grö -
ßere Wohnung doch eben von heute auf morgen
nicht aufgeben , kann nicht in der Kleidung das
hergebrachte Niveau verleugnen und kann
auch unter schwersOn Entbehrungen und zum
Schaden der allgemeinen nationalen Kultur
nicht auf die Betätigung seiner Bildungsinter -
essen verzichten , die er sich in der Vergangen -
heit erworben hat .

Man halte dem nicht etwa das sozialistisch»
Gerechtigkeitsideal , wonach das ganze Volk An -
sprnch auf die kulturellen Güter hat , entgegen .
Selbst wenn , was auch wir wünschen, die Ver -
wirklichung dieses Ideals in absehbarer Zeit
möglich wäre , so ist sie zunächst noch nicht vor -
Händen , und die Zerstörung der im Mittelstände
einmal vorhandenen besonderen kulturellen
Kräfte durch wirtschaftliche Verelendung wird
ebenso wie in Rußland nicht nur zur Verelen¬
dung des Proletariats , sondern zur allgemeinen
Barbarei führen .

Wir finden es natürlich begreiflich , daß die
Regierung auch den Forderungen der Beamten -
Ichast von vornherein kritisch gegenüber steht.
Auch hier wird ja wohl im Einzelnen zwar über
das rechte Ziel hinausgeschossen , aber es muß
einmal mit dem Grundsatz der mechanischen
Glcichsetznng zwischen Mittelstand und Arbeiter -
schast, ' die in Wahrheit eine einseitige Bevor -
zugung der Arbeiter ist , nur weil diese die grö -
ßeren Massen ausstellen , gebrochen werden . Ge-
schieht das nicht, so wird der Mittelstand in
schärfste Opposition ' zu der jetzigen Regierung
gedrängt , in der er zum großen Teil schon heute
steht. Die große Kundgebung der Berliner Be -
amtenschast hat dies den , der das sehen will ,
dentlich erkennen lassen.

Amerika und der Frieden.
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam . 29. S>ea . . Associated Vreß " meldet,
daß die Anbänaer der revnblikaniscken und demo¬
kratischen Parteien beschlossen haben , einen größeren
Druck auf ihre Parteiführer auszuüben , damit ein
Ausaleich erreicht wird , der die Ratifikation
des Kriedensvertraaes sofort beim Kusam-
mentritt des Konaresses in den ersten Taaen des
Januar sickert .

b . Haaa . 29 . Dez . Aus Wafhinaton wird ae-
meldet : Die aesvannte Laae im Senat bat sich in
den letzten Taaen wesentlich aeändert . Die revnbli -
kaniscken Senatoren setzen sidi für einen Aus¬
aleick ein . Auck der früber besonders aeaen die
Ratikizieruna aesinnte Senator L o d a e erklärte , er
würde ietzt alle» tun . um einen Ausaleick au er¬
reichen. so daß die Ratifiziernnabaldstatt -
finden werde.

Die Dölkerbund-Farce .
( Eigener Drahtbericht.)

Amsterdam, 29. Dez . (2Mw .) Comille Huhs -
maus erklärt in einem Artikel Wer die internatio¬
nale Lage, dafe, wenn die Demokratien des Westens
weiterhin ihren Regierungen erlauben, ihre blinde
Politik des krassen Egoismus fortzusetzen, Europa zu-
gründe gerichtet werde . In England, vkm wo er ge-
roide komme, seien selbst toe heftigsten Gegner Lloyd
Georges überzeugt , daß Frankreich schuld da -
ran sei , daß der Friedensvertrag noch
nicht ratifiziert i <si. Einige Diplomaten und
Staatsmänner der a . und a . Möchte, die den Völ »
kerbund unterzeichneten , hätten wirkliches Ver-
tvauen in die Kraft der darin aufgestellten Grund-
sähe. Die einflußreichsten und vielleicht loyalsten
unter den Militaristen und Politikern bei den Alli¬
ierten trieben öffentlich Spott mit dem
Völkerbund .

Das französische Gelbbuch.
lGigener Drahtbericht .)

Paris . 29. Dez . „Eclair " beschäftig sick eiuaehend
mit dem vom französischen Minister für answärtiae
Anaeleaenbeiten berausaeacbencn G e l b b u ck. Das
Blatt bebauvtet . das Gelbbuch beweise , daß schon
1902 Italien die Verpflichtung ' über -
nommen habe , sich an keinem Anariffe
aeaen Krankreich ^ u beteiliaen . DaZ

' Blatt veröffentlicht BeriÄe des Botschafters Bar -
röre , des Viscomte Venosa und des Außenministers
Vveteti namentlich über die Unterhandlungen , die
sich zum Teil aus die Erneueruna des Dreibundes
beziehen .

Die Adriaftage .
(Eigener Drahtbencht .)

Rom . 29. Dez . (Stekani . ) Am Vorabend der
Abreise der italienischen Delegierten nach« Paris
zur Wiederaufnabme der Vrüfuna der A d r i a -
f r a a e kann das Abkommen, das zwischen dem
Nationalrat von i? i u m c und der italienischen Re-
aiernna durch das Plebiszit erzielt worden ist . als
unveränderliche Basis kür die neue Laae von Ruine
anaeseben werden . <•

Die belgisch-französische Entente und die Luxem¬
burger Frage .

^Eigener Drahtbericht .)
Brüssel . 29. Dez . ..Soir " meldet , der belgische Ge »

sandte in Paris sei beauktraat worden , seine Ver -
bandlunaen mit der französischen Reaiernna . um zu
einer belaisch - französischen Entente zu
gelangen . nicht auf die militärischen Fra °>
a e n z u b e s ch r ä n k e n . Er soll sie vielmehr auf
die Reaeluna der l u r e m b u r a i s ch e n K r a a e
ausdehnen , denn sie sei kür Belaien auf das enaste
mit der Fraae eines Konföderativbündnisses ver-
knüvkt *

*
polen und die Entente .
( Eigener Drahtbericht . )

Baris . 29 . Dez . (Wolfs . ) Der volnische Minister
für auswärtiae Anaeleaenbeiten Batet saate einem
Redakteur des „Matin "

. er aebe nack Paris und
London , um den Plan einer enaeren 5! nsam -
menarbeit der Alliierten mit den Po -
len zu besvrecken. Der Augenblick werde bald kom -
men . wo man von einem volitiscken Bündnis
mit Frankreick und Enaland svrechen könnte. Man
babe in London beschlossen , mit den Bolschewiken
keinen Brieden zu schließen. Diese vassive Politik
schließe natürlich eine aktive Politik der Bolschelvnten
nickt aus .

*
Die Dorpater Konferenz.

( Eigener Drahtbericht .)
KelsinasorS . 28 . Dez . Nachrichten aus Reval be -

saaen . daß di ? Sowietabordnuna den Vorschlag an-
aenommen babe. wonach auf der Konferenz von
Dorvat ein siebentäaiaer Waffen st tll st and ab¬
geschlossen werden solle, der fortlaufend verlän -
aert werden wird , bis eine Kündiauna erfolat .

Sie heulige Aummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiken.

chungen hinsichtlich des Friedensvertrages dar .
Inzwischen sind die Japaner nicht untätig . Wie
das Blatt „The Japan Chronicle " zu melden
weiß , sind die Preise für Sucher - Phosphate und
für andere Kunftdüngermittel so sehr in Japan
gestiegen , daß sich die Bauernschaft des Landes
genötigt steht, nach wohlfeileren Düngemitteln
Umschau zu halten . Die Folge hiervon war na -
türlich , daß die Gewinne der japanischen Stick-
stoffabriken einen außergewöhnlichen Rückgang
zu verzeichnen haben . Um nun den Umsatz wie -
der auf die alte Höhe zu bringen , machen diese
Fabriken große Anstrengungen , um sich ander -
weitig Absatzgebiete zu erobern . Insbesondere
sind es Sibirien , Australien , Britisch - und Nie -
derlänöisch -Jndien und China , wo die Japaner
sich in dieser Hinsicht bemühen . In 1913 lieferte
sogar eine der Düngemittelgesellschaften unent -
geltlich Superphosphat an die chinesischen
Bauern in der Mandschurei . Diese Reklame
verfehlte ihren Zweck nicht , denn im folgenden
Jahre sahen sich die Fabrikanten in der Lage ,
3500 Sack ihrer Erzeugnisse nach dorthin anszu -
führen , während in 1917 insgesamt 7000 Sack
zur Versendung gelangen konnten .

Aber nicht nur in jenen Ländern Asiens , son-
dern sogar in Europa tauchen japanische Agen -
ten auf , die das Bestreben haben , den Handel
ihres Landes in Wettbewerb mit demjenigen
der westlichen Völker treten zu lassen. So brachte
der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " eine An -
nonce , worin 1000 Tonnen japanisches Kartos -
selmehl angeboten werden . In diesem Zusam -
menhang sagte vor kurzem das internationale
Wochenblatt „Import -Export " : „Wir sehen, wie
die Japaner alles aufbieten , um sich die Märkte
der Welt zu erobern , es wird darum an der Zeit
sein, daß die Bauern Hollands Maßregeln tres -
fen , das fortgesetzte Steigen der Pacht - und
Kaufpreise für Ländereien einzudämmen , denn
sonst laufen sie Gefahr , daß sie bald beim Ver -
kauf und beim Verpachten große Verluste erlei -
den , da sie den Wettbewerb gegen Japan auf
die Dauer nicht aushalten werden .

" Nach alle -
dem dürste der Ta ^ nicht mehr fern sein , da man
sich auch in den Ländern Europas dem unaus -
haltsamen Vordrängen des japanischen Kauf -
mannes gegenüber steht und diese friedliche Er -
obernng unserer Märkte dürfte schließlich zu
einer Umwälzung auf dem Preismarkt führen .

Amerikanische Nalionalpolilik.
( Von unserem Neuvorker Korresvondenten .)

v .— I Neuyork , 2. Dez .
Die amerikanische Nattonalpolitik heißt nicht

so, weil sie etwas mit der eigenen oder anderen
Nationen zu tun hat , sondern lediglich , weil sie
sich über das ganze Land ausdehnt , weil ein
Präsident und ein Kongreß gewühlt werden ,
nicht aber nur Gouverneure und Abgeordnete
der Einzelstaaten , Bürgermeister , Polizeichefs
und Konstabler . Und da die Nationalwahl alle
vier Jahre stattfindet und mit ihren Borberei -
tungen beinahe ein ganzes Jahr beansprucht , so
werden die anderen drei Jahre dazu verwendet ,
den Boden klar zu machen und die möglicher -
weise brauchbaren Kandidaten zu trainieren .
Diesmal waren andere , besonders wichtige An -
gelegenheiten zu erledigen nnd die sorgfältige
Auswahl des nächsten Präsidenten mnßte außer
acht gelassen werden , was um so weniger auf -
fallend erschien, als ja Woodrow Wilson durch
die Ereignisse eine Stellung eingenommen , die
es selbstverständlich erscheinen ließ , daß er und
kein anderer die Persönlichkeit seines Nachsol-
gers bestimmen werde , falls er nicht selber ins
Weiße Haus zu ziehen gedenke.

Das ist nun alles anders geworden . Der
Präsident ist ein kranker Mann , wohl nicht au -
nähernd so krank , wie müßiges GeschwäH ihn
zu machen sucht , aber doch nicht stark genug , um
aufregende nnd anstrengende innere Kämpfe
mit widerwärtigen Gewalten durchzukämpfen .
Das ist besonders gefährlich bei einer Natur ,
die daran gewöhnt ist, bei jedem Anlaß ihre
ganze Kraft einzusetzen , uud die den Begriff
Schonnng überhaupt nicht kennt . Von allen po-
litischen Erwägungen ausgeschlossen, bleibt
Präsident Wilson ! doch nicht länger ein in Be -
tracht kommender Anwärter auf die Präsident -
schaft , und es ist auch fast ausgeschlossen, daß er
großen Einfluß auf die Auswahl des demokra -
tischen Kandidaten ausüben wird .

Der Sturz war zu jähe und , wie sich jetzt
zeigr , zu sehr selbst verschuldet . Die Reise nach
Paris war ein Unglück, zumal sie unternommen
wurde , alö der Präsident im November 1918
eben erst eine vernichtende Niederlage bei den
Wahlen erlitten hatte . Er ließ den ganzen Hau -
fen mächtiger Feinde in seinem Rücken zurück
und , statt seine Position zu stärken , schwächte er
sie noch , indem er allem Herkommen zuwider
handelte und sich bei der Ernennung seines Ge -
folges weitgehende Befugnisse zulegte , die kaum
gesetzlich waren und ihm jedenfalls schwer ver -
dacht wurden . Es ist heute noch eine ernste
Frage unter den Rechtsgelehrten des Landes ,ob der Präsident jemals das Recht besaß , ohne
Ermächtigung und Bevollmächtigung des Kon -
gresses die Vereinigten Staaten bei der Pariser
Konferenz zu vertreten . Niemand wird in Ab-
rede stellen wollen , daß es nach den gemachten
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Erfahrungen besser gewesen wäre , wenn der

Präsident nicht als einsamer Konsul gereift ,
sondern gemeinschaftlich mit anderen Teilen der

Regierung verhandelt hätte . Das ist nun auch

zu spät ? daß es ein Wilson nicht geahnt oder
erkannt , bleibt mindestens befremdlich .

Auch als er fühlte und sah , da « das Volk mit

seiner Völkerliga nicht einverstanden war , als

täglich deutlicher sichtbar wurde , daß sie nicht ge -

wünscht wurde , lenkte er nicht ein . Vielleicht
war es schon zu spät , aber auch nach der Kata¬

strophe blieb er bei seinem festen Widerstand
und bei der jetzigen Botschaft an den >Kongreß
erwähnt er die Frage nicht . Und er muß doch

nachaeben und einen Ausgleich finden , denn

sonst wird die Frage bis iu chen Wahlkampf ge -

zerrt und bringt bei der jetzt vorhandenen
Stimmung unzweifelhaft den Republikanern
ganz rrnermeßliche vorteile , vernichtet aber die

Demokraten,vollständig . Schou um seiue eigene
Partei zn Mten . muß der Präsident ein Kom -

promiß suchen .
Vielleicht sucht er aber gar keinen Ausweg

und ist wirklich willens , den großen Krach kom -

men zu lassen und dem Zufall anheimzustelleu ,
was aus der Zukunft wird . Das ist ganz un -

wahrscheinlich , weil Woodrow Wilson amerika -

nischer Politiker der reinsten Schule ist , deshalb
die Ordnung und die alten Formen trotz aller

Reformträumerei au den ersten Platz stellt , die
Demokratie wie sich selbst liebt , und keine Er -

eignisse billigt oder zuläßt , die sich nicht streng
logisch vollziehen . Er hat viel vom Pedanten
an sich und kann darüber nicht hinaus . Er wird

versuchen , der Demokratischen Partei , die rich -

tigen Wege zuweisen ? ob er sie richtig trifft und
ob die Partei ihm folgt , hängt freilich von der

Zukunft ab .
Jetzt scheint er allerdings etwas mude und

schwach geworden zu sein . Die Jahresbotschaft
an den Kongreß verrät Las . Sie ist beinahe
schwächlich , voll von Widersprechungen und Ab -

schwächungen . Das schon srüher manchmal ,
aber mit größerem Geschick und mehr Kraft ver -

nommene „Das darf nicht vorkommen , es muß
aber geschehen "

, um zwei verschiedene Forde -

rnngen gleichzeitig gut zu heißen , kommt allzu
oft , ZU dünn verdeckt und nicht einmal gehörig
auffrisiert zutage . Dabei wird auch die wich -

tigste innerwirtschaftliche Frage , die von der
Behandlung der Eisenbahnen , nicht angefaßt .
Aber der unsterbliche Optimismus deS Ameri¬
kaners , diese glänzende Gabe , die den Weltteil
groß gemacht , Land und Volk immer von neuem
ans Schwierigkeiten zieht und über alle Sorgen
lünwegführt , lebt in ihm mit der gleichen
Stärke wie je . „Die Ursachen der Ratlosigkeit
in unserem Lande , ob sie auch vielfach und ver -

zwickelt zn sein scheinen , sie sind doch eher ober -

flächlich als tief gewurzelt .
" Ich habe nicht „an

der Oberfläche " gesagt , denn er sagt es auch
nicht und meint es nicht, ' er will durchaus „ober -
flächlich " wählen , etwas , das auch nicht die Ober -
fläche schaden , sondern abgewischt werden kann ,
ohne zu schaden . Die glückselige Oberflächlich -
keit , die stets znfrieden ist .

Und wie sieht ' s denn eigentlich aus ? In cm
paar Monaten werden die Trainierer eifrig an
der Arbeit sein , um dem Publikum die einzelnen
Renner vorzuführen . Einzelne sind ' schon an
der Arbeit, ' sie haben 's eilig , zahlen aber mei -
stens auch Reugeld . Wer soll 's nun werden ?
Die Demokraten haben gar keine Aussicht auf
Sieg : sie haben sich zu tief mit der Völkerliga
eingelassen und gelten nichts mehr . Bei den
Republikanern kommen wieder die ganz alten
Kampfhähne ans Ruder , die Versassungssana -
tiker , Hochzöllner und Ultrareaktionäre im all -
gemeinen . Die fangen schon an , die Liberalen
wie Johnson , Borah , Lasollette .usw . aus der
Bahn zu drängen , und vor allem sich wütend
gegen jedes Zugeständnis an die Arbeiter oder
etwaige Beschneiduugeu der Vorrechte des Ka -
pitals zu wehren . Am Ende bleiben sie allein ,
und sie sind doch viel zn schwäch an Zahl , um
allein viel ausrichten zu können . Ihnen haben
sich freilich die alten und konservativen Land -
schasten angeschlossen , aber die bedeuten ja
nichts mehr . An ihre Stelle sind die nnabhän -
gigen Bauern getreten und um sie wirkt mit
Erfolg die neue Arbeiterpartei , die eben eut -
steht und die erste von Bedeutung ist , die wir
hier kannten . Und dazu gehören die meisten
«Gewerkschaften , auch die Grubenarbeiter uud
die Eisenbahner , denen man alles versagt , wo -
nach sie sich sehnen . Das sind natürlich nur die
Parteien , die Aussicht haben , einen Präsiden -
ten zn erwähnen oder die Auswahl des Kandi -
daten zu bestimmen ; von dem Dutzend anderen ,
die so mitlaufen und Lärm machen , braucht nicht
gesprochen zu werden . Nur der Schreier nach
Krieg mit Mexiko braucht noch erwähnt zu wer -
den, ' wenn der durchdringen sollte , dann kann
es erst gar schön werden .

Noch nie ist um Neujahr die Aussicht auf die
Präsidentenwahl so bewölkt gewesen . Sonst
handelte es sich vielleicht um Personalfragen , die
keine allzu große Rolle spielten . Heute handelt
es sich darum , welches politische , wirtschaftliche
und soziale System sich auf den Thron schwin -
gen wird . Hier wird keine Katastrophe prophe -
zeit , aber die Möglichkeit eines Umschwungs ,
dessen Ausdehnung nie voraus gesagt werden
kanu — oder die gewaltsame Unterdrückung des
geplanten Umschwungs , die noch viel schrecklicher
wäre .

AuswärtiM A -men .

Die Arbeitslosigkeit in Paris .
( Eigener Drahtbericht \

fr. Genf . 29 . Dez . Der französische Arbeitsmini -
Ttcr erklärte , daß die Arbeitslosigkeit in
Paris sich verringert habe .doch ' eien die Schwie¬
rigkeiten infol .« des Mangels an Rohstoffen , Werk -
zeugen und Maschinen überaus groß .

Die kommuMsiUchxn Putschversuche in Ungarn .
( Eigener Drahtbericht .)

Budapest . 29 . Deü . ( Unci . Tei » Korr .-Büro .) Mi -
uistervräsident L>ussar erklärteKlub der cbrisi-
lich - nationalen Vereiniauna die bisherige Unter -
luckuna der Anaeleaenbeit der kommunistischen
Vutfchversuche habe eraeben . daß nickt so febr Arbei¬
ter als vielmehr Intellektuelle in die Ver -
ickwöruna verwickelt seien . Die Schuldigen seien
geständig . Die Sräbert der Verschwörung reichten ,
äoie festgestellt worden ist. bis au Lepiu bin .

Räumung von Odessa ?
London . 28 . Dea . (Reuter .) Nach einer Konstan -

iinoveler Melduna beginnt die Bevölkerung von
Odessa wegen des schnellen Vordrinaens der Bol -
schewisten die Stadt au räumen .

Französisch-arabische Kämpfe in Syrien .
( Eigener Drahtbericht .) i

London , 29. Dea . Der ,.Tiines " -Korresvondent in
Kairo berichtet , daß ein vom 23 . Dezember datiertes
Telegramm ans Damaskus ein blutiaes Zu¬
sammentreffen von arabischen Freiwilligen
und franaöfiscken Truvveu bei Balbek in S N r i e n
bestätigt .

Die Arbeitsbedingungen für die deutschen Arbeiter
im Wiederausbaugebiet . -

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 29 . Dea . (Wolff .) Im Verlause der Ver -

bandlunaen . die in dem Büro des Bauarbeiter -
Verbandes kürzlich stattaefunden baben . ist
Zwischen den Vertretern des deutschen Bauarbeiter -
Verbandes und den Vertretern der französischen
Organisationen ein Vertraa aufgestellt worden , der
die Arbeitsbedingungen der deutscheu und
franaöfifchen Bauarbeiter im Wiederaufbau -
gebiet regelt . Die Äauvtvunkte sind : Anerken -
nuna des Rechts der deutschen Arbeiter , aum Zweck
der $ftbcit nach Frankreich au kommen unter der
Voranssetzuna . daß sie hierfür bestimmt find und den
örtlichen Arbeitern keine Konkurrena machen'. Be -
aabluna der Arbeiter nach dem ortsüblichen Normal -
tarif , freie Ausübung des Rechts der Anssvrache
und Kontrolle über Kranen der Svaiene . Ernährung .
Schlafräume usw . . aewerkschaftliche Freiheit und das
Recht , iederaeit in die .Heimat aurückaukebreu . kreier ,
unacnsierter Briefwechsel mit der Äeimat . sowie An -
wenduna des Achtstundentags .
Neuartige französische Propaganda im befehlen

Gebiet.
( Eigener

'
Drahtbericht .)

b . Berlin , 23. Dez . In den besetzten Gebieten be-
giiKneii die Franzosen jetzt eine neue Art von
Propaganda . Jedem Deutschen , der sich sei-
n>en Pckß visieren läßt , wird ein Abzug einer Rede
des Herrn B a r r ö s in der französischen Kammer
in die Hand gedrückt/ Darin wird von den Pflichten
Frankreichs gegenüber den Rheinländern gesprochen .
Er empfiehlt eine Politik der Bekehrung durch
Gründung von Schulen , Berufung französischer
Künstler usw . Zum Ausgangspunkt dieser Bekeh¬
rungspolitik soll der angebliche Gegensatz zwischen
Rheinländern und Preußen genommen werden .

Wilhelm II .
Baris . 29 . De ?.. ( .Savas .) Nach dem .. Echo de

Paris " sollen die Kabinette von Paris und London
entschlossen sein , nach dem Inkrafttreten des
Friedensvertrages die Ausliefern « « des
Kaisers au verlanaen .

Angebliche Aeußerungen Erzbergers .
( Eigener Drahtbericht .!

b . Haag . 29 . Dea . Nach Meldungen aus Neubork
veröffentlichen dortiae Matter die Unterredung eines
amerikanischen Journalisten mit Eraberaer .
Der deutsche Finanamimfter erklärte dabei , daß
Deutschland imstand, - und bereit sei . innerhalb
eines Jahres 20 Milliarden au zahlen .
Dieser Betrag setze sich aus den verschiedenen Waren
und Materialien , dem Eisenbahn - und Ackerbau-
Material ausammen. das Deutschland ausliefern
müsse . Weiter wird Deutschland Steinkohlen . Ben -
aol und andere chemische Vrävarate liefern . Die
Frage , wieviel Pavieraeld in Deutschland airknliere .
beantwortete Eraberaer mit 34 Milliarden , die Frage ,
wieviel neues Pavieraeld täglich hinzukomme , blieb
uNbeemittiertet .

Die kälte in Berlin .
Berlin . 29 . Dea . iEia . Drahtbericht .) ( Wolfs .)

Die Temveratur betrua mittags noch immer 10
Grad unter Null , doch ist ietzt eine geringe Er -
wärmuna bis 7 Grad Eeliius eingetreten . Eine
weitere Milderuna der Kälte ist au erwarten , aller -
dinaö erneuter Schneefall . Die ietziae kalte Witte -
runa gefährdet . dem „ Lokalanaeiaer " anfolae . ernst -
lich die Versorgung Berlins auf d?m Wasserwege .

Aus englischen Gefangenenlagern .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin . £9 . Dea . (Wolff .) Die Reichsaentralstelle
für Kriegs - und Zivilaefanaene teilt mit : .Heute tra -
fen in Bremerhaven 741 Osfiaiere und 260 Mann ,
in Wilhelmshaven 632 Osfiaiere und 202 Mann aus
englischen Gefangenenl agern ein . «

b . Berlin . 29 . Dea . (Eia . Drabtbericht .) ) Das
..Berl . Taabl .

" meldet unter Vorbebalt . daß beute bei
Dr . Helfferich von dem Gericht eine V f ä n -
d u u a vorgenommen wurde , um die übe ? ihn vom
varlamentarischeu Untermchunasausschuß verhängt :
Geldstrafe von 300 M sicher au stellen , die er au aab -
len sich aeweiaert hatte .

Berlin , 29 . Dez . ( Eigener Drahtbericht . Wolff .)
Den Abendblattern zufolge erhielt bei der Ober -
büvgermeisterwahl in Gotha der erste Bürger -
meister S ch e s s l e r in Sagau , der Kandidat der
bürgerlichen Parteien und Mehrheitssozialisten ,
11998 Stimmen , der Kandidat der Unabhängig « !
5952 Stimmen . Die Wahlbeteiligung betrug 70 % .

M deutsche AepMk .

Auseinandersehungen im würtlembergischen
Landtag .

( Von Knserem Stuttgarter Korrespondenten .)
X Stuttgart . 27 . Dez . Ehe die württembergische ,

Volksvertretung in die Weihnachtsferien aina . leistete
sie sich nochmals eine große volltische Auseinander¬
setzung . Daß ein sachliches Bedürfnis dafür be-
standen hätte , den Streit der Meinungen über den
Kriegsausbruch und unseren Zusammenbrnch und
über all das Elend , in das wir hineingeraten sind ,
auch im Hallnnondsaal (wie der Sitzungssaal der
württemberaischen Volksvertreter genannt wirdl
nochmals ausanfechten , kann mit dem besten Willen
nicht behauvtet werden . Aber den Führer der würt -
temberaischen Büraervartei . die in Württemberg die
deiitschnaiionale Richtung vertritt , aelüstete es nach
billigen rednerischen Triumvhen . Eö wurde darum
von der rechten Seite des SauseS eine Anfraae über
den Termin für die Neuwahlen des Reichsvräsidenten
einaebraÄt . bei der sich Geleaenbeit bot . den aanaen
Komvler vo« Fragen unserer inneren und äußeren
Politik aur Svracbe au brinaen .

Staatsvräiident B l o s . der die Anfrage beant -
wartete , wies mit Recht darauf ' hin . daß die Aus -
arbcituna eines Gesetzes über die Neuwahlen des
Reichsvräsidenten Sache der Reichsrsaieruna ist . Aus
der Erörterung , die sich daraufhin im Landesvaria -
vient entivaun . aina klar hervor , daß diese Aukraae

auch nur ein Vorwand gewesen war . um den Anlaß
au haben , den Reaieruuasvarteien ein unendlich
langes Sündenregister voraubalten .

Der Svrecker der Büraervartei . der Aba . B a -
aille . war Rufer im Streit : er batte aber mit sei-
nein Vorstoß aeaen den Mehrheitsblock wenia Glück.
Zwei Taae lang wurde die Volksvertretung durch die
heftige » ' Auseinandersetzunaen im Innersten auf -
aewüblt , awei Taae lana hallte der Salbmondsaal
wider von Kamvfrufen : als schließlich der Rede -
ström , der alles au überfluten drobte . vorbeiaerauscht
war . da aeiate es sich, daß die Deutschnationalen das
Geaenteil von dem erreicht hatten , was der 3weck
der Uebuna aeweseu war . Die Mebrheitsvarteien :
Demokraten . Kentrum und Mehrheitssoaialdemokra -
teu . deren Zusammenarbeiten aestört werden sollte ,
waren geschlossener und einiaer als vordem . Die
Anreauna des demokratischen Führers .H a u ß -
mann , einen interfraktionellen Ausschuß der
Mehrbeitsvarteien au bilden , fand sofort im aanaen
Mehrbeitsblock lebhafte Zustimmung

Gana abaesehen vom sachlichen Ertraa der awei -
tägiaen Aussprache hat diese auch , was den Eindruck
der dabei aebaltenen Reden betrifft , einen aana ande¬
ren Verlauf aenommen . als iene . die dies Rede -
tournier vrovoaierten . sich davon versvrochen haben .
Der Redner der Büraervartei . der Aba . Baaille . hatte
wohl erwartet , er würde mit Ausfükrunaen . die
draußen in Volksversammlunaen starke Wirkungen
eraielen . mit kühnen Behauvtunaen . die bei der
Urteilslosigkeit weiter Kreise in der Agitation Ein -
druck machen , auch im Parlament gut abschneiden .
Er wurde aber von dem Svrecher der demokratischen
Fraktion , dem Aba . E . Sanßmann . gründlich
widerlegt . WaS der deutschnationale Redner aeaen
die Reaieruna des Brinaen Mar und aeaen die Män -
ner . die nach dem Zusammenbruch aur Rettung
Deutschlands sich aur Veriüauna gestellt hoben , vor¬
brachte . widersvrack so sehr aller geschichtlichen
Wahrheit , daß Hanßmaun mit Recht sagen konnte ,
so sei noch nie mit historischen Tatsachen umaesvrun -
gen worden ! Der ietziae Führer der äußersten Rech-
ten . Baaille . erscheint schon nach der versönlichen
Seite wenia aeeianet . den Ankläaer an svielen . Als
früherer Iunaliberaler bat er in der alten National -
liberalen Partei mit Vorliebe den „ Alten " Ovvo -
iition aemacht . Ein brennender Ebraeia ließ ihm von
jeher ein Mandat für die Volksvertretung als der
Güter höchstes erscheinen , und von jeher svielte er
sich mit Vorliebe als Verkünder des ..Nationalen "
auf . Bei seinem Austreten im Landtaa wirkte es
als stärkste Herausforderung , daß er den Parteien
der Linken immer wieder nationalen Sinn , natio -
nale Würde , nationales Verständnis absvrach . so daß
ibm einmal einer seiner früheren Freunde aus der
Nationalliberalen Partei entaeaenbielt . er (Baaille )
biete ein widerliches Bild der Selbstaufbläbuna .

Neuregelung des Verhältnisses zwischen der
katholischen Kirche und dem Staat .

( Eigener Drabtbericht .)
Berlin , 29. Dez . ( Wolff . ) Der apostolische Nun -

lies in München , Monsignore Pacelli . ist heute
früh in Berlin eingetroffen , um mit der Reichsre -
gierirng und mit der preußischen Regierung Ver -

«
sndlungen über die Neuregelung des Ve r -
ältnisfes zwischen Kirche und Staat

emzulciten . Monsignore Pacelli begibt sich voraus -
sichtlich von hier nach Köln , um mit dem dortigen
Doinkapitel in der Frage der Nachfolge des Kardi -
nals H a r t m a n n Fühlung zu nehmen .
Boyerischer Bauernbund und Christlicher Bauern -

verein .
Die an ? Donnerstag gebrachte Meldung der

» Voss . Ztg ." über die Vereinigung der beiden
bayerischen Bauernverbände Bäuerischer Bauern -
bund u . Christlicher Sanernverein stimmt natürlich
nicht wie fast alle Berliner Blattermeldungen über
süddeutsche Vorgänge, ' wir haben sie daher gleich
von vornherein mit einem Fragezeichen verseben .
In Wirklichkeit handelt es sich um folgendes : Aus
der Generalversammlung des Bayerischen Bauern -
bundes , der ersten seit Kriegsausbruch , erklärte der
Vorsitzende , der bekannte Abgeordnete Eisen -
berger , daß die schon wiederholt erwähnten Be -
wrechungen zwischen Bauernbund und Christlichen
Baurenverein zunächst zu einem Waffenstillstand
zwischen den beiden politischen Bauernorgani -
sationen geführt haben mit dem Ziel , der Einigung
unter Wahrung der rollkommenen Selbständigkeit
und Aufrechterhaltung des politischen Programms
des Bauernbundes . Die Generalversammlung
stimmte dieser Erklärung zu ? Eisenberger , Dirr
und Gandorser sollen die Verhandlungen weiter¬
führen .

Abgeordneter Bärwald f .
Der demokratische Abaeordnete Iustiarat Moritz

B ä r w a l d . Mitglied der Nationalversammlung ist
in einem Berliner Sanatorium im sechaiasten Le¬
bensjahre aestorben . Bärwald . Sohn eines Kauf -
manns . stammte aus Brombera wo er feit 1887
als Rechtsanwalt und sväter auch als Notar tätig
war . Seit 1912 gehörte er dem vreußischen Land -
taae als Mitglied der fortschrittlichen Fraktion an .
Im Januar dieses Jahres wurde er als Demokrat
in die Nationalversammluna aewählt . Sein Nach-
solaer im Mandat wird der Reaierunasassessor
Seidsieck .

Sie MchNerssrgung der AMe .

. Der Badische M o l k e' r e i v e rb a n d in
Karlsruhe hatte kürzlich die Molkereien des
S e e ? g u e s zu einer Versammlung nach Radolf¬
zell eingeladen , die sehr gut besucht war . Nach
der Begrüßung durch den Vorsitzenden des Ver -
bandes der Molkereien des Seegmies , Bürgermeister
Klotz aus Bermatingen , sprach Direktor Schild
vom Badischen Molkereiverband über „ M i l ch -
w i r t s ch a s t l i ch e T a g e s f r a g e n "

. Er führte
aus , daß heute die Zwangswirtschaft überall ver -
baßt sei und besonders beim Landwirt , lieber die
Aufhebung der Aw.2ngSwirtschaft für Milch und
Butter haben bereits verschiedene Besprechunzen in
Karlsruhe stattgefunden , in denen auch von Land¬
wirten betont wurde , daß die Zwangswirt -
sckast für Milch in der nächsten Zeit nicht ent -
behrt werden kann Die Versorgung mit Milch in
deu Großstädten ist .zur Zeit so gering , daß nicht ein --
mal genügend Vollmilch für die Kinder und ^Kran -
ken vorhanden ist. Diese ausreichend zu versorgen ,
gebietet aber schon die Nächstenliebe Und deshalb
sieht sich die Re-ziermis gezwungen , die Zwangs -
Wirtschaft für Milch und deren Produkte in nächster
Zeit beizubehalten . So wie die Lage heute ist . sei
anzunehmen , daß die Zwangswirtschaft sür Milch
noch längere Zeit andauern werde . Die Regierung
ist aber bestrebt , die Zwangswirtschaft sür Milch nacl>
Möglichkeit zu mildern und bedarf der tätigen
Mithilfe der Genossenschaften . .

Iii der Viilchwirtschaft und in der Verwrgung der
Städte hat man bis jetzt mit den Genossenichaften
die besten Erfahrirnzen gemacht , und deshalb ist die
Regierung bemüht , diesen zu Helsen, daß das imlch-
wirtschaftliche Genossenschaftswesen weiter » ausge -
baut wird . Den Genossenschaften wurden oeshalb
gewisse Vorteile eingeräumt und awar bekommen
diese bei Vollmilckliefernnqen an Städte außer den
Prämien noch weitere 2 Psg . Zuschlag pro Liter ,
wenn sie 80 Prozent der auferlegten ^Soll '.uenze
liefern , und wenn sie sich der Milchlieferungsovd -

nung des Badischen Molkereiverbandes unterwerseu .
Diesen Zuschlag von 2 Pfg . bekommen nur die Ge -
nossenschaften , andern Kuhhaltern steht er nicht zu .
Weiter erläuterte der Redner die Verordnung des
Badischen Ministerrums vom 20. November 1919,
die eine Neuregelung der Milch - und Butterpreife
ab 1 . Dezember 1919 vorsieht . Nach dieser Verord -
uung sind sür Vollmilchlieserun -zen an Bedarfsstädte
folgende Sätze vorgesehen : bei einer Lieserung der
Sollmenge 80—90 % ein Züschs, von 5 pro Ltr .

90—100 .. . .. . 8 . _ „
100—110 ..

*
.. .. 11

110—120 .. .. . .. 14
120% u .mehr 18

Die Butterpräime sür Molkereigenossenschaften
wurde von 10 Mk . pro Zentner also 10 Pfg . pro
Pfund , auf 2ö Mk. pro Zentner , also 25 Pfz . pro
Pfund , erhöht . Weiter wurde der Mager - und But -
termilchpreis von 25 Pfg . auf 29 Pfg . pro Liter er -
-iobt .

Die Erfassung der Milch und Butter und deren
Verteilung wurde der 'Badischen Landessettstelle
übertragen . Dieser steht seit einiger Zeit der Lan -
desmilchausschuß beratend zur Seite , dem auch eine
Anzahl praktischer Landwirte angehört Ueber das
Prämienshstem ist im Landesmilchausschuß ein -
gehend beraten worden . Jene Kuhhalter , die ihre
Milch an eine Molkereigenossenschaft liefern , erhal -
ten nur die Butterprämie und den erhöhten Preis
für Mager - und Buttermilch . Die Milchprämie ist
nur für Kuhhalter , die Vollmilch an Versorgmngs --
berechtigte liefern , zuständig . ° Baden erhoffte die
Zuweisung von Kleie . Leider schlug diese Hosinung
fehl , da die Reichsstelle antwortete , daß Baden ' bes¬
ser mit Milch versorgt se? als andere Länder uiid
folglich eine Zuweisung von Kleie nicht nötig habe .
Die Regierung hat gegen diese Auffassung energisch
protestiert . Ein neues Reichsmilchgesetz ist in Vor -
bereiwna und in den nächsten Jahren zu erwarten .

Der Badische Molkereiverband sucht die heute be -
stehenden Gegensätze zwischen Stadt und Land nach
Möglichkeit zu überbrücken : er sucht Produzent und
Konsument aneinander näher zu dringen und ist
bestrebt , zu erreichen , daß die Städte direkt mit den
Genossenschaften Lieferverträge abschließen , und er -
hosst auf diese Weise eine Annäherurig beider In -
teressengruppen . Der Verband ist bemüht , außer
beratender Mithilfe Bedarfsgegenstände , besonders
Beleuchtuiigsinittel , zu beschaffen , um sie an die
Genossenschaften zu liefern .

Der Vertreter der Badischen Landessettstelle ,
Landwirtschastslehrer M e ß m e r , führte aus , daß
durch die Diilchknappheit bei Kindern die Sterblich -
keit in den Städten sehr zugenommen hat . Unter
diesen Umständen sieht sich die Bgdische Landesseti -
stelle zu ihrem großen Bedauern gezwungen , Mol -
kereibetriebe still zu legen , um die da-
durch frei gewordene Vollmilch in die Städte zu lei -
ten . Wenn aber auf anderen Wegen genügend Milch
für die Städte beschafft werden kann , so wird von
dieser Maßnahme selbstredend abgesehen Weiter
erwähnte er das Prämienshstem sür Vollmilch»
lieferungen Die Milchprämie wurde früher nur
der Gemeinde ausbezahlt . Beim neuen Shstem be¬
kommt jeder einzelne Kuhhalter die zustehende Prä -
mie , wenn er seine Sollmenge ablieferte ausbezahlt . '
Wenn auch dieses Shstem viel Rechenarbeit ver -
lang ! , so ist es doch 'gerechter als das frühere . Die
Grundlage für die Berechnung bildet die Milchsam -
melliste , die bei jeber Genossenschaft oder Gemeinde
eiiiwandfrei geführt werden muß . Die Prämien
sind monatlich zu bezahlen . Die monatliche Um-
legung ist maßgebend für die Berechnung der Prä -
mie , und diese kann nur gerecht verteilt werden ,
wenn die Umlegunz sehr iorgfalt : g vorgenommen
wird . Selbstredend steht jenen Kuhhaltern , die an
Versorgungsbcreckitigte !>er « stttiili C51c!rtcini >&
fern , ebenfalls die Prämie zu . Diese Prämie ist
dann von der eigenen Gemeinde aufzubringen , denn
es wäre natürlich ungerecht , wenn eine große Be -
darfsgiemeiiide die Prämie für die Verforgungsbe >
rechtigten der Liefergemeinde tragen müßte ^

An die Ausführungen schloß sich eine sehr leb-
hafte Aussprache . Oberrevisor Mauz aus Kon-
stanz erwähnte , daß das Prämienstistem von den
Landwirten nicht gerne gesehen ist und daß man die-
ses besser unterlassen hätte . Di ^, Landwirte verlan¬
gen einen den Verhältnissen angepaßten ^'ttlchpreis
imd keine Prämien . Der Heutige Erzeugerpreis für
Milch und Butter ist viel zu niedrig .

Ratschreiber S t a d t l e r aus Rast verurteilt
ebenfalls das Prämienshstem auf das energischste
und bezweifelt , daß die Regierung damit gute Ge -
schäfte macht Sehr erstaunt sind die Molkerc ^ eiws-
senschasteii zu hören , daß sie eventuell still gelegt
werden sollen . Denn gerade die Badische Laiides »
fettstelle war es , die während des Kriezes Molke -
reigenossenschaften sogar zwangsweise eingerichtet
hat . Die Genossenschaften haben sich zum Teil mit
schwerem Gelde die Molkeveieinrichtung gekauft und
haben dieses Geld irur ausgegeben , weil sie an -
nahmen , daß der Molkereibetrieb ungehindert auf -
recht erhalten bleibt . Der Vorstand der Molkerei -
geriossenfchcrft Steißlingen , Herr Nägele , führte
aus , daß er sehr erstaunt sei , daß ihre Molkerei als
erste stillgelegt werden soll. Die Genossenschaft
würde sich bis zum äußersten wehren .

Verbandsdirektor Schild meinte , daß der Butter -
preis im Verhältnis zum Margarinepreis zu ined -
rig sei. Der Molkereiverband hat eine Erhöhung
des Butterpreises bei der Regierung beantragt .
Diese sei aber nicht genehmigt worden . Es ist aber
anzunehmen , daß in nächster Zeit eine Erhöhung
des Butterpreises genehmigt wird . Um iveiteren
Zweifeln vorzubeugen , sei nochmals erwähnt , daß
die Butterprämie ab 1 Dezember 1019 pro Zent¬
ner 25 Mk . beträgt und der Preis für Mager - und
Buttermilch auf >29 Psg . festgesetzt ist Dieie Pre »
mie bezw . der Preisest von der Bedarfsgemeinde zu
zahlen . Wie die» Genossenschaft diesen Zmch !a ',i mit
ihren Genossen verrechnen will , bleibt ihr überlas - -
sen . Bei der Butterprämie ist in der Verordnung
nur erlvähnt . daß sie bei Lieserung der Sollmenge
fällig ist . Darüber , daß die Butterpramie auch bei
Lieserung von 80 Proz . schon sällig ist, ist nicbis be-
kannt . Der Molkereiverband wird bei der Reg ' e -
rung vorstellig , daß die Butterprämie ebenso wie die
M ' .

'chprinitie bei einer ' Leserung von 80 Proz . der
Sollmenge ausbezahlt wird .

Weiter beteiligten sich an der äußerst lebhaften
Aussprache viele Serren . Von der ganzen Ver -
sammlung wird gewünscht , daß der LanZetzui ' lchails -
schuß der Regierung praktischere Vorschläge
macht , und keine solchen, die -n der Praxis aus
große Schwierigkeiten stoßen und nur Unzufrieden -
Seit hervorrufen . Die Versammlung hält das
Milchprämienshstem für undurchführbar urnd beaul -
traigt den Direktor des Badischen Molkereiverbandes ,
diese Ansicht dem Land es inilchau s schuß zur Kennt -
nis zu bringen . Gleichzeitig wird einstimmig fol-
gende Resolution gefaßt :

„Die Molkerei ge nossen schasten im Seegau hol -
ten das Milchprämienshstem in der Praxis sür un -
durchführbar und geeignet , bei den Landwirten
die größte Unzufrieoenheit hervorzurufen Statt
der Prämien verlangen die Molkereigenossenschaf -
ten einen den Verhältnissen angemessenen Milch -
und Butterpreis , denn bei den heutigen
Produktionskosten decken die Milch- und Butter¬
preise die Auslagen nicht , und der Landwirt fetzt
Geld zu . Nur bei anaemessenem Preise ^

werden
die Landwirte genüge « prodiuzieren und ablie -
fern . Der Molkereiverband wird beauftragt , diese
einstimmig gefaßte Resolution zur Kenntnis der
Regierung ,O> bringen ."
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Unser Anwattstand .
Von Labco.

Das deutsche Volk war lange Zeit von einem Vor-
urteil gegen die „Advokaten" beherrscht. Nicht ohne

' Grund bezeichnete man die Angehörigen des stan -
des mit einem Fremdwort : ist doch das Recht , das
in Deutschland gesprochen ward , seit Ende des Mit -
telalters sremdes Recht gewesen . Um diese Zeit
dranz das Recht des alten Rom bei uws ein. Die
Römer waren Meister juristischen Denkens und
juristischer Technik und ihr hochentwickeltes Staats -
Wesen hat ein Rechtsshstem von solcher Ueberle« en-
heit geschaffen, daß ihm das minder ausgebildete
deutsche Siecht nicht standhalten konnte. Als 'deutsche
Juristen , die nach Italien gezogen waren , um -an
den dortigen Hochschulen römisches Recht zu studie-
ren dieses dann in die heimische Rechtsprechung ein?
führten , ward das deutsche Siecht vom romischen
mehr unb mehr zurückgedrängt. Bewnntlich hat
das römische Recht , wie es im 6. Jahrhundert n.
Chr. niedergeschrieben war, aber bis m die Zeit der
Republik zurückgeht, in großen Teilen Deutschlands
bis zum 1 . Januar 1900 — an dieiem Tage trat
d6s deutsche bürgerliche Gesetzbuch m Kraft als
Gesetz gegolten . So hastete dem Berufe des Wvo -
katen. im Gegensatz zu dem alten deutschen ^Für¬
sprecher

"
. etwas dem Volke Fremd^ , Unver,tand¬

liches an . und wer einen Prozeß verlor , der schalt
in erster Linie nicht das Gericht, sondern den Mg-
nerischen Anwalt ! dieser sollte' durch fremdartige
Kniffe das Recht krumm gemacht haben . Denn
— und darauf gründet sich ein weiteres Vorurteil
gegen die Zunft — im Rechtsanwalt sah man kei¬
neswegs das . was sein Name besagte : den Anwalt
des Rechts , sondern einen studierten Menschen, der
sich dafür bezahlen ließ , um dem im Nnrecĥ beilnd-
lBien Gegner — der Gegner steht ia immeeAnuu -
recht mit allen auch den unerlaubtesten Mitteln ,
Mm Sieg zu verhelfen .

Der deutsche Anwält hat sich von seinem schlechten
^Rus besreit . Der Kaufmann und der Jndustri 'elle,
der Angestellte wie die Privatperson , die sich in per-
sönlichen oder vermögensrechtlichen Angelegenheiten
seines Beii ^inds bedienen , haben längst erkannt,
welche Summe von TüchtiMit . Arbeitskrast und
Gewissenhaftigkeit in ihm steckt . Nur grundlichste
wissenschaftliche und praktische Vorbildung und ein
neben der eigentlichen Berufsarbeit stetig fortgeseb-
tes Studium der zahllosen neuen Gesetze und maß-
gebenden Gerichtsentscheidungen setzen ihn _

in den
Stand , «U'f der Höhe zu bleiben . Dabei ist Wohl
kaum ein anderer Beruf geistig so aufreibend , denn
keiner ist >zezwun >gen . die Gehirntätigkeit so häufig
und so rasch iimzuschalten . Jetzt muß der Vielbe -
schästilgte die Geschichte einer unglücklichen Ehe an-
hören und sich möglichst bald so lebendig in die Si -
tuation versetzen können , daß er durch seine Fragen
das rechtlich in Betracht Kommende vom Klienten
herausholt : jetzt gilt es , in einer Patentsache sich
nrit der Konstruktion einer Maschine vertraut zu
machen : immer aber ist der festzustellende Tatbe -
stand unter dem zutreffenden juristischen Gesichts-
punkt zu betrachten , konkretes und abstraktes Den -
ken also mit einander in Verbindung zu bringen .
Und wiederum bat der Anwalt schöpferliche Gestal-
tungskraft zu betätigen , wenn er für ein neues
wirtschaftliches Gebilde die zweckmäßige Rechtsnorm
sucht : er muß eine lebhafte Phantasie fein engen
nennen um alle Möglichkeiten, die sich aus einem
abzuschließenden Vertrag ergeben , die ein Todes-
fall im Gefolge haben kann, zu erfayen und zu
durchdenken. Früher , ehe Deutschland auf der Wirt»
schaftlichen Höhe stand,

'die es vor dem Krieg er-
stiegen hatte , dachte da? in weniger komplizierten
Verhältnissen lebend« und darum , seltener mit Ge-
richt und Anwalt befaßte große Publikum , wenn
man vom Anwalt .sprach , meil't an den Strafvertei -
diaer und es legte ihm die sittlich gewiß anfechtbare
Aufgabe unter , um jeden Preis den Mohren weiß
zu wascheM , Heute erkennt es , wie er seine Auf -
gäbe dariVerhlickt . ine niemals fehlenden Momente ,
die zugunsten des Angeklagten sprechen, dem Gericht
vor Augen zu führen , vor allem aber dafür zu sor-
gen daß bei der Zeugenvernehmung und somtizen
Beweisaufnahme alle jene Momente klar heraus -
geholt werden — eine Aufgabe , der der Angeklagte
in seiner Lage , ohne Bestand niemals gewachsen
wäre In seiner gesamten Berufstätigkeit aber
trägt

'
der Anwalt ein Höchstmaß von Verantwor -

hing " eine unrichtige Rechtsauskunft derma« ihn
seinen Klienten schadenersatzpflichtig.zu machen und
ichon die Unkenntnis einer Reichsgerichtsenticheidung
bedroht ihn mit schwerem VermoZens >chaden,

Mit Verwunderung wird der Außenstehende ver-
nehmen . datz der deutsche Anwalt wr schwere ,
aufreibende und vevant ^ rtungsvolle Tätigkeit bis
vor kurzem noch nach einem TartT entlobn4 wurde ,
der aus dem Jahre 1879 stammt und auch neuer -
dinas nur ganz unbedeutend erhöht wurde . Nun ist
der Nationalversammlung e-in Geietzentwurr vor-
gelegt worden , der eine weitere Erhöhung vorsieht.
Eine ausreichende Vergütung , ohne die der . Stand
sich nicht auf seiner Höhe halten kann, liegt im Jn °
teresse der Rechtsprechung und damit de ? ganzen
Volkes.

Ladische Ml».
Der erste Kandidat für die Reichstagswahlen .
Als Reickistagskandidat wurde vom sozicrldemokra-

tischen Ortsverein Konstanz einmütig Landtaasabae -
ordneier Großhans t/oraeschlaaen .

DienMellenausschüsse bei der Eisenbahn.
Das Organ des Badiscken Eisenbahnerverbandes

schreibt in seiner neuesten Nummer , daß der Wunsch
der badiscken EisenbaSnbeamten auf Einrichtung von
Dienststell enausschünen . die schon seit einem Jahr bei
den preußischen Staatsbabnen . der Reichsvost und
anderen Verwaltunaen bestehen , nock nicht erfüllt
ist und auf die Korderuna der Errichtuna örtlicher
Ausschüsse , sowie eines Landesausschusses und als
letzte Instanz eines Schlichtunasausschusses . Das
Finanzministerium erklärte , es wolle das Recht ae-
währen . Anträge zu stellen und bei der/Regelung
innendienstlicher Anaeleaenbeiten gutachtlich mitzu¬
wirken unter Leitung und Beaufsichtigung des
Dienststcllenvorstebers . Der Badische Eisenbahner -
verband erklärt dazu , mit diesem Zugeständnis des
Finanzministeriums könne er sich nicht einverstanden
erklären .

Außerordentliche Staatsprüfung für das höhere
Lehramt für Kriegsteilnehmer .

Es ist beabsichtigt , bei genügender Beteiligung
auch im Laufe des Svätiabrs 1920 eine außer¬
ordentliche Staatsprüfung für das höhere Lehramt
abzuhalten .

Aus Men.
Amtliche Rachrichten.

Ernennungen , Versetzungen usw.
Das Staatsministerium Irot de« elsgs, -lothringischen

Oberlande saerickiwrat Wilhelm U n n e r e r . zuletzt in
Eolmar . zum Land«« ricbtsrat in Karlsruhe , den Land -

gericktsrat August R o st in Mannheim für die Dauer
des Geschäftsjahres 1920 »um Untersuchungsrichter
beim Landgericht Mannheim ernannt.

Mit Eiitschliesmna des Ministeriums der Finanzen
wurde Belriebsinivektor Kranz H a u I c r in Mann -
heim zur Generaldirektion der Staatseisenbalmen nach
Karlsruhe verlebt.

Neues Siedelungsland im Rheinkal .
Amtlich wird mitgeteilt :
Auf dem Tiefufer des Rheins zwischen Basel und

Wtannheim können noch größere Flächen der Landes-
kultur gewonnen werden . Das ReichssieÄlungsgesetz»
das in seinem 8 3 ausdrücklich die Enteignung der-
« rtiger Oedländereizn sür Kulturland vorsieht, bietet
die Möglichkeit, auch gegenüber den widerstrebenden
Besitzern die Interessen der Landeskultur zu wahren
und das für Siedlungszwecke brauchbare Oedland zu
enteignen . Von dieser Enteiguriigshefugnis wird nur
dann Gebrauch gemacht werden, wennl die Versuche
einer gütlichen Vereinbarung mit dem Besitzer zu
keinem Erfolg führen . In der Regel werden die neu-
gewonnenen Kultur .flächen den B -wohnern der be-
nochbarten Ortschaften zugute kommen.

Zu den Ortschaften , die einen erheblichen Allmende-
besitz im Tiefgeftade haben, gehört övs Dorf Neuen -
bürg. Nach längeren Verhandlungen hat sich die Ge -
meinde entschlossen, 40 Hektar des jetzt brach liegen -
den Geländes in Ackerland umzuwandeln . Zurzeit
werden Verhandlungen zwischen den Gemeinden und
der SieAungs - und Landbank darüber geführt . in-
wieweit durch Zusammenarbeiten dieser Stellen wei -
tere Flächen der Landeskultur gewonnen werden.

- Karlsruhe , 29. Dez . Eine außerordent -
liche Staatsprüsung für das höhere
Lehramt für .Kriegsteilnehmer soll bei genügen -
der Beteiligung im Laufe des Spätjahres 1920 ab-
gehalten werden . Studierende , die sich dieser Prü -
fung unterziehen wollen , mögen dies bis 16. Ja -
nuar dem Unterrichtsministerium anzeigen .

- Wiesloch , 29 . Dez . SchoiP wieder wurde in einer
hiesigen Fabril ein schwerer Tabakdiebstahl
ausgeführt : es wurden gegen 5 Zentner Suma¬
tratabak gestohlen , den die Diebe in einer
zwei spännigen Droschke wegführten .

- Schwetzingen . 29 . Dez . Die Gendarmerie be-
schlagnahmte eine 410 Tiere umfassende Schaf -
Herde , die noch' der Pfalz ausgeführt » erden
sollte.

- Heidelberg , 29 . Dez . Die im Frühjahr ds . Js .
gegründete Siedelungs gesellschaft Ba¬
dische Pfalz hielt jüngst eine Sitzung ab . Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt jetzt etwas
über l Mill . Mf . In 19 Gemeinden der Umgebung
von Heidelberg sind 77 Häuser im Bau , die einen
Bauaufwand von mehreren Millionen erfordern .
Eine große Anzahl der Häuser ist bereits im Roh¬
bau fertiggestellt , die meisten werden bis Früdiahr
1920 beziehbar sein . Der AussichtNnt stimmte der
Erhöhung des Stammkapitals auf 1 124 500 Mk . zu
und genehmigte die Vorbereiwngen für den Bau
ton 50 weiteren Ct .: >• . i, ren tiener der
größere Teil als Lehmbauten hergestellt werden soll .

- Heidelberg . 29. Dez . Nach hier eingegangener
Drahtnachricht geht der erste Zug mit Wiener
Kindern am Dienstag , den 30, ds . Mts „ von
Wien nach Heidelberg ab.

- Wertheim , 29. Dez . In der vergangenen Woche
sind 22 Erzgebirgskinder aus Schwarzen --
berg im Odenwald eingetroffen und nach Wertbeim ,
Bödigheim , Mosbach und Mudau verteilt worden.
Ein weiterer Transport mit 100 Kindern wird An-
fang Januar erwartet .

- Radolfzell , 29. Dez . Von den bei dem Boots -
Unglück auf dem Gnadensee ertrunkenen fünf
Personen ist eine weitere , einer der Brüder Mahl -
b a ch e r , geborgen worden. Die Leichen von drei
Opfern hält der See noch zurück.

- Litzelstetten bei Konstanz . 29 . Dez . Durch
Feuer wurden die landwirtschaftlichen Gebäude
des Landwirts E . H u b e r samt den Futtervor -
räten vollständig zerstört. Man vermutet Brand -
stiftung .

Hochwasser.
Hochwasserschäden in Mannheim .

(Eigener Drabtbericht .)
rr . Mannheim . 29. Dez . Rhein und Neckar

sind weiter im Steiaen begriffen . Der Rhein
hat heute morgen mit 8 .40 Meter den höchsten Stand
seit 1882 erreicht . Der Waldpark und die Friesen -
keimer Insel sind völlig überflutet . . Im Waldpark
reicht das Wasser auf der ganzen Länge bis an den
Hochwasserdan,m heran . Auch der gegenüber liegende
Ludwiashafener Stadtvark ist völlig - überschwemmt .
In der zum Waldvark gehörenden Reiß - Jmel ist
jedenfalls viel Wild , hauptsächlich Hasen und Rehe ,
umgekommen . Der Neckar, der gestern beträchtlich
zurückgegangen war . beginnt von neuem zu steigen .
Die Neckarvorlandstraße . die von der Neckarbrücke
aus parallel zum Neckar nach Westen hin zieht , ist
seit beute mittag wieder völlig überflutet . Das Was -
ser beginnt , weit in die nach dem Luisenring führen -
den Uferstraßen cinzudrWiaen . Der Vorort Feu¬
denheim ist völlig von der Innenstadt abgeschnit -
ten . Der Babnkörver der elektrischen Straßenbahn
ist auf weite Strecken zerrissen . Die in der Altstadt
tätigen Bewohner Fvudenbeims müssen einen großen
Umweg über den nördlicher gelegenen Vorort Käser -
tal machen , um zu i^ ren Arbeitsstätten gelangen
zu können . Von "Feudenheim bis zuni israelitischen
Friedhof aleicht das Voraelände des Neckar mit sei-
nen weiten Wiesen und Ackerflächen einem richtigen
See . Der am Friedrichsrinn oberhalb der Neckar¬
brücke gelegene städtische Materiallaaervlatz mit
aroßen Zementvorräten , die jedenfalls vernichtet
sind, ist völlig überflutet .

'*■

Das Hochwasser in Frankfurt a. 21T.
( Erzener Dradtbcricbt. )

Frankkurt a . M .. 29. Dez . CWolff .l Infolge der
starken Niederschläge der letzten Wochen und der
raschen Schneeschmelze ist auch der M a i n stark ge¬
stiegen . Während der Feiertage und am gestrigen
Sonntage wurde an den Ufern in Frankfurt a . M .
berschiedener Schaden angerichtet . Beraunasarbei -
ten wurden sowohl während der Feiertage wie auch
am gestrigen Sonntage vorgenommen . Das Wasser
steigt weiter .

In Köln und im Rheinland .
lEigener Drahtbeocbt >

* Köln . 29. Dez . (SJBolfr .) Der Rhein zeigt seit
heute den höchsten Stand seit 25 Jahren . Die tiefer
gelegenen Rheinorte konnten vor der drohenden .Hock -
Wassergefahr nickt recktzeitia gewarnt werden , da der
früher übliche Warnungsdienst au svät einsetzte . Die
Bewohner der "Insel Grafenwörth mußten
fluchtartig die Insel verlassen . Einige Rlieindörfer
mit Bewohnern find von ieolickem Verkehr abgeschnit¬
ten . In den Rbeinuferstraßen Kölns wird der
Verkehr durch Käbne vermittelt .

Orlssernsprechverkehr.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
In neuerer Zeit mehren sich die Klagen des PuJWi-

kums über mangelhafte Bedienung im Orts -Fern -
siprechverkehr . Dies - Klagen beschränken sich nicht auf
Karlsruhe , sondern sie werden allgemein erhoben, wie
aus den Verhandlungen in der Nationalversammlung
zu entnehmen ist . Sie sind vorzugsweise in den Heu -
tigen Zeit - und VerZehrsperhältnissen begründet .

Seit Beginn der Demclbilmachung Hot die Zahl der
Fernsprechteilnehmer derart zugenommen , daß die
hiesige Amts - Einrichtung zur raschesten Bedienung
der Fernsprechanschlüsse nicht mehr ausreicht . Zur
Unterbringung zahlreicher Neuanschlüsse mußten die
Arbeitsplätze der Beamtinnen -— ein Platz kann
immer nur von einer Person bedient werden —
mit mehr Leitungen belegt werden , als für eine nor-
male Betriebsweise « »gängig ist. Dazu «kommt , daß
sich der Betrieb nach Einführung der ungeteilten Ar-
beitszeit nicht mehr wie früher auf den ganzen Tag
verteilt , die Anrufe der Fernsprechteilnehmer drän-
gen sich vielmehr jetzt auf die Vormittagsstunden zu -
sammen und belasten die einzelnen Beamtinnen der-
ort. daß sie die Anrufe nicht immer sogleich beant-
Worten und die hergestellten Verbindungen nach Be¬
endigung der Gespräche nicht sofort trennen können.

Die zur Beseitigung dieser Unannehmlichkeiten
schon lange in Aussicht genommene Erweiterung der
technischen Einrichtung des hiesigen Amtes hat von
der beaustragten Firma wegen Mangels an Rohstof-
fen und infolge AvbeitsschiwieriÄeiten in der Fabrik
(Streiks usw.) nicht mit der wünschenswerten Schnel -
ligkeit ausgesührt werden können . Durch die starke
Inanspruchnahme der Fernivreckeinrichtung während
des Krieges und in der Jetztzeit hat ferner ein : vor -
zeitige Abnutzung der Avparatteile lSchnüre , Stöpsel )
stattgefunden . Die zu ihrer Instandsetzung verwand-
ten Ersatzstoffe werden leicht schedhast und versagen .
Viele der von den Fernsprechteilnehmern beklagten
Unregelliräßigckeiten lvorzeitige Trennung . Unterbre-
chunfl , Bestehenlassen von Verbindungen . Nichtbeant-
Wartung von Anrufen usw.) find darauf und nicht auf
Unachtsamkeit des Bedienungspersonals zurückzu -
führen.

Gleicktrohl muß zugegeben werden , daß auch die
Personalverhältnisse beim Telegraphenamt Wweilen
ungünstig auf den Ortsvermittelungsdienft eiNwir-
ken . Infolge der gewaltigen Steigerung des gesam-
ten Telegraphen - und Fernsprechverkehrs, wegen Äer -
ringerung der Dienststunden und wegen zahlreicher
Erkrankungen als Folge von Unterernährung ustv .
müssen fortgesetzt neue Aushilfskräfte eingestellt wer-
den, die trotz sorgfältiger Ausbildung geschulte Fach -
beamtinnen nicht sogleich voll ersetzen können . Vom
Telegraphenamt wird nach Möglichkeit alles getan ,
was zur Herbeiführung eines einwandfreien Fern -
f'pvechibctriebs dienen kann : aber auch mancher Teil -
nehmer könnte seinen Teil zur . glatten Abwickelung
des Ortsferwlprecklverkehrs beitragen , wenn ^er stets
die Vorbemerkungen zum .Teilnehmerverzeichnis "

aufs genaueste beachten wollte .
Da es ncch längere Zeit dauern kann , bis eine

Aenderung der geschilderten Zustände möglich ist,
wird das Publikum gebeten'

, ebenso wie bei anderen
Veukehrseinrichtungen auch bei Benutzung des Fern -
spreckerS auf die durch den Krieg und seine Folgen
herbeigeführten besonderen Verhältnisse , an denen
die Telegra !phenvcvwaltung keine Schuld trägt , Rück-

'
sicht zu nehmen uyd sich mit ihnen abzufinden .

An» dem Stadtkreise.
Jubilämn . Am 1 . Januar sind 25 Jahre verflos¬

sen,, seit Frau Amalie F rasch die Leitung der Fi -
liale der Weinhandlung Max Hamburger

' übernom¬
men hat. Sie hat sich in den langen Jachren ihrer
Tätigkeit durch ihr gewinnendes Wesen viele Freunde
und Bekannte erworben.

GeschäftSinbiläum '. Am 1 . Januar kann das
Militäreffekten - und Feuerwebr -Ausrüstunasaeschäft
Wilhelm Sartori Inhaber Auaust Sartori ) auf
ein SOiähriges Bestehen -iurückblicken. Aus kleinen
Anfängen bat Herr Wilhelm Sartori fein Geschäft
zu einem der bedeutendsten emvorgebracbt . so daß es
nicht nur in Baden , sondern auch über Badens
Grenze hinaus bekannt und geachtet ist . Nack dem
Tode des Vaters 1904 übernahm der Sohn . Herr
August Sartori . unter gleicher Firma die Leitnna
des Geschäftes . Er gliederte dem Geschäft eine neue
Abteilung : Feuerwehr - Ausrüstungsgeaenstände an .
Seit Jahren gehört er der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr als aktives Mitglied an . und mit seinem
50jährige » Geschäftsiubiläum kann er seine 20iährige
Zugehörigkeit zur hiesigen Feuerwehr begeben .
Eiserner ^Fleiß . unverdrossene Arbeit und AieU
bewußtes Streben zeigen , daß auch ein kleines Unter -
nebmen . das mit der Zeit gebt , sich zu einem in
jeder Hinsicht Achtung gebietenden Betriebe ent -
wickeln kann . —n—

Weihnachtsfeier . Der Reichsbund der Krie .̂ s -
beschädigten. Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen ,
Bezirksgruppe Karlsruhe - Oststadt. veranstaltete am
Sonntag mittag im Saale des „Burghof " eine Weih-
nachtsfeier, ^ die dem mildtätigen Zwecke diente , den
Kindern der im Kriege gefallenen Kameraden eine
Weihnachtsgabe zu beicheren. Schon lange vor Be -
ginn der Veranstaltung war der Saal derart über-
füllt , daß sich eine große Anzahl der Teilnehmer
mit einem Platz in den Nebenräumen begnügen
mußte . Der Vorsitzende der Bezirksgruppe Oststadt,
Herr Wendel , dem unter Mithilfe eines Stabes
eifriger und begeisterter Mitarbeiter die ganze Ver -
anstaltung zu verdanken ist, begrüßte die zahlreich
Erschienenen und hieß besonders die vielen Kinder
im Namen des Bundes herzlich willkommen , sür
deren Wohlergehen im treuen Gedanken an die ge-
fallenen Kameraden der Bund stets besorgt sein
werde und für deren Ansprüche er bis zuan äußer¬
sten eintreten wolle . Bei dem allgemeinen Gesang
„Stille Nacht, heilige Nacht" floß gor mancher Krie-
gerswitwe eine Träne über die Wange . Das Pro -
grainm , das mit ernsten und heiteren Vorträgen
reichlichen Unterhaltuugsstoff bot. nahm im übrigen
einen schönen Verlauf . Die Bescherung der vielen
Kinder , die durch die Mildtätigkeit einiger Geschäfts-
leute und sonstiger privater Spender überaus reich-
lich ausfiel , rachm längere Zeit in Anspruch. Die
Gaben , die zur Verteilung verfügbar waren , waren
so reichlich geflossen, daß am Schlüsse der Beschen-
kung der Kinder der Gefallenen auch die Kinder der
übrigen Mitglieder noch init Weihnachtsza -ben ^ be¬
dacht werden konnten . Die Christbaumverlosung
und ein anschließender Ball beschlossen die erste
Weihnachtsfeier des Bundes .

Die Ortsaruvve der Karlsruher Vfadfinderinnen
veranstaltete am Samstag , den 27 . Dezember in
ihrem Heim eine aut aelunaene . stark besuchte Weib -
nachtsfeier . Sie zeichnete sich aus durch seltene
Harmonie und sprübenden Frohsinn , so daß sich letz-
terer auch auf die Besucher übertrug . Nach einem
schön wiederneaebenen Theaterstückchen aab die Füh¬
rerin Frau Professor A . Fischer Auffchlirß über
Wesen und Bestrebungen der Pkadfinderinnen . Sie
ermahnte die Psadfinderinncn . nicht nur aeistin mit¬
zuarbeiten am Wiederaufbau des delitscken Volkes ,
sondern auch den Körver zu stäblen in der Natur ,
draußen im Wald und Feld in Sviel und Wände -
rnng . Nach den trefflichen , mit vielem Beifall auf -
genommenen Worten nahm der Hauvtfeldmeister des

Pfadfindervereins ..Jung Karlsruhe "
. Professor F i -

scher , nachdem er einigen frisch hinzutretenden
Pfadfindern das Abdeichen verlieben hatte , das Wort .
Er ehrte das Andenken der auf dem Felde der Ebre
gefallenen Feldmeister Holzwartb und Lev -
p e r t sowie einer nickst geringen 3ahl von Pfad¬
findern . Indem er diese als Vorbild und der Nach-
crbmung wert schilderte , schloß der Redner mit inni -
aem Wunsche für ferneres Wachsen und Gedeihen
der Pfadfinderorganisation . Nach nochmaligem Weib -
nacktslied verließ man das Seim .

Veranstaltungen .
DaS Neuiabröscstkouzert. das die Gtadtaemeiude um

I . Januar , nachmittaas i Ubr, in der städtischen ftest»
balle veranstaltet, bringt eine Mlle von künstlerischen
Genüssen. Neben dem Mnsikverein „Harmonie'" sind
es bcrvorraaende Künstler des friefiaeu Landestbeaters.
die ihr Bestes «eben meiden : 5?rl . Stoia v . Milltn -
k o v i e , Overnsänaerln (Lieder von Weber . Löwes ,
>verr stranz S ch iv e r d t . Opernsänger ( Lieder von
Marr . Scköct und Eichhorn ) , ^rau Olga Leger -
Mertens . I . Solotänzerin , und Herr Otto Nor -
den (moderne Tänze) . Herr Norden wird wieder den
heiteren Teil des Programms bestreiten. Eintrittskar -
ten im Vorverkans bei den Musiknlienbandlnnaen T a -
s e l und Sunt Nachf . Die SVcftfiatte ist gebeizt .

Gesangverein Coneordia. Sonntaa . 4 . Januar 1920,
mittaas u-4 Nkr . findet im groben Saale der i^esrballe
ein Konzert zur >>eier des 44 . Stiftungsfestes statt .
Mitwirkende sind : Krau Else Direnberger aus
München (Violine ) Herr Helmutb Neuaebauer
vom Landestbeater (Tenor) , der Dkännerchor der Eon-
eordia. Die musikalische Leitung bat Cbormeister Hch .
Lechner . Am K-lüael : Krau Lina S a ch s - Z i t t e l
und Herr Hermann Knier er .

Standesbnch ' Aus,üge .
Ebeanfgeboti. 27. Dez. : Friedrich Salm von hier,

Kamleigehilfe liier, mit Maria G l u n k von Muudel -
singen : Heinrich Rest von Tarmstadt . Damenscknei-
der hier, mit Rosalia Bächle von Unterbarmersbach:
Geora Märkte von Knittlingen . Gärtner hier, mit
Luise MattHi » von Weisweil : Friedrich H a i st von
Rechtmura . Glasmaler bier. mit Walburaa Hutten
von Grohsorheim: Karl Maier von Rieacl . Post -
böte bier , mit Elisabeth Vogt von vier : Emil Hör -
nun » von Kriedrichstal. Rangierer allda , mit Elisa-
betba West ermann von Los : Adols Schumann
von Kramvib . Kapellmeister bier. mV Margarethe
Leuchtner von Baden : Reinhard Heil von Korch -
heim. Strabenbabnschafsner hier, mit Hilda W i l l n
von Obergrombach : Karl A m mann von Heidelberg.
Babnarbeiter bier. mit Maria Zähringer von bier:
Jakob Last von Strzozow . Kaufmann bier, mit Sara
Stieb er von Tnnow : Wendelin Wieset von vier.
Eilenbobler bier. mit Krida Deck geb . Buch von hier:
Wilh. Helmich von NiklqAhausen. Schneider hier ,
mit Christine Weideltch von Edelweiler : Engen
Link von hier. Zeichner hier, mit Sophia Herzog
von Snlz .

Todesfälle . 27 . Dez . : Johanna Kanzler , ledig.
Näherin , alt 17 Jahre : Kelieitas H o m b u r g e t . alt
52 Jahre . Witwe von Leopold Homburger. Agent:
Friedrich L i e d e . Ehemann. Lok.- Kübrer . alt V8 !>al,re :
Jakob Lerner . Ebemann. Sattler , alt 33 Jahre :
Nutb . alt 21 Tage. Vater Dr . Albert Schmitt . Sve -
zialarzt. — 28. Dez . : Ernst R e e 6 . Witwer. Gärtner, alt
81 Jahre : Erwin , alt 9 Jahre . Vater Job . Witt m e r ,
Mebaermeister.

ReerdigunnSzeit und Tranerhanö erwachsener Ver¬
storbenen. Dienstag . SO. Dez . . %12 Uhr: Moriö D r o-
s ch e 1 . Hofmusiker . Waldstr 58 . — 'AS Uhr : Lina
Wabl . Goldarb.- Ebesran. Schillerst! . 15. — 3 Ubr :
Jakob 8 erttet , Stadtarbeiter in Strafiburg . Ettlin -
aerstrake 2.

Sport - Tomen - Wondern - Helfen.
Heinrich Eberle f . Der aus Freiburg i . Br .

stammende und in ganz Deutschland bekannte Ring -
kämpfer Heinrich Eberle ist in Köln nach länze -
rem schwerem Leiden g e st o r b e n .

vom Vetter. Aetternachrichiendienst
der bad . Landeswetter -
warte tn Karlsruhe .

Auf Grund land - und funkentetegravbischer Meldungen .
Beobachtungen vom Montag . 29 Dezember 1919.

8 Ubr morgens >M E .Z .)

Lnftdr. Wind Rieder »
Ort Wetter schlag d .

in NN Zu
w RicW . Stärke letzten

24 Std .

Hamburg . . 758.0 - 8 O schwachbedeckt .3
Königsberg .
Berlin . . . 701,5 - 13 OSO mäßig bedeckt 2
Krankfurt .
München . .

764,5 —5 WRW stark bedeckt 2
757.1 1 S schwachRegen 38

Kopenhagen stillStockholm . 764,6 - 13 bedeckt 1
Havaranda .
^! odü

756,8 8U R schwachwolkl . 0

Paris
Marseille . .
Zürich . . . . 768,7 10 W stark bedeckt 24
Wien 762,ö _ o OSO schwachbedeckt 4

Beobachtungen badiicherWetteritellsn >7^>morgenS )
Karlsruhe Sccböhe 127 m

-uttdr .i » I Gestr.
NN 5u ööAft -
mm >Wärm .

754 ,i 10

Riedr .
Temp .
nachts

Wind Rieder
.Wetterfchiäge

Richtg Stärke i ,nm
SW schwach! Regeii ' 21

Feldberg (Schw . ) Seehöbe m

Königstubl Seeböve 5K3 m
753,8 - 0 i —0 S mäbio bedeckt .

Allgemeine Wittcrnngsnbcrsicht .

^ Dic gestern nach Südwestdeutschland reichenden
Tiefdruckausläufer verursachten hier wieder crnie -
biae Niederschlüge . Nack Abzug dieser Teiltiefs
sind neue Luftwirbel von Westen ber gefolgt : diese
greifen noch weiter nack Süden über . Die südost -
Ivärts über Mitteldeutschland verlaufende Tiefdruck -
furckc besteh: fort . Im Norden des Reiches wehen
deshalb nordöstliche Winde und es herrscht strenger
Frost : der Süden bleibt weiterhin milder , da das
Druckgefälle von Süd nach Nord weiterbin südliche
Winde und Föhn in Aussicht stellt .

Voraussichtliche Witteruna bis TienStaa . den 3(1.
Dezember , nachts: Weitere Reaenfälle . nur in höhe -
ren Lagen Schnee . Temveratur wenig verändert ,
vorübergehend Föbn .

(JJlöbeh und £%usfiatiungsßaus

Guftav friedrießs
{Karlsruhe i. eB,

'Cet'epfl.sm OCarl" Triedrichßr. 2b (HondeHpr)
tili iitimiii in !/••••iimiiiiiiii ii ii iii ii iii im im in ciiiiiii IiIii •••••in *

(Ständige große &usflel(ung kompletter 'Woünangs-
einnchlungen in allen Mols - und cf'Harten,

cfireng reelle 'Bedienung,
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Lebensmittel
für

Silvester .
Große Auswahl in

Weißwein , Rotwein,
Liköre, Cognac , Siid-
wein , echtes Schwarz»
wäSderKirschwasser.
Fst. Obstschaumwein
Gemüse -Konserven
Fleisch -Konserven

Volfi?ett .Gouda -Käse,
Hand-Käse

Marinaden in 4 Liter - Dosen ,
sowie kleinen Packungen und offen .

Sonfheringo
Rollmops
Bismarckheringe
Delikateßheringe in

Olivenöl

DelikateSherlnge in
Remoulade

Hering in Gelee
Seelachs in Gelee
Oelsardlnen

Seefische frisch eingetroffen:
Kabeljau u . Schellfische

Räucherwaren
Schellfische , Lachsheringe , Bücklinge.

Corned -Beef — Holländische Salamiwurst .
Kaffee Ia gebrannt
Kakao gar. rein
Echter schwarz . Tee
Puddingpulver
Maudelu
Rosinen
Felgen

Schokolade
Pralines
Lebkuchen
Feinste Biskults ,

offen u . >1. Paketen
Schokoladsnpiatzchen
Pfefferminz.

Zitronen u . Orangen

: s,TIETZ

Elea . Herren-Wobn- «.
Schlaf,immer-Eiurichta.

im aaiueu zu verkaufen .
Wreste , u erfragen im

Schlafzimmer .
neu . m . u . olme Marm . .
Sviegelschrank u . Weitz -
zeuaschrank . Polstergar¬
nitur . Plüsch . Ecksofa u .
2 isauteuils . W« M . Kll -
chenickr . . Socker . kaub .
Betten . Reaulateur bil -
Ita sn »erkauf . ® (finster ,
» iit &eta .. Ludivia -Wil -
(itlmirrnKC 18.

Matraben
von Rokbaar u . See -
aras . alatt , rot u . bell
«« streift ,

Euiailbetie » .
weift , für Erwachsene u .
Kinder .

Polstermöbel .
Diwans . SofaS it . Cbai -
felonaues in vorzüglich .
Stoisbezüaen zu mäkig .
Preisen zu verkaufen .

Tapezier Krieöbanm .
Lndwia - Wilbelmstr . 11.

Televböii M »7 .
Svieaelschraok .

vollständiges Bett .
. einzelne ^ edernbelten
/ni »erk . : Schirrmauu .
Markarareniir . Ä . pari .[Mki

Dtt

parsU»man ml
Perferbezug

zu verkaufen .
Sckirrmanu .

Markaraien str . i :>. vart .

| Bum Seeon S
Mller

echler
(Eognei

bekannte Marken

'lt Flasche 24 •*

>h Flasche A3 «

mit Steuer u . Glas

« Lch- nichrauk
Mit Tisch u . Hocker , ev .
auch Schaft , ftark u . gut
erb . , iit verk . : Boegele .
NuitKstr . So. A. Stock .

1 Klickensckrank . aebr . .
2 S - iralrökte . 100 x 98.

1 Kanapee. t Ovaltilch
2 aafetnmiffcn

villi « »u verkaufen :
Marienftr . 33 . 2 . Stock

teiii-l
sebr aut erb . , zu oerkf .
Nah . S ofi enttr . gg . II .

piano
sowie out erbaltenes

Tafelklavier
preiswert zu verkaufen .

H . Müller . Klavier-
bauer . Zchiiizenstr . 8.

Ei » neues

Viamno .
wenig gespielt , v . Privat
zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 7008 ins Tag -
blattbüro erbeten .

WM Mtst
Ferdinand Keller ,

aut erbalt . Krankeiiiabr -
ftubl . aroke GaSlüster
mit Mittelzu « . fast neu ,
preiswert »u verkaufen .
Angebote unt . Nr . «i»g ?
ins Taablattbüro erbet .ins ^ aäblattbnro
Zu verkaufen « «gen

Platzmangel :
1 neuer bunter Pliisch -
tetUHd) 3 -<4 m . ca . 100
ZckiKlasliien. Saefunde
Lorbeerbäume circa
2.ÄI m voeii , 1 vrächtige
Vbönirvalme ca . 2 m
bodi . 2 m breit . Äe -
sichtiauua '/jO— 11 Uljr ,
vorn, , ^ üdenditr . 5.

BkWliMI
mit Brillanten u . Nu -
bin « » besetzt , aut crbal -
tener Winter - Paletot so -
wie n . Svortdose . Ma -
nell lCrömei m ver -
kaufen :

l^ eriviaftr . 2« . X S t.

WSWOOl !
'
° n

°
c » .

Ublandstr . 3« , vt .. r .
Sung !

Wanduhr , sowie eine
kleine Standuhr z. verk .

« «Holl . Klanvrecht -
strane 21 . vart .

gevr .
u . neue
zu verk . Werver . Schiit -
ze ' lstxqsi ? . Laden, .

Kleine fiprfiazu verkf .
u . aroficWHUt Werner ,

tsrfnifreut 'tr . fiS. Sof .

abzua . : Tteinstr . 12 . ». Zt .
Einige schöne , gebr .

Herd «
billia »n verkaufen :

Adleritrafte 32.
Gas«ometer

abzuaeben . Auzuseben
bei B « s o l & & Nied .

_ieste « ä»VQ !n -r « s ,
fehr gute Bereifung ,
billig zu verkaufen .

Werderitr . 70 . IV. Stein .
Miltes Herren - ,'sabrrad

mit Gummi für 2Ä> .il
zu verkaufen : Adler -
stiane 8 :

. cbönes Mädch «» - nnd
Knaben - ,

'kabrrad mit
Gummi für 2*25 M zu
t»trkpnf {« ; Afelctfix -.-! ?.-.

Ein aut erbaltener
Kinderliegwageu

zu verkaufen : Tbielber .
Vms « » ftr , -M , Stb .. tv .-
Neues . graues Kostttm.
Grötze U . zu verkaufen
Zu eriraaen Eüeniocin .
strake -w . 2 . Stock , lks .

Herren- » . DmenrilSer,
aebrauchte u . neue , mit
u . obue Gummi , zu vk.

erner . SchüCcustr . 55.

Kinoapparat
mit Bildverstellnug und
verschiedenem Zubehör ,
darunter Objektiv , Kalk -
lichtlamve und Manno -
meter , Lamvenbaus ,
Tisch , 1 Nähmaschine , gut
erhalten , sind billig zu
verkaufen . I . Dengler ." iitteitstinftc 814. -2. Hof .

Tadelt , gut erbalt .HochzeltsAnzug
mittl Gröhe , mit ÄvUNl
der . zu verkaufe » .
LuifenNr . 50. 4 . St . lks .« ckiöNler

in
ist zu
Mornseh , Kaiserstr. (54.
3 . Stock .
1 MC » IMMI,
fast neu , zu verkaufen .Ätteber. (̂ rcini tr III .

Ein Motoöläufec zu
verkaufen .

Schützenstraße <53.
3 . (Stoff .

Noch neuer , dunkelbl .
Damenmautel

M verkaufen :
Äorkstrake 7 . S . . 3 . St .

Gut « siitterter
Herr«» - . i>raueu- »ad

Mädckcnmantel
zu verkaufen :
Gartenitr . Rti. 4 . Stock .

Einia « Sü &ftfic
Hand arbeiten
zu verkauseir : Kaiser -
strafte Ri . «— 12 vorm .

i Paar Toi»rensti «fel
Grüfte 42, ein Paar

? ackftiefel
Gräfte 42 zu verkaufen :
Tullastr . ' . rechte«.

Hasen
10 Stück , umständehalber
preiswert zu vcrkauseu
Rnitlicimcrstr . 7>. l . St . t .

Bierteil . Halenftall
mit oder obne Hasen zu
verkaufen : Efsenwein -
strafte Li». 2. Stock , lks .

Met SAouzer
wachsamer scharfer Hund
preiswert zn verkaufen :
Zäbrinaerstr . 55 . L' aden .

Sichtsch ., zu verkaufen :' bschftr . -i.Oii 20 III links .

Tttbttk-
SAM ' MMike«.
Stück für sa M zu ver¬
kaufen : Mob « r . Körner -
its .ifte ? 1> 2 , SlVtk
12 gebrauchte Anrhpund neue v *p ' - v,e ;
wegen Räumung z . verk .

Schüvenstr . 55 . .̂' adcn .

mit Topfauffab , fast neu ,
preiswert zu verkaufen .
Scholl . Klauvrechtstr. 21 .
parterre .

Herd « . —
neu u . gebr .. zu verk . :

Leckmer.
Llaiwrechtftrafte 22.

Loeben ist erschienen

mit l7nterstüt ^un ^ des ^ linisteriums de » Kultus und Unterrichts sowie der
Stadtgemeinde Karlsruhe

FRIEDRICH
WEINBRENNER

Sein Leben und seine Bauten
VON

ARTHUR VALDENAIRE
Groß -Oktav , 350 Seiten mit 255 Abbildungen und Plänen ,

darunter viele ganzseitige

Ein vornehmer Halbleinenband Preis 32 Mark
In starkem Umschlag geheftet Preis 30 Mark

nnd 20 °
iq BuchhHndleranfschlag .

Bestellungen nehmen schon jetzt entgegen die Buchhandlungen sowie der

Verlag : C . F . MÜLLERsche HOFBUCHHANDLUNG m .b . H . , Karlsruhe i . B.

Haus
ein kleineres , mögl . mit
etw . Garten , in od . bei
Karlsrube zu kaufen ««-
sucht . Gute Anzabluna .
Angebote unt . Nr . Btt84
ins Taablattbliro erbet
Cinttcz in tadellosemV) GUS Zustande mit
groker Toreinfahrt und
dazugehörtgen grogen
bellen Lagerräumen in
Karlsruhe zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . <5931 ins Tagblatt -
Miro erbeten

Betten unD HlöDel
ic&er Art vou Brivat zu
kaufen aesudit . Anaeb .
mit Preisana . unt . Nr .
0(>Wi ins kaablaüb . ^ erb .'mm :
von aut . Saufe gesucht.

Bogt. ' nt .<?>arl - !>riedrickstr . 1 , vt .
Tiiwan nirSUO —l .OU.iül ,

blattbüro erbeten .
Bon Privat zu kausen

a« suckt: Diwan od. Gar-
uitur . auch Cbaiselonaue
u . Kleiderschrank . Au -
aebot « unter Nr . 700g
ins Taablatt bUro erbet .

« eziiWkli
2—3 Betten . Svieael -

schrank . Diwan . Wasch -
kommode . Tisch . Stüble
von 'Lrivat . Anaebote
unt . Nr . 7013 ins Taa -
blatibürö trbcieif .

, ( n kanten acsncht : .
Herremiminer - , Schlaf¬
zimmer - , Bobnzimmer -
Einrichtung , ei uz . Mo -
belstücke all . Art . Ana .
unt . Nr . 7010 ins Taa -
liliütliüi 'o erbtien

Au kauten gesucht :
Bufret . Diwan . Vertiko .
Bücher - . Svie « elschrank .
Flurgarderobe . Näbma -
ich ine . Sciireibti sch. ante
Betten , einzelne Matrat¬
zen . Bettwerk . Tevvlcke .
Portieren , arofter wvie -
ael . Küchenichrank . An -
aebote unter Nr . 7017
in « Taablättbüro er bet

2liir . Schrank zu kauf ,
aekiicht . Anaeb . n . Nr .
n«77 ins Zaöblattb . erb

An kaufen «efncht :
schönes Schmuckstück od .
Keaeilitand aus Edel -
metall . «rftklass . Ocl -
aemäld « oder Plastik .
Preisang . u . Nr . 6081
in « ? a,il,sattbliro CtlKt .' T]f 5a .̂ latt -bilro erbet .

schreibinMiie
mit fichtbarer Schrift ,
neu oder gebraucht , zu
kaufen aesucht . Auae -
böte unter Nr . 6gg3 ins~r .1»blattbüro erbete n

ontrolttasse
sür ca . 5 Bebieuunaen
a e s 11ch t : Boat . Karl -
,>riedrickitr afte l . vart .

Handkarren
zweirädr . . sofort zu kau -
fen aelucht : O . Powk ,

2 klein « Masckiiuen -

?
eu »ehrwäaellhen zu
aufcn gesucht . Angebote

mit Preisangabe unter
Nr . 70015 ins Tagbl . erb .

Reparaturbedürftige
I »»k«r & Rttb- . ioioie
all« Art. Oefen u . Herd «
werden stets angekauft :

Körncrftraft « 37 .
««» ldsckmidt .»» 1 r- J Jyfr.ni 1^ -t . .

Damcnleiowalche
Bettwäsche

zu kaufew « «sucht . An -
geböte unt . Nr . 7014' ins

IIS Privatband zu
kaufen gesucht : Bett
witsche . Tii <s.

'
Servietten unv .

Angeb . unter Nr . 6EK55
ins Taablattbüro erb

Zu kaut . gei . 6 >e ^
Anzu « , Satto -An, ; « «
für mittlere od . schlanke
Figur , gestreifte Hose .
Angeb . unter Nr . 6W56
ins Tagbtattbiiro erb .

3 « kaufen neincht :
feiner G«l>rock- Anzua .

Coutaivau . Sakko - und
Smokina -Anzua . «in -

zelue Stücke . Stiefel ,
Bett - und Leibwäsche .

Zalil « gute Preise .
Angebote unt . Nr . 7018
ins Taabla ttbüro er 's Taablat tbüro erbet .

Zu kauf . gei . griiuticher
oder bräunlicher Ulster ,
JiinalingS -An ^ng .An-
geböte unter Nr . f»«G7
ins Taablattbüro erb .

Imbrock . Smoking od.
Coutawan . gebraucht .

ebenso Anlinler
zu kaufen gesucht . Au -
aebote mit Preisana . u .
>N r . 8695 ins Taoblattb .

Mädchrnmantrl.
» ut erbalt . <12 Iabrel .
zu kaufen aefucht . Ange -
böte unter Nr . «998 ins
Taablattbüro erbe ;M nye .
neu , »u kaufen gesucht .
Preisangebot « «rbet . . an
Weltzieiistr . 1V. III , lks .

Junger raslenr « iner

Wolfshund
iu gute Hände zu kaufen
gesucht , ev . unr in Futter
und zur Dreffur .

Angebote unt . Nr . 7007
ins taablattbüro erb .

Alle SSallnelker
von Bau oder Abbruch
zu kaufen aefucht . An -
geböte an die Eroedition
des Tagblattes . Ritter -
sttfifrt_ l ,

Maure

gtiit. « kl
Salon - n . Speis «- Her¬
reu - Scklaizimmer so -
wie einzeln « Stücke
ganz« Hauobaltnnacn

Bcttcu Borhäng «. Tcv-
pich« niw
sc Hiichiiiann . An - und
Berkaufsaeschäft . KÄ >-
ri naerstr Zg Tel A»55.
Te!7Nr . »S» « .

MM . SM.
zable ich für jeden echten
künstlichen Zabn . auch
Holzbrandstifte . Kontakte
und rein Platin zable
ich zu höchstem Tages -
kurs . auch altes Gold
und Silber kaust

3 . Gelmann . Ubrm..
Zäbringerstr . W .

Ecke Waldbornstr .

Silberne und goldene Dosen usw.
A Ite Porzellane , Gruppen, Figuren, Tassen
Schöne Bronze- Uhren und Sonneuhren
Schmuck, Teppiche, Gobelins , Möbel, Bilder
Englische, deutsche und franz. Kupferstiche
sowie sonstige Altertümer jeder Art kauft zu

bekannt reellen Preisen .

Antiquar Sasse
Kaiserstraße 233 . Telephon 1154.

Altmetalle^wie Kuvser . Messin « .
ink. Blei . Rotguh ,

. inn ic . Aller Art
Lumpen . Strick- und Schaftvolle . Flastheu .
Stoniol . Krauen - u . Rohhaare . Säcke , aller Art
Melle kauft zu höchst «» Tagespreisen

kerzner. Mpern. Weitzmann & Co ..
Amalienftratze 37. Tel . 373».

Waren werden auf Wunsch abgeholt .

Arme« - >5cli>ft«ch«r
zu kaufen a« !ucht . An -
aebote unt . Nr . 15987 ins
Taablattbüro erbeten

LlistWgeN 'AWnlier
4—S T .. »u kaufen ges.
Angebote nt . Preis unt .
Nr . 0991 ins Tagblattb .

Hohe Preise !
für Kl« id« r . Schub «.
Wasch« . Norhäua« iablt
stets S . Arelrad. Ellen-
wein strafte :!2

8ung !
Ich kaufe getragene

Kleider . Schub «. Waich« ,
sowie gebraucht « Möbcl
n . zable d . böchst . Preise .
A . EzelewitZki . Tel . 2191
Martarasenitrafte 7.

Diebe
sten Preis « für abgelegte
Kleider » Schuhe ufw.
zahlt

R . Billig .
Markarafenst .i7 .Tel .lQ7t

GSsielkttr«
werden fortivübrend an -
aekauft u . zable bis zu
Jl 50 .— ver Pfund .

Karlstrafte w . 2 . Stock .

Folie
Hasen , Kanin, Rehs,
Hirsche , Ziegen , Katzen,
Füchse , Marder, Iltis,
Wiesel, Dachse usw.

kauft
als Selbstverbraucher zu täg¬
lich höchsten reellen Preisen

Großkiii -schnerol

Willi. Zeumsr
Karlsruhe , Kaiserstr . l25;27 .

Sämtliche Söder ;

Felis
kauft zu höchsten Tages -
preisen
M . Kleinberger ,

Karlsruh «,
Schivanenstrahe 11 .

Tel . 835 . Tel . 835.

Alle Sorten

Flaschen
VapierabfälleMelalle
Zelle
Lumpeu
Frauenhaare
Roßhaare

kauft zu höchsten
Preisen .

Karlsruher
HoDproDuttenijous

Schtttzenttr . 86*
■rf

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern innigst

geliebten hoffnungsvollen Sohn und Bruder

Erwin
nach kurzer schwerer Krankheit im zarten Alter von 9 Jahren
zu sich in die ewige Heimat zu rufen .

Karlsruhe -Beierthelm , den 29 . Dezember 1919.

In tiefer Trauer :

Joh . Wittmer , Metzgermstr . u . Familie .

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt .

öür
£um unD lelnlie
aller Art zahlen sehr gut «

Preise :
Silberberg & Bogen ,

Karlsruhe ,
Rüppurrcrstratz « 17.

Vager : Rtivvurrerstr . 20.
Händler bekommen be -
deutende Vorzugspreise .

Näh- und
Zuschneide '

Kurs
Eintritt täglich.
Oewisssenhaft

Ausbildung .
Anmeldungen
nachmittags

erbeten
Schillerstraßcö

4 . Stock.

Musik-
Anterricht.
Griindliche Aus -

bildung in » lavier -.
Biotine -. Harmo -
niun »- . allg . Musit -
u>. Sarn »onielehre .
Borbereitung für
d . Seminar . Unter -
richtsbeginn a
2. Januar 1920.

'Ji . Treusch

jStatt besonderer Anzeige . !
Heute vormittag i/z N Uhr entschlief sanft I

I im 81 . Lebensjahre meine liebe Mutter , unsere |
| gute Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Frau

geb . Müller
Witwe des Gend .-Oberzahlmeisters a . D . Xarl j

Gustav Waßmer .
Karlsruhe , den 29 . Dezember 19H,
Putlitzstr . 26
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Otto Heinrich Waßmer ,
Rechnungsrat .

Die Beerdigung findet am 31. Dezember
I ds . Js ., nachmittags ' Ii 3 Uhr , von der Friedhof - |
i kapelle aus statt .

Nachruf.

Musiklehrer
lkoiiservator .ausaeb . l

Hirschltrake 118.

Mittwoch , den 24 . Dezember
verschied unerwartet rasch Unser
treues Innungsmitglied

Metzgermeister .
Sein im Felde zugezogenes schweres

Leiden wurde durch unerbittlichen
Tod erlöst und setzte dem irdischen
Schaffen des im besten Matmesalter
Dahingerafften ein jähes Ziel .

Wir weiden dem allzufrüh ver¬
storbenen Kollegen ein treues und
ehrendes Gedenken bewahren .

Freie Hetzger-Innung Karlsältie.

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoller

Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen

Ottmar Staeb
sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Seine « Im- . M - oder im»
Brgnnmiilerialipn -aot nett !

Viele behördliche Gutachten U. Dankschreiben .
KaranttertbO Prozent an Heizmaterial ivaren
Sie durch unseren erstklassig bewahrten

UWliN-SW« « „WM"
D.R .G .M. Nr . 72016«.

fertreter
und Steifende gesucht : Reumeister ,

arlsrnhe , Kaiserstratze 65.

Empfehle für

Alt -N @talle
Kupfer , Messing , Katguß ,

Zink , Blei , A .teisen ,
alle Sorten Lumpen und Felle
kauft ständig zu höchsten Tagespreisen

MlflnSnhnanna
ScHwanenstraße 11

■ BVSeiSlOQFS © "
Fernsprecher 835.

Händler erhalten Vorzugspreise .

Silvester
Ia DeliKateß-LebKucben
Mandel-LebKuchen
Nürnberger Kuchen
Emser Kuchen

hergestellt aus feinstem •

Blüten -Schleuderhonig

n v . Vilser
Amalienstraße 3 .

Trauer - HliSe
in jeder Preislage stets vorrätig .

|Geschv^Gutmann ' wK !

MOet - BUgtiiiM
sind wieder in allen
Grötzen vorrätig .

Schloiierri .
Riiraerstrasie ».

Leipziger
gute echte

elze
Nur mod . Formen
gute Verarbeitung
.jroße Auswah
sehr mäßige Preise

Besonders große
Auswahl und billigst
Alaska-
Füchse!

Keine teuere Ladenmiete
nur

lKarl - Friedrichstr.6
1 Treppe

K . Schorpp
| Me^ en Fa. Splegsl & Wels |

Nähe Schloßplatz .

Ersah sür
Kartoffeln

BW
Pfg ,

WIM
15Pfund Pfg .

leide We«
| Pfund IS Uifl . |
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Wirtschaft und Handel.
lNackdruck der mit einer Cöiffre versebcnor Artikel

ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die Aollage des Mufmalmssiandes .

Von Dr . H . O . Möhrenbach.
Kein anÄerer Stand muß so unter den veränder -

teil Verhältnissen leiden , unter so harten Bedingun -
gen um seine Existenz kämpfen, wie der Kaufmanns -
stand Der Bauer sitzt unangefochten auf seinem
ererbten Grund und Boden allen UmmälzuusLii zum
Trotz Der Beamte klammert sich an den Staat ,
von dessen Machtmitteln nach innen d«r Arbeiter
Besitz ergriffen l« t. S3ef einem solchen Regiment
bleibt für die freien Berufe wenig Spielraum » zwar
der gleiche Anteil au Mühen und Lasten der Wirt -
fchaft aber mindere Hofwuna . am kärglich gewor -
denen

'
Ertrag teilzunehmen , 3m SW mot , den

keine Sckmtzgesetzgebtmg. - kein« Sozialversicherung
und Pensionsberechtigung ichützt. hanizt mit Biet ,
a -wickt seine Familie , und mit unerhört gesteigerten
Anforderun « n die Schar der Älngestellte !̂ abhängig
alle vom Gedeihen der , m heutigen SBiritchattäiD »
stem airf « büchst« gefährdeten Unternehmunz .
Wir sprechen nicht von den ih« m stand
abtrünnig Gewordenen , die zu Beamrungon
der 5trieg sgesellschaften o^ r Kommunalver -
bänden ÄuMlcht genommen ba>ben . vom Gang tet
Entwicklung Verwirklichung ihrer Anwartschaft und
von der Sozialisievung Bestätigung im Mubieflel
erwarten .

Au» nicht von den Schmarotzern und S ^ aArozen
des Standes , die ihn . vergleichbar der Inflation
durch das viele Papiergeld . lwpertrophiich amge -

bläht haben , die Reilläufer aus alleren Berufen ,
die in Schleich- und Kettenhandel , Wucher und
SÄedui . li ' - >ch werden Zellen ,

Es ist ein Jammer , den Schaden zu über ^ hen,
den der Krieg hier angerichtet hai Die ^ Buw -
kratisierung des ganzen volkswirtschistlicheii Be -te :-
lungSprozesieS . dieses Reißen und Herren am ewig
Untauglichen , diese aus Not und Mangel er -
blühende Korruption .

Em trauriges Trümmerfeld im gewerblichen •Mit¬
telstand !

WaS ist vom ehrsamen Bäckergewerbe und seinen
leckeren Erzeugnissen noch übrig , wie ties geiunken
herab zum Pfuscher und Betruger muH Backer slei -
scher . Bierbrauer — um nur -w « Bwtnde zu
nennen — sich vorkommen ! J &k sind die Wirte
nicht bis zur Verzweiflung Schikanen ausgelegt .
Und welch schändlicher Doppelmoral machen wir
iiroS schuldig , gut von ihnen bedient fem zu wollen
und dabei die Augen der Tat,ach - W venchliehen .
fcttfe das nur mit ilebertretung des Gesetzes möglich
ist . Die wirtschaftliche und rechtliche Lage dieies
Bürserw 'Ms verdient cmfmerkmmste ^ track>tun <s
nnid Erforschung, ob imd wie Abhilfe noch möglich
^

Am schwersten beengt . den Kaufmann natürlich
28 a litti ) jt o ö itöf f itot .

Was an Papier , an Holz und Kohle , ml 5M «llchülng
und Packmaterial gespart werden mutz, beichneidet
unmittelbar seine Arbeitsleistungen : er kann keine
Reklame mehr machen , muß uch logar behoMiche
Beschränkung der Verkamszeit « fallen lassen. Hinzu
tritt das Versagen der Verkehrsmittel : ,eine
Reisenden liegen am der Eisenbahn lest . Automo¬
bile wurden ihm abgenommen ; wie umständlich
arbeitet '.i««en früher die Briefpost . trotz enormer
Verteuerung , wie schleM Telephon und Telegraph .
Die einst so prompte Warenbeförderung unterliegt
unerhörten Verzögerungen uick Gefab ^ n . Uner -
schivinalich sind die Prämien der Versicherung auf
Transport Verlust. Beraubung . Einbruch , Tumult -
senden usw . Eine geradezu beängstigende Mehrung
der Fälle ist zu verzeichnen , bei . denen der Staat
Priemt in der früher selbstverständlichen Garantie
der Sicherheit und des Rechtsschutzes gegen ein um-
geheures Anwachsen der Kriminalität

Nach anderer Richtung hin aber beichawÄ sich der
moderne Staat sehr eingehend mit der Geicharts *
weit zu deren Lasten . .

Gewerbeordnung und Han -
delsaesetzbuch lman erinnere sich an die letzte No¬
velle vom 11 . Juni 1914 : Wettbewerbsverhot , sind
überholt Vvm allgemeinen Achtstundentag
lVerordiiiung vom 23 , Novemher 1918 und 18 . Marz
ininv krinzu trat der E , n st e ll u n g s z w an g
und die Beschräiiklmoen in der Entlassung/neueste

dom 3 . September lölv ).
mobilmachungsveroisdnungen stellen eine bisher ., nie
« kannte Belastung der Gewerbetreübenden dar , über
die hinaus das neue B e t r i e b s r a t e ,z e > e y die
Grenze des Möglichen einer sog . Sozialpolitik ., er -
schövfen will . Härter als alle anderen Ventssstamke
trifft den Kaufmann auch die t e u e r l a st , da
nUt nur all« Besitz- und Einkommensteuern , on-
dern auch die Verbrauchssteuern W icincr ^ ilanz
erscheinen , von stärkstem Gewicht seit 1916 die U m -
satzsteuer mit neuer Steigerung auf 1A Proz .
und Ausdehnung auf die A.eitungslnserate . sowie
vergrößerter Liste der lf >», früher lOpr &zentiaer ^.u--

xu-Sobjekde . Zu seinem althergebrachten . ? rivile -

» ium odiosuin als Hcruptsteuerzahler übernimmt der
Kaufmann jetzt noch Aufgaben der Steuerverwal -
tunz , eintzrseits .bei der Einkommensteuer mat

^
dem

Abzug von Gehältern und Lohnen , andererieits bei
den Verbrauchssteuern mit sehr lästiger Buchfuh -

run,z Ein « noch unbekannte Große ist die kunf .
+ 4 *7 ? , ndes - und Gemeindebeiteue -
r u n g .

"
sei es mit Zuschlägen auf die Reichssteuern ,

s^i es - wie der Erzbergersche Entwurf von,eht -
Mch Art der alten Ert ^ ssteuern . al,o selbstredend
wieder hauptsächlich auf den Gewerbebetrieb .

Die Gemeinden werden danach trachten , ihre
Eigenbetriebseinkünste zu steigern und werben zu
den schon kommunalisierten Verkehrs - und
VersorZUiigsunternehmungeN , nach lozmlistiichem
Programm , vorab im Lebens - und Genußmittel -

Handel sich betätigen wolleil . Hier droht dem Kam -
r .mnit Expropriation . Im stillen liegt er langst in
ungleichem Kamps mit den G e n o i s e n 1 ch a ft e n,
die von Staat nnd Gemeinde mit Kssdit . Steuer -
Privilegien und ) Protektion anderer Art begünstigt
werden .

ReichSaerichtsrat Dr . Ernst Neukam ! p hat 1917
eine S ^ ft veröffentlicht : »Die Ausschaltung un,e -
reö Handels durch das Kriegs wirtschastSrecht — eine
nationale Gefahr ! "

, die . m einigen poswven MÄe -

rungen ausläuft : 1 . H ° ch st p r e i > e <die k -. 2Sore
dem freien Handel entzieht , den Schleichhandel be-

'
günstigen , die Initiative und . den Unternehmer -
geist des Kaufmanns lahmen ) iollen nach Möglich -
feit unterbleiben : 2. aufzuheben s,n-d die lokalen
Höchstpreise und laiidesrechtlichen Ausfuhrverbote :
8. die Kri - gslouchergesetzg

'ebiiN̂ ist , o ai^ zugestal -
ten , daß dadurch nur wirklicher Kriegs -
>v u ch e r betroffen , nicht aber der ehrbare
Kaufmann gefährdet wird : 4 . der Schutz der Gc -
Werbefreiheit im Rechtsweg >gemäß der Gewerbe -
urdnung ) und durch SchadeneriatzPfliM des Etwa -
tes ist wieder herzustellen : k der Elnfuhrhaiidcl
Mit Gegenständen , die dem raichen Verderben aus -
gesetzt sind , ist vollständig freizugeben ; die Kriegs -
Nesellschaften (feie die Waren verteuern ) nnd
sofort mit Friedensschluß zu beieitigen . Der « er -
fasser sagt a »i Schluß sehr zutrene .iid und wahrhaft
prophetisch : „Falls die handelsfeindliche Gcietzge -
ÜTlMI nicht cinQcftiÜt NTt'b eiiiQ 'CCnijtivvvv ,

so ist zu besorgen , daß die Engländer ihr Kriegsziel ,
nämlich die Vernichtung des deutichen
Handels , voll und ganz erreichen werden .^Der Kaufmann wird erst einmal wieder ausatmen
können , wenn er nicht mehr . zwangswene belie -
f e r t wird , und ivenn es keine BezugSicheine uns
Karten mehr gibt . Welch einen g..ganti,chen Ver -
waltun zsapparat hat die Bundesverordnung vom
25 . September 1915 über PreisprufungSitellen und
Versorgu 'ngSregelu .ug hervorgerufen , und ^ mit welch
kläglichem Erfolg ! Wie schwer kallt es , dieie Zwangs -
jacke wieder auszuziehen . Alle Zwangswirtichart
und alles Einhalten obrigkeitlicher Vorichriften . die
nicht immer einheitlich waren , ichutzt den Kaufmann
nicht vor dem s t r a f r i ch t e r , geichweige oenn
vor abschätzigem Urteil und feindicliger Haltung î es
Käufers , der ja unmittelbar nur mit ihm zii tun
hat : gewährt ihm auch kein Eristenzmiiiimum , da
vom grünen Tisch aus seine Verdienstguo . e viel«
siich lwir erwähnen Petroleum - , Haferprodukte - ,
Juckerpreise ) zu nieder ( aus 10 Proz . und weniger !
bemessen wird .

Die W uch e rg e se tzge bun ? ist das Schwert ,das an einem Haar über seinem Haupte ichwebt .
Was das Reichsgericht als ^ verhältnismäßigen
Gewinn " definiert hat als Stücknutzcn zulaßt und
a >i Berücksichtigung der Marktlage heilckst , bereitet
in praxi unüberwindliche Schwierigkeiten der Kalku -
latron . Wenn setzt die Wn che rg erichte mit
Laienbesetzung sein Verbraucher . und ein Erzeuger
oder Kaufmann ) eingreifen , darf ^ man daran wohl
Hoffnungen auf Besserung knüpfen , vor auem iii
Richtung au -f Befreiung des Stamm .iimitondes von
Parasiten , die sie baldmöglichst hinter schloß und
Riegel setzen mögen .

Die Kriegsnotverordnungen haben cS vergeblich
versucht , unzuverlässige Personen vom Handel fern -
zuhalteii <Bilndesratz .verordnung vom^ » eptember
1916), indem sie zunächst eine U n t e r s a g u n g s -
befugnis der ' Verwalwngsbebörde festietzten .dann «Juni 191 « ) dieErlaubnis zum Haridel mit
Lebens - uiid Futtermitteln , spater auch Tabak , Malz .
Sämereien , Ersatzmitteln . Wohlgemerkt wurde »
La»«dwirtschaft und Kleinhandel von der ZieichSin-
stanz absichtlich freigelassen . Darüber hinaus ., und
die Landesbehörden mit allgemeinem Konzeisione .
^waiig voraeaansen ; Baden im April 1916 mit einer
Verordnung über Fernhaliun ^ unzulässiger
sonen vom Handel . Eine Kommuston beiNl Be -
zirksaint , bestehend aus el . i.em Beaniten . einem Be -
' irksratsmitilie -d und ie einem Groß - und , llk,in-
kanidelsvertreter , entscheidet . über die^ Zulassungsge -
suche jetzt noch. Ausverkaufsverbot , ^uiieratverbote
Preisanschlagszwang . gingen nebenher . Alle diel -
Sclnkanen auch die scharfe Preistreibereiverordnung
^ ^ 191« . haben den Zustrom zum
H ? ndelsstand nicht hindern können .
Tatsächlich sind heute , namentlich durch ^as lieber -
maß der Behörden und in Gestalt der Schieber und
S «l>leichhändler , viel zu viel Leute in der . Waren »
Verteilung beschäftigt , und kann mau . wie einst
generell die Phhsiokraten und nach .ihnen manche
Sozialisten , von einer gewissen . St ^ il^ t iprech ^n.
Der Handel , der vor dem Krieg , im Wett ^ werb hoch
entwickelt , wirtschaftlich gearbeitet bat . ist ln seinen
heutigen Ausivüchieii miproduktiv . Di «)e gilt es
zu beseitigen , die geilen Schosse der Pflanze zu be -
schneiden.

Zweierlei darf jedoch nicht vergessen werden : datz
es Schieber geben wird , so lange ewe verlockende
Spannung stoisch en Inlands . und
Weltmar ! tprei,en besteht , mid daß die Ver -
teiluniz problematisch ist , so lange W a r c uknapp -
k>eit und dehalb ein Notstand des Verbrauchers be¬
steht . Diesen Warenhunger einzudämmen ist der
Geschäftsmarm . nicht in der . Lape. ebenioweni « zu
erkennen , ob seine Kunden die eigentlichen Verboau-
cher oder Zwischenhändler oder kuröipekuliereiide
Ausländer sind . Auch in dieser Beziehung hat man
dem Kaufmann ,n den letzten Wochen zu viel zu»
gemutet . Der Konsument ist eS, der den Prodii -
Zeniten und Händler verdirbt : er sollte sich -die notige
Selbstbeschränkung auferlegen , bevor sie ihm noch
ditrch die Saugpumpe der neuen Steuern autze -
zwungen wird .

Dann aber gebe man dem Kaufmann freie Hand ,
durch seine EinkMifsorgamsationeu zu importieren :
er bat im Ausland allein noch Kredit als Revra -
senwnt altdeutscher Wirtschaftskraft . Der Kam -
mann verlangt nichts vom « taa .t als das
Recht freier Berufstätigkeit . Um die inlandiiche
Lebensmittelversorgung wird eS besser beitellt ^ fein ,
wenn der freie Land,mit trusder Mit dem freien
Handel abschließt : dann brauchen w,r um Abliefe -
runig von Getreue , .̂ arioneln , F^eilch.
Holz und Tabak nicht in l̂ orge sein Auch die
Möglichkeit der Unterbringung Arbe -itslo,er ist rm
Mittelstand noch reichlich vorbanden , wenn . ihre
hohen Ansprüche bei zeitlich und glialitativ geringer
Leistung nicht mehr , geradezu auf Abstoßung wegen
unrentablen Betriebs dranyen . . Artikel 104 i» t
neuen Reichsverfassung darf reine leere ^ eripr ^-
chuiig bleiben : „Der selbständige Mittelstand ist û
fördern und FeHen Ueberl .a,tu ^ zu schuhen , i arm
liest der Fingerzeig , wo . zurzeit der wiri >
sch«aftlick» Schwächere zu nnden . m welcher Nlchwnig
eine bessere Sozialpolitik zu treibe ?! nt .

Mich - und Vuiierversorgung .

Die vom Ministerium des Innern vor einiger Zeit
eingeführte nene P -eiövrämienitaffeluna für ante
Milckabli -feruna habest in den Kreisen der Land -
Wirte , wie auch in denen der . iwdtnchen und länd¬
lichen Kommunalverbände lebhafte Bedenken hervor¬
gerufen . Aus diesen Kreisen wurde deshalb beim
Ministerium die Bitte auSaesvromen . an Stelle Weser
umständlichen Preisvrämienfestsetzuna den Mllcti -
aruiidllreis ?.u erhöhen und allenfalls für - l̂efe »
rnnaen über die Sollmenae hinaus eine einhei . llcne
Preisvrämie von etwa 19 Pfa / einzufiibren . Auai
der LandcsniilchauSschuß ,' vrack sich in seiner über -
wieaenden Mehrheit iür ein solches Verfahren au ^ .
Das Ministerium des Innern erklärte nun . es balte
aleichfallÄ eine beträchtliche Erhöbuna der Erzeuger -
preise für Milch gerechtfertigt , wie sie mich m Wnrt -
tcmbera und Hessen auf 1 . Januar >n Kraft gesetztwird . Aus diesem Grunde ist der Erzeuaervreis für
Vollmilch aleichmäßia für das aanze Land auf
89 Pka sestgesckt und ein Zuschlag von 19 ^ fn . für
den Liter bei Lieferung der Sollmenae voraeieden
worden .

Entsprechend der Erhöhung der Milchvrene müssen
auch die Preise für Butter erböht werden , und
zwar ist der Höchstpreis für Butter , beim Verkauf
durch den Hersteller auf 7 & für Sußrabmtafelbut -
ter und auf 6.50 M für sonstige Butter feitaeietzt
worden .

Kein Kochmehl mehr .
Die Zuweisung von Kochmebl kann nach Mit¬

teilung her ReickSgetreidestelle vom 1 . Januar an in -
folge Ersckövfung der AuSlgndSvorräte vorläufig
nicht mehr erfolgen .

karwffelhSchskpreis.
Das badiscke Ministerium des Innern hat mit Zu -

stimmuna des Reichswirtschaftsministeriums an -
geordnet , daß der seitherige Kartoffelhöchst -
preis von 9 .50 M für den Zentner der an die
öffentliche Hand zur Ablieferung gelangenden Kar¬
toffeln guch für die Zeit nach dem 15 . Dezember

in Geltung bleibt . Eine Uebernabine eines Teil ?
dieses Preises auf die Staatskasse findet arundfätz -
lich nicht mehr statt .

Die Ausbeulung der österreichischenNotlage .
Wie das „ Neue Wiener Taablatt " meldet , werde

es sich bei der Verpachtung des Tabak -
. Monopols um einen Vorschuß handeln , der
150 bis 200 Millionen Franken betragen dürfte .

Der amerikanische Aucsuhchandcl .
Das Vressebureau Radio meldet aus AnavoliS ,

daß der Gesetzentwurf , der zur Bilduna von Kor -
p o r a t i o ii e n zur K i n a n ü i e r u n a des a in e -
r i k a n i s ch c n A u s f u b r b a n d c l s ermächtigt ,
unterzeichnet worden ist . Die Korvorationen werden
nickt allein die aewöbnlicken Warengeschäfte ab¬
wickeln. sondern können auch ausländischen Käufern
amerikanischer AuöinSrware unter Aufsicht des ^ ede-
ral Reserve Board Gelder vorstrecken.
Verschmelzung zwischen der Hamburg -Amerika -

Linie und der Deutschen Levante -Linie .
Zwischen den Verwaltungen der beiden Gesell -

schafren ist dem Vernehmen nach ein Vertrag ab -
geschlossen worden , wonacki das Vermögen der Deut -
scheu Levante - Linie als Ganzes unter Ausschluß der
Liauidation auf die Hamburg -Amerika - Linic über -
aeben foll . Zur B ?schlukfassuna hierüber werden
beide Reedereien eine außerordentliche Hguvtver -
sammluna auf den 8 . Nannar einberufen . Durch
diesen Zusammenschluß werden sich nach zuversickt -
lichen Erwartungen der Verwaltungen für zablreichc
tragen des SchiffabrtsbetriebS , namentlich des
Wiederaufbaues der Gesellschaften , erhebliche Vor -
teile ergeben . Es bestehen seit Jahren enge Be -
ziebunaen zwischen der Sambura - Amerikg - und der
Lellaiitc - Liiiie . Sie haben u . a . darin ihren Aus -
druck gefunden , daß der Generaldirektor der Harn -
bürg - Amerika -Linie und ein anderes Vorstands¬
mitglied im Aufsichtsrat der Levante - Linie vertreten
sind , und das; ferner die Sambura -Amerika - Linie
mit 4 400 000 M am Kavitgl der Levante -Linie be-
teiligt ist.

Lörseu - und JinammeZdungen .
Berliner Börse.

Berlin . 29 . Dez . ^ >ie Weihnachtstage haben an
den Beweggründen , die bisher für die feste Haltung
an der Börse maßgebend aewesen sind , nichts ge¬
ändert , nnd daher kam es aucb . daß der Verkehr
heute überwieaeiid in fester Haltung einsetzte . Das
Geschäft ist im allgemeinen wesentlich stiller gewesen ,
und auch in seinem Verlauf trat , von einzelnen Ge -
bieten abaeseben . eine nennenswerte Bewegung
nicht ein . Trotz der festen Grundstimmung war die
Kursaestaltuna nicht einheitlich , was besonders in
Valutavavieren zutage trat . Kanada . Deutsch -
Uebersee und Vetrolcumwerte verhältnismäßig
schwächer, wogegen sich andere Vaviere teilweise
kräftia aufbesserten . Besonders sind Deutsche Ko°
lonialanteile mit einer Steigerung von 300 A?ark
und Otavi -Aktien und Genußscheine hervorzuheben .
Kette Haltung zeigten Schiffahrtsaktien , von diesen
besonders Hamburg -Südamerika und Hansa , sowie
von Montanvavieren Gelsenkirchen . Mannesmann .
Bhönir und Rbeinstahl . Von Farbwerten Höchster
schwächer. Badiscke Anilin sebr fest. Am Anlage¬
markt notierte die Deutsche Bank 1 % höher , heimische
Renten wenig verändert . Oesterreickiscke und un¬
garische still und ungleichmäßig . Absckwäckuna er -
fuhren anch merikanische Werte .

118.—
33 7i«

370 -
284 . -

■

2^. Dez
Schanwusbll . 535.-
Gr . Bl . Stra -

henbahn . . .
Lombaroen .
Prlnz -Srchbb .
Orientvalin
Rrgo Schiff . . . . .'.SeiitlchAiistr . 178.
Hamb .Pakelf . 120.00
Hb«.»Sudam . 203 25
Hain'a Schiff . 315 so
Zoröd . Lloud i2i ,&o
® . Handelsa . 165
Deutsch . Bank U5350
DiSk . (5omni . 179.—
Dresd . Rank
Ocsterr . Kred .
iiieichsbank . .
Siniier Br . .
Aecumnlat . .
Adleriverke .
A . E . G . . .
Aluminium .
AnaloCvntin .
Agsb .- Nlirnb .
Slad . Anilin .
Rergni . Elek .
Vrl . Anh . M .
Neri . Masch . . -30.25
Bing Nnriib . Z04 76
Biömarckb . . . 255. -
Vochum . Giib 229 —
Gebr . Böhler 218 .
Nrowii Bov .
Nuöerus Eis . 206. -
(5hem .Griesb . 215 .—
Micm . Albert 497 50
Daiml . Mot . 25t.
Dessaucr Gas 135.
Deutsch - siur . 211.
D .tteberi . El . 692 .
D . Elkb . S . W . 191 —
Deutsch Erdöl 547 .—
D . Gasglubl . MW
Deutsche « ali 237 .
Deutsch . Wafs . 232 50
Deutich . Eish . ISO.
Dnil . Äiolicl . 194.50
Elberf . Färb . 2W.—
Eschw . Beralv . 2R .25
>̂ elt . Vi IIi ll . . 240 -
<V;(Uigenau . 149.S0
Gasm . Deutz

Berliner KurLnotkerunge« .

143.50
IVS.—
lSZ .
265
317.50
258 ib
234 ^»

195»/*
032 .
170.

. !>. D-z
560 .-

121.-
40 . -

410 .-
286 —
176.
122.75
212 50
314.50
124.
159 —
271
173 ö0
148.75
107.
125
283 25
330.-
254.-
239 .50
175 —
303.50
200 -
354.—
175.-

230.
'—

207. -
254. -
232 .
218.75

1050.-
202 .
2,5 -

253!-
131. -
212.—
tC5 .—
190.-
535. -

4950 -
233. -
234. -
191.50
164 75
285 -
293 .73
244.75
149.00

V: Sel5
Gelsenkirchen 30025
Genschow . . 174.75
Goldichmidt .
Gritjn . !v ! asch . 250 -
vann . Masch . 4lX>.
Sann . Wagg . 323 25
Sarvener . . 220
Sasver Eiken iio —
Hirsch Kuvser rn
Höchst, ^ ctb . 240.60
Hösch Olfen . 245.75

f

^ ohciilolie . . 139 —
ali Äscherst . 221 -
osth. i ?eNiit . U2L50

Knssliäuser . - .
Labmaucr Co . 13Z.—
^auraliülte . :S2.SS
Linde Eiem . . 201. -
Ludw . Löwe . -
Lothr . Rem . .
Mannesm . . . 215. -
Ober Eifciib . 155 25
£ ö . Eileiiind . 168 —
Ober Koksiv , 260 25
Orenst .-Kovv . 229.75
PHLn. Bergw . 279,2j
iKfieinf .-Straft i» i -
Rhein . Metall 136.—
jltbeln . Stallt 133
SJornb. Hütie 201.S8
Rütaerswerk 203 —
Sachsenwerke 279. -
Schuckerl (5o . !4j 50
Siem .- Halske
Stett . Vulkan 199.50
Slollba . ^ ink ^ 1 -
Türk . Tabak
B . K .- Nottw . 220.25
Ver . Deutsche

Nickel :44 -
Ver . Glanzst . 770.-
V . Slabl 305. -
Wand . Salin '. «is .-
Westerea . Alk . 34156
hellst . Waldb . 265 —
Otavi Alinen 458. -
Ltav ! Geiiutz 433 -
Pomoua . . . . eooö
Naltimore . 270 —
Canada . . . 1000.Soutli Weit &3 .
Steana Rom . 970 ssi
Deut . Petrol . 443 —

T -z.
301 .
174.75
280.50
253 —
'109.70
320 .
234. -
210 -
; 67.75

213 —
138.—
225 —
232. -

133!
ISO50
205 .50
278 -

219/75
152.50
168.75
274.
233.50
283.25
187. -
180. -
138.50
J03 —
203 2b
279 -
149.50

198.
250.
875 . -
2 :3.75

2497is
780 .-
308 . -
324.-
343 59
262 . -
505 -
460 25

C000.
290.—
950.-
475.—
900.'.38.- -

Dcpiscnmnrkt . Tclcgraphische Auszahlungen für :

Holland
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz . . . - -
Oesterreich - Ungarn
Wien
Nudavest
Prag
Spanien
Hellingsors . . . .

23. Dez
Geld -
1823 50
911 .75

1034 25
994.25
£74 .25

33 .45
27.4i
3420
83 40

926 7J
143 75

101».
Brics ■
1831.50
913 .2 }

1033 H
995.7"
873.25

33 56
27 55
34 .30
f-3 60

928 .25
144.25

iJ Dcz
Geld '

1823 50
938 25

1039 25
1009 25
874 25

33 45
27 .25
3 ! 15
33.15

92675
14) 25

löl !-.
« i'itf:

1831 5«
(-.40 7°

1040 7b
1010 75
375 .76

33 55
27.33
34.25
83 35

«28 25
146,75

Frankfurter Börse.
W . Frankfurt a . ?)! .. 28 . Dez . An der heuiigen

Börse war das Geschäft nicht einheitlich . Die Stim -
Miiug war auf allen Märkten fest. Der Montanmarkt
hatte ein unverändertes Aussehen . Deckungen führ -
ten zu mäßiger Befestigung von Deutsch - Luxem -
burzer , Phönix und Gelseiikirchen . BuderuS lagen
schwächer. Schiffahrtsaktien fest. Norddeuriche
Llohd gewannen 2 bezw . 1 Prozent . Deutsche lieber -
see schwächten sich Ilm 13 auf 680 ab . Daimler
geivannen anfällglich mit 2Tiö . Kleyer gingen 2
Arozent niedriger um . Verhältnismäßig gute
Haltung bewahrten chcinische Aktien, von denen
Scheideanstalt und Badische Anilin höher gingen .
Farbwerke Höchst 4 Prozent niedriger . Schantuiig
anziehend . Lombarden ruhig , aber fest . Kolonial --
papiere wurden höher bewertet Southwest ge -
wannen 5U Prozent Ccmado schwankend 986—940.
Heimische Bankaktien fest. Frankfurter ^ Stadtan -

leihe 2 Prozent gebessert . Am Rentenmarkt find
ReichKanleihe behauptet / Goldmexikgner 5 Prozent
höher . Im Angebot standen Spiegel und Spiegel -
» las . Maschinenfabrik Hvdrometer , während für
Farbwerte Mülheim größere Nachfrage bestand .
Privatdiskont 4 Prozent .

Frankfurter Kursnotierungen .

Sarmft . Nank
Zeutsch. Bank

Rliein . <5re -
ditvank . . .

Schfsh . Baukv .
(Süib . Dk .- G .
Wien . Bankv .
Ottomailbank
Boch . Gutzst. .
Getienkircheii
Harvener . .
Vaiirabttttc .
Ml >. Bersichn .
Banges . Pruii

& Bilsmger
Cemeutwerk

Heidelberg
Clj . !»abr .Ver .

<Ä'- annh .> . .
D . Uebersee .
Junab . Gebr .

W $,,v
135.- 135 QO
120.— 121.75
- 87 - M7 .S0
177 60 17« . -
148 - 148. -
gz .- 110 —

114. - 113.—

124
' - 124 —

63 75 67 .-

229.60
297 7i 302.50
229 - 232 60
183 - 185 —

150 — 156 —

179 30 181.—

693 . - 038.—

£20 - 220.-

' 3. D«z. U . StJ

180 - 179 -

250 - 148—

217.-

Leders . Adler
& Ovvenli . .

Maschs . Bad .
tWeinlieimt

Bad . Maschs.
tDnrlach » .

Ataschs. >vriv -
ner IDurl .l

Maschs .Haid <d
Neu , Nahm .

D ! aschiaeiisb .
Kartvriiiie .

Sckliuck ^ Co .
Oöernrset . . —.—
Spinner . Els .

Baumwollf . — — —
Spinn . Etil . . 159 - —
Ubrens . Bad .

lFurtwang .t —.. . —
Wnggoniabr .

Fuchs . . . .
Zellstottabrit

Waldbvk . . .
Zuckers . Bad .
Zuckerfabrik

vrankeutb .

267 - 0

«03 -

250.-
343 -

388 -

Jer Wucher mit herresbeständen .
Auf der JahreSpersaiiunlung deS Verbandes der

Weitfi - tischi ' ilBchugenossellschaftcnbefchäfllgti '
niail sich nnt dem herrschenden Baustoffmannel
und dem Baustoffwucher . Die mehr oder weni -
ger Uiilfatl,reichen Baupläne der gemeinnützigen
Baugenossenschaften können nicht ausgeführt und
der imJndustriegebiet sich immer »lehr verschärfenden
WohnuniSnot nicht abgeholfen werden , weil die
Baustoffe entweder nicht mehr , u beschaffen vder
nur zu imerscliwinglichen Wucherpreisen zu haben
sind . Diese Entwicklung ist nur eine Parallel -
erscheinuitg zu oer auf allen nnoeren BZirtschafts »
gebielen , nur macht sie sich ganz besondere im -
angenehm bemerkbar , weil durch den Wohnun -zS-
Mangel nicht mehr herabzusehende Ätinimalbedürf -
niffe unbefriedigt bleiben müssen . Um so bedenk -
liclier wäre in diesem Falle eine geivisse Unbe -
ktimmertbeit von Regieruu .iSstellen , die bei der
Berwertuiiii von Heeresbeständen zutage getreten
sein soll . Nach dem Bericht , der der „Frkft . Ztg ."
aus Dortmund zuging , machte der Direktor einer
Baugenossenschaft Mitteilungen , die sich zu einer
schweren Anklage gegen das ReichSverivertungsaint
verdichten und iu der die Reureun ^ kauin schweigen
kamt .

Noch vor einem ^ ahr seien ungeheure Holz -
Vorräte in Westfalen vorbanden gewesen und
noch beute seien diese Vorräte recht erheblich . ES
lagerten in Westfalen in den HeereShvlzlageru
Dortmund . Hamm , Herne , Münster rund 300000
Kubikmeter Holz . Gleich nach der Umwälzung
habe sich die »Westfälische Heimstätte " an den Reichs -
komnussar für das Wohnungswesen geivandt , er
möge darauf hinwirken , daß dies Holz nicht dem
Svekulantentum überlassen , sondern nur für gemein -
nützige Bauzwecke zur Behebinkg der beängstigenden
Wohnungsnot , also für die Allgemeinheit vor -
behalten und verwendet werde . Der Reichskvm »
missar für das Wohnungswesen habe sich zwar red -
liche Mühe gegeben , den Wünschen der „ West -
sälischen Heimstätte " nn der zuständigen Stelle
ein geneigtes Ohr zu verschaffen , aber er habe nichts
erreichen können . Die zNerst das Holz bewirtschaften -
de Rohstoffgesellschaft fei der Reichsverwertungö -
anstatt gewichen, - diese habe der „Westfälischen
Heimstätte " etwa 30000 Kubikmeter Sve,ialbolz
abgelassen , weitere Mengen aber mit der Begrün -
dung verweigert , daß sie sich zu Bauzwecken nicht
eigneten . Das ReichsverwertmtgSamt bahe die
genannten Holzlager der ge neimrübigen Bautätig -
keit enlzigen und zu billigen Preisen der Sveku -
laticnt icherlasfen . Nachdem so die „ Westfälische
Heimstätte " als PreiSreiulator bei Seite gedrückt
worden , habe die Lvekulation einiesetzt und eS
babe eine wilde Preistreiberei beiannen . Die
H stzvreise se ' en von 40 bis 60 M auf 160 bis 200 M ,
teilweise noch höher gestiegen . Es wurden iinmer
iloch Heeresstoffe ver 'vertet , aber zu Ta ^ eovreifen ,
die , wie die Interessenten selbst zugeständen , von
der Svekulation gefälscht seien . Das Holz der
Heeresläger , soweit es noch vorhanden , werde dazu
verschoben , nicht nach Deutfchlnnd , wo es so
drin -iend für Neubauten gebraust werde , sondern
ins Ausland , ry " rr •

Von Hano zu . . . das Holz , aber nur
auf dem Papier , selbst sei es auf dem Platze liegen
geblieben ? aber teurer , immer teurer sei es aus
seiner papierenen Wanderung geworden . Und
diese Preistreiberei machten die Reichsverwer -
tungsstellen mit , die , wie es den Anschein habe ,
an den Preisen interessiert seien . Das Reichsgericht
habe entschieden , daß schon oeiin Übergange einer
Ware in die dritte Hand Kettenhansel vorliege .
Das Holz sei häufig schon in die zehnte , ja zivölste
Hand gelangt ? init ihm werde also der schlimmste
Kettenhandel getrieben , zu dem Zwecke , von der
Allgemeinheit gewaltige Gewinne zu erpressen .
Wozu habe man denn ein Wucheramt , wozu eine
Staatsanwaltschaft , ivenn diese solchen Wucher -
geschäften nicht mit harter Hani endlich eiti Ende
machen wollten ? Der Reichskommtssar für das
Wohnungswesen und seine Bezirksvertreter seien
von l^ einestlöen und Baugenossenschaften iminer
und immer wieder bestürmt worden , das Holz
wenigstens jetzt noch festzuhalten , es den Sveku ^
langen und Wucherern abzunebmen , damit die
begonnenen und geplanten Häuser fertiggestellt
werden können . Der Vertreter des ^ ichskom -
m ' sfars für das Wohnungswesen sei zwar zum
ReickiSverwertungsamt gegangen und habe diesem
die Klagerufe der Gemeinden und Baugenofien -
schaften eindringlich vorgetragen mit dem emzigeu
Erfolge , dnß man im Verwertungsamt Erwägungen
anstellen wolle . Während dieser Erwägungen
des Reichsverwertungsamts handelten die
Holzspeknlanten . verschoben daS Holz , trieben
die Preise in die Höhe und füllten sich die Taschen
auf Kosten der Allgemeinheit .

Wie mit dem Hol , gehe es auch mit Ziegel -
steinen , Zement und Kalk . ES sei genug da ,
werde gesagt , aber nur für dieienigen , die die un -
gebeuren , durch nichts gerechtfertigten Preise dnfür
anlegen wollten und könnten . Die Zementindustrie ,
Kalkindustrie usw . nützten mit Hilfe ibrer Sundikale
und Jnteressentengruvven die Wohnungsnot aus ,
uni gewaltige Gewinne einzustecken .
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Der Alam aus dem Zenlralpark .
Novelle von Paul Rofenbali » .

Mr . James Cotterell . der Seniorchek der Firma
Cottercll . Jackson u . Co . , blickte den jungen Mann ,
der die Müde in der Sand drehend vor ihm stand ,
verwundert von oben bis unter an .

„Also aut . Das ? Sie Vertrauen au mir baben ,
freut mich ungemein . ?lber Sie begreifen . . .

" er
wandte den Kovf und deutete in das anliegende
Sauptkontor , in dem die Schreibmaschinen klapperten
und die Clerks geschäftig durcheinander hasteten ,

ich habe immerhin noch etwas nebenbei au tun .
Also sagen Sie mir gefälligst , was Sie von mir wün -
scken ."

Der junge Mann blickte mißbilligend auf das ge¬
schäftige Treiben im Nebenraum . Er drückte die
Verbindunastür au . Aufatmend wandte er sich her -
um und blickte Mr . Cotterell freundlich lächelnd an .

Dann sah er an sich herunter . Seine Augen wan -
derten über seine Beinkleider , die verschossen und viel
au kura waren . Ueber das Jackett , an dem ein Knopf
fehlte , und das auf den Aufschlägen sveckig glänate .

„ Nun . . .
" drängte Mr . Cotterell ungeduldig .

Der iunae Mann sah dem Kaufmann freundlich
ins Gesicht uno sagte in aeschäslichem Ton :

„ Leihen Sie mir aebn Dollars .
"

Mr . Cotterell spitzte den Mund , als ob er vseifen
wollte , steckte die Sände in die Sosentaschen und sah
den unternehmenden jungen Mann interessiert an .

„ Wie meinen Sie ? " fragte er . als ob er nicht richtig
verstanden hätte , „ was wünschen Sie ? "

„ Kehn Dollars ." gab der andere lakonisch Aus -
kunst .

Mr . Cotterell schüttelte den Kovf . „ Kehn Dollars
wollen Sie haben ? Und was wollen Sie damit ? "

„ Geld verdienen .
" antwortete der Jüngling in

sachlichem Ton .
Der Kaufmann nickte . „ Ein löblicher Vorsatz .

Und welche Garantien aeben Sie für das Geld ? "

Der iunge Mann auckte ruhig die Achseln und
blickte den andern ein wenig hochmütig an .

„Wenn ich Garantien au vergeben hätte .
" sagte er

überlegen , „ da brauchte ich Sie nicht . Dann ginge
ich aur Union -Bank .

"
Mr . Cotterell lächelte . „Das läßt sich hören, " nickte

er anerkennend . „ Also Sie wollen ein Darlehen von
aehn Dollars haben . Obne Garantien . Sie wollen
damit Geld verdienen . Und wann wollen Sic mir
die aehn Dollars zurückgeben ? "

Der junge Mann lächelte überlegen .
„ Sie sollen natürlich mit mir verdienen . Ich

werde Ihnen nicht aehn Dollars wiedergeben , son-
dern fünsaig . Seute in acht Tagen werde ich Ihnen
iümaia Dollars aurückgeben .

"

„ £>m . Und darf ich fragen , auf welche Weise Sie -
das Geld , das Sie von mir haben wollen , anlegen
werden ? "

Der iunge Mann blickte interessiert das White Star
Line - Plakat an . das unter Glas und Rahmen an der
Wand hing .

„ Ich will ein Inserat aufgeben .
" sagte er endlich.

„ Ah , ein Inserat ? " wiederholte Mr . Cotterell . „ Sie
wollen inserieren ? Und wo ? "

„ Im ..Gerald "
.
"

„ So , so . im „ Serald "
. Eine schöne Leitung . Und

wie soll dieses Inserat lauten ? "
Der junge Mann verschränkte reserviert die Hände

auf dem Rücken und sagte kühl :
„ Das ist mein Geschäftsgeheimnis . Sie sind mein

stiller Teilhaber , denn Sic legen Kapital ein . ohne
initauarbeiten . Als solcher haben ' Sie keinen An¬
spruch auf einen Einblick in die Geschäktsvraktiken .

"
Mr . Cotterell nickte : „ Rickt übel . Und wenn das

Geld nun verloren aeben sollte ? "
Der junge Mann machte ein beleidigtes Gesicht und

auckte mitleidig die Achseln.
„ Ein Risiko hat ieder Kaufmann .

" sagte er über -
legen . Er sab auf die Uhr . die tickend auf dem Ka -
minsims stand und wandte sich aum Gehen .

„ Ich muß nach Sause .
" sagte er . „ Also wir wollen

nickt viel Worte machen " er wandte sich herum
und hielt seine Rechte aus . „Darf ich um das Geld
bitten ? "

Mr . Cotterell warf einen zweifelnden Blick auf die
aiemlich unsaubere Sandfläche , die sich ihm entgegen -
streckte , und sagte aögcrnd :

„ Well , ich darf wohl aunächst fragen , mit wem ich
die Ehre habe ? "

Der iunge Mann lächelte und sagte mit einer
kuraen Verbeugung :

„ Ich beike William Sonevdew .
"

„Und Ihre Adresse ? "
nun . saaen wir : aroße Serventine im Zen -

tral -Park . aweite Seitenallee , sechste Bank links ,
rechter Eckplatz .

"
Mr . Cotterell räusverte sich.
„ Sie sagten eben . Sie müßten nach Sause . Das

war also nur eine Redensart ? "

„Ich denke nicht daran .
" erwiderte der iunge Mann

gekränkt „Das war vollkommen die Wahrheit . Ich
gehe von hier direkt nach Sause .

"
„ Sie sagten . Sie müßten jetzt nach Sause gehen .

Bei Ihren . . . Ihren Wohnverhältnissen . . . bleibt
sich's doch vermullich aiemlich gleich, ob Sie jetzt gehen
oder um Mitternacht .

"
„Durchaus nickt .

" widersvracb William Sonevdew
überlegen . „ Wenn ich jetzt gehe, bekomme ick meinen
angestammten Eckvlatz . Komme ick aber später . so
kann es vassieren , das? er besetzt ist .

"

„Das wäre allerdings furchtbar .
" nickte Mr . Cot -

tcrell . '
Ein Clerk trat ein . in der Sand eine Anaahl Briefe .
„Die Post .

" sagte er geschäftig . „ Und hier sind
einige Schecks au unterschreiben .

" Damit legte er
die umfangreichen Korresvondenaen aus den begleiche-
nen Rolltov ?Schreibtisch nieder . Mr . Cotterell schlug
das Tintenfak aus und nahm den Federhalter .

„ Also wenn ich bitten darf . . .
"

Der Kaufmann faßte ungeduldig in die Brieftasche ,
aoa awei Fünf -Dollarnoten heraus und reichte sie
über die Achsel hinweg dem jungen Mann hin . . Also
in Gottes Namen .

"
„ Noch eins .

" sagte William Sonevdew . „ ich brauche ,
Ihr Kontor jeden Tag eine Stunde ."

„ Und woau ? " fragte der Kaufmann verblüfft .'
..Um einige Geldsendungen in Emvsana au

nehmen . Sie haben doch nichts dagegen , daß ich sie
hierher adressiere ? "

„ Wann wünschen Sie Ihre Geschäftsakt bei mir
abaubalten ? "

„ Sagen wir jeden Tag von neun bis aehn Uhr .
"

„All right . Wann werden Sie anersi kommen ? "
„ Warten Sie . Seute ist Montag . Am Donners -

tag früh .
"

„ Meinetwegen . Sie können hier an dem kleinen
Ecktisch arbeiten . — Ich setze voraus . Mr . Sonevdew ,
das; die Geschichte, die Sie da machen , sair ist . . .

"
— Der andere richtete sich aus . „ Wenn ich nicht
immer fair gewesen wäre . Mr . Cotterell . dann
brauchte ich nicht auf einer Bank im Eentral - Park au
schlafen .

"

„ Leuchtet mir ein .
"

„ So long . Sir .
"

* » '

Am nächsten Vormittag aina Mr . William Soncv -
dew auf das Inseratendevartement des ..New Vor !
Serald " und gab ein größeres Inserat aus . für das er
aebn Dollars beaahlte . Dieses Inserat aber lautete :

„ Senden Sie mir 1 Dollar ! Ich werde Ihnen
Anweisung aeben , wie Sie in kuraer Zeit ein Ver -
mögen verdienen können . William Sonevdew . Rat
Iron Building Broadwav . New Aork.

"
Am Donnerstag früh vunkt neun Uhr erschien

William Sonevdew im Privatkomor von Mr . Cotterell .
„ Morning . Sir .

" sagte dieser . ..Nichts für Sie ge-
kommen . Eben war der Briefträger da ."

„ Never wind .
" antwortete William Sonevdew .

„Morgen früh komme ich wieder .
"

Am Freitag erschien William Sonevdew abermals .
„Der Vastmann hat etwas für Sie .

" redete ihn Mr .
Cotterell an . „ Er ist in den 14 . Stock gefahren und
kommt in einer halben Stunde aurück.

Nach einer halben Stunde klopfte es an die Tür
des Privatkontors und der Geldbriesträaer trat ein .

„Dies ist Mr . Sonevdew .
" erklärte Cotterell und

wies auf seinen „ Comvaanon .
"

„ Sier sind ein vaar Postal Orders für Sie . Mr .
Sonevdew .

" saate der Beamte . „Wollen Sic mir Ihre
Unterschrift geben ? "

„ Mit Vergnügen .
" .

Mr . Sonevdew nahm den Bleistift vom Schreibtisch
und setzte einige Male seine Unterschrist auf ein vaar
Stellen , die ihm der Briefträger in seinem Buch
andeutete .

Cotterell blickte interessiert hinüber . „ Nun ? "
fragte er . als der Briefträger gegangen war .

„26 Dollars "
, sagte William Sonevdew lakonisch.

„Well . Für den Anfang aana gut .
"

Am nächsten Morgen war William Sonevdew schon
um ' /,9 Uhr aur Stelle . Kura nach neun kam der
Briefträger und brachte 57 Dollars .

Am Montag früh kamen 8k Dollars . William So -
nevdew unterschrieb und reichte seinem Kompagnon
stumm eine BO Dollarnote hinüber .

„ Sie haben Wohl nichts dagegen , wenn ich noch ein
vaar Tage komme , um mein Geld abauholen ? "

„ Nicht das geringste .
"

Am nächsten Morgen liefen 164 Dollars ein . am
Mittwoch kamen 218 Dollars . Am Donnerstag 231

Dollars . Der beste Tag war der Sonnabend . An
diesem Tage liefen 378 Dollars ein . Dann flaute die
Sache allmählich ein bißchen ab . und nach vier
Wochen êrklärte Mr . Sonevdew . daß cr nun das Ge -
schärt für abgeschlossen erachte .

„Und was haben Sie verdient ? " fragte Mr . Cot -
terell interessiert .

„ Rund 3482 Dollars . Damit fange ich einen
kleinen Zigarrenhandel in Seiterstreet an . Ich
danke Ihnen . Vielleicht mache ich Ihnen einmal
einen größeren Vorschlag . Mr . Cotterell .

"

„Sie wohnen wohl nicht mehr im Central Park ? "

„ Nein . Ich habe mir ein Zimmer in einem Boar -
dinghouse in Suston Strcet genommen . Aus Wieder -
sehen . Mr . Cotterell .

"
„ Und NUN saaen Sie mir eines .

" Cotterell warf
einen lächelnden Blick über die Gestalt des jungen
Mannes , der in seinem funkelnagelneuen Coverteoat ^den Eindruck eines erfolgreichen jungen Börsianers ^
machte , „ ich habe Ihr Inserat seineraeit im ..Serald "
aelesen . Ich babe auch gesehen , welchen Erfolg Sie
damit gehabt haben . Nun sagen Sie mir das eine :
was haben Sie den Einsendern denn geraten au
tun . um ein „ Vermögen an verdienen ? "

William Sonevdew lächelte kühl , ariff in die Tasche
und aoa eine Postkarte .

„Diese Antwort habe ich sämtlichen Einsendern ge -
schickt."

Mr . Cotterell nahm die Karte in die Sand . Sie
enthielt nichts als die sauber bektoaravhierten Worte :

„ Machen Sie es so wie ich ! "

Mrakur.
Heinrich Dominik . Die Attacke . Tragische

Komödie . S . Fischers Verlag . Berlin 1919.
Serr Redakteur ! Wohl , weil ich versucht habe , in

den Krieaserlebnissen des „ Quintus Federlein " eine
Skiaae des Etavvenlebens au geben , übersandten Sie
mir obiaes Buch , das als Streisenaufdruck die Worte
trägt : „ Ein Etavvenstück — der erste Ansatz ,
die destruktiven Erscheinungen des Krieges ^ mit dem
überschauende ^ Blick des echten Komödiendickters au
sehen .

"

In der Tat stürate ick mich begierig aus das Buch
mit seinem Vor - und Nacknviel und den drei Auf -
aügen . Um so mehr als ich aus dem Bersonenver -
aeichnis sofort auf die österreichische Etavve schloß.
Konnte ich doch einen Vergleich mit der deutschen
Etavve aiehen und in dichterisch gehöhter Form er -
fahren , was ich Hon den Bundesgenossen darüber
gehört und gelesen habe . Was allerdings in der
arellen und ervressionisiischen Gesialtuna Seinrich
Dominik , der nach seinem Faust -Motto die Natur wie
ein Teufel betrachten will , in seiner „ Attacke" bringt ,
schlägt mir jeden deutschen Maßstab aus der Sand .
Ich habe die deutsche Etavve von Mülhausen im
Elsaß bis Ostende . jene von Wilna und Warschau
kennen gelernt : aber einen solchen Weiberböllen -
breughel . solchen Serensabbat von Osfiaieren und
Mannschaften , solch eine bordellverwandte Wirtschaft
mit Tivvfräuleins . Kranken - und Küchenschwestern .
Stenotnvistinnen und dergleichen sah ich an der deut -
scken Front nicht , obwohl auch da in dieser Beaie -
Huna allanviel beobachtet werden konnte . Die „ Sel -
din " des Stücks , die „ geistige " Etavvcnkokotte Franal .
sagt einmal au einem Rittmeister : „ Ist das wahr ,
das! du als Etavvenleihgardist Angst hast , das Ende
könnte an schnell kommen , das Ende deiner noblen
ertragreichen Leidenschast ? Lebt es sick gut in
fremden Schlössern ? Fährt es sich out in fremden
Autos ? Liebt es sich gut mit kleinen Mädchen ? Die
Alimente aablt ein anderer ? ! Ist das wahr ? Du
hast noch keine Sehnsucht nach Weib und Kind ? "
Diese furchtbaren Fragen haben leider auch in der
deutschen Etavve da und dort nicht nur rhetorische
Geltung gehabt : ebenso waren Sernalbe - iebunaen
mit dem weiblichen Seeresaefolae . das in der Män »
nernot des letzten Ärieasiabres die Etavve überflutete
und ein verhängnisvolles Ferment wurde , nnaweifel -
haft vorhanden . Jedoch Beaiebunaen aWischen Of -
siaier und Bürogehilfin , die einesolcbe Unter -
reduna gestattet hätten , erscheinen mir
nach meinen Erfahrungen unmöglich . Aber auck ab -
gesehen von diesem Punkt , selbst sogar diese Möa -
lichkeit augeacbcn . sind die Zustände , die Dominik in
deutlicher Absicht entnationalisicren will , ldie Sol -
daten tragen „ deutsche Stiefel , sranaösische Losen ,
englische Röcke , amerikanische Knövfe . deutsche Ach¬
selstücke . russische Säbel , italienische Biesen " : fehlt
nur das österreichische Seral ) in dem dienstlichen und
außerdienstlichen Leben der geschilderten Etabven -
armec so phantastisch fremd und übersteigert , daß
mir trotz aller Bereiiwilliakeit . dep künstlerischen
Seraustre ^buna gereckt au werden , die sacklickc und
stoffliche Beurteilung einfach unmöalick ist.

Was anderes wäre , was heute hier nickt aur Be -
svreckung stebt . die Würdigung dieser tollen traai -
schen Groteske als Dichtung . Es sei darüber lediglich
gesagt , daft bei der Lektüre des Bühnenstücks mick
nur ein betäubender , sinnverwirrender Sckwall
überftürate mit dem niedersckmetternden Eindruck ,
das, der Kriea . der allein sckon solche Neben -
erscheinunaen aeitiaen konnte , eine fluchwürdige
Mißhandlung der seeliscken Menschheit ist.
Vom körverlicken Millionenbrüdermord aana ab -
gesehen . - - o.

Emil Rasmussen . „Hinter goldenen Mauern .
"

Roman Georg Müller , Verlag . München . Geh .
8 J (, geb . 11 Ji .

„Hinter goldenen Mauern " bildet die Fortsetzung
des Romans ..Polnisches Blut .

" Das Schicksal der
Heldin Eugenia wird fortgesetzt . Der Blick in die
rassig - stolze, kapriziöse und traditionelle Atmosphäre
des alten polnischen Adels wird in dieser Fort -
setzung erweitert und vertieft , das Kulturbild Polens
rundet sich zu einem Gemälde von packender An¬
schaulichkeit.

Die Arbeitsgemeinschaft . Monatsschrift für das
gesamte Volkshoch schulwesen . Herausgege¬
ben von Dr . Robert von Erdberg , Prof . Dr . A .
H o l l m a n n und Dr . Werner Picht . Jährlich
12 Hefte . Preis des Jahrganges Jt 14 .— . Verlag
von Quelle & Mever in Leipzig .

Schon durch die Herausgeber und den Kreis der
Mitarbeiter verdient diese neue Zeitschrift auf dem
Gebiete des Volkshochschulwesens besondere Beach-
tung . Ihre Ziele sind weit gesteckt . Die Arbeits -
gemcinschaft will ein Archiv des Volkshochfchulwefens
sein . Sie stellt sich in den Dienst alter Bestrebun -
Jen der Volksbildung . Das Programm , das Picht in
oem ersten Artikel entwirft , hat überzeugende Kraft .
Söchst bedeutsam ist der zweite Aufsatz Hon Professor
Becker , dem Staatssekretär im preußischen Mini -
sterium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung ,
über das Verhältnis des Staates zum Volksboch' ckul-
Wesen . Der Aussatz des Prosessars H o I l m a n n ,
unseres besten Kenners des dänischen Volkshochschul-
wesens . ist gleichfalls richtunggebend Erdberg ,
der bisherige Herausgeber des Volksbildungsarchivs ,
behandelt ein wichtiges ' Einzelgebiet de : Volkshoch-
schule. ngmlich die Erziehung zur bildenden Kunst .
Ein zusammenfassender Abschnitt über die Vorgänge
aus dem Gebiete des Volkshochschulwesens uud der
einschlägigen Literatur gibt ein Bild über den Stand
der in so starkem Fluh besindlichen Bewegung . Jedes
Heft soll eine derartige Veröffentlichung enthaltezi ,
um dadurch dem Archivcharakter der Zeitschrift ge -
recht zu werden .

Kürschners Jahrbuch 1920 . Hermann Hillger ,
Verlag Berlin W . 9 . Preis 4 .40 Mk.

Als überall zuverlässiges Nachschlagewerk für alle
Gebiete des öffentlichen Lebens gibt das Jahrbuch
ein scharfes Spiegelbild des Sturmes und Dranges
unserer Tage , der Zerstörung und des Auidaus .
Nebe » das vorbildliche Kalendarium , die astronomi -
schen und politischen Tafeln und die Statistik aller
Erdteile lind Staaten treten diesmal als besonders
hervorzuheben aus der Fülle der Beiträge große
Aufsätze für Verfassung , Organisation,

'
Behörden ,

Militärnsacht , Eisenbahnwesen des Deutschen
Reiches , außerdem ausführliche Daten der Toten des
Jahres 1919 und der großen Männer der Zeit .
Hosttqrif , nützliche Adressen und Tabellen ergänzen
das Jahrbuch und gestalten es zu einem täglich un -
entbehrlichen Hilfsmittel

„Das literarische Echo" . Halbmonatsschrift für
Literaturfrsunide . Begründet von Dr . Josef Ett -
linger . herausgegeben von Dr . Ernst He .ilborn .
Verlag Egon Fleischet & Co . . Berlin .

Das neueste Heft ( Nr . 7 vom 1 . Januar 1920)
enthält folgende Beiträge : Guido K. Brand :
„Der Weg zum Mvthos '

. — Ernst Lissauer :
„Zu Morgensterns Stufen "

. — Hermann Weick :
„ Der Erzähler Hermami Wagner "

, — Anton Bet -
telheim : „ Anzengruber und Viktor Adler "

. —
Artur Luther : „Bücker aus Rußland "

. — Fer¬
ner : Ecko der Bühnen , Echo der Zeitungen und
Zeitschristen , Echo des Auslandes , Kurze Anzeigen .
Nachrichten , Der Büchermarkt .

Ter Fricden ?>»ertraa . Nm Verlage von Reimer
Hobbing in Berlin L>V. 48 erscheint : Die Rechte
Privater im deutschen Friedensverträge unter be¬
sonderer Berücksichtigung der handelsrechtlichen B ?-
stimmunaen von Rechtsanwalt Dr . Goldschmidt und
Geh . Regiecunasrat Dr . Zander . Preis geheftet
M 12 .— . gebunden ■.# 15 .— und 10 % Teuerungs¬
auschlag .

Fcttbricft Naumann . Gestalten und Gestalter . Le-
bensaeschicktliche Bilder . Serausaea . von Theodor
H e u ß . Vereinigung wissensch. Verleger . Walter de
Gruyter & Co . . Berlin und Leivaig . Preis geb.
6 .— M , aeb . 8 .— M .

Theater ntiD Mufll.
Wiener Theater .

Die Attraktion der Staatstbeater nimmt au . ob -
wobl ihre Darbietungen durchaus nickt außerordent -
lick sind . Die Over bestreitet ibr Revertoire avöß -
tenteils mit Revrisen , neben denen freiließ die „Frau
ohne Scholien " unaeschwächte Zuakraft ausübt , wäb -
rend Rickard Strauß als Dirigent auch Beet -
Hovens ..Fidelio " neue Reiae entlockte. Von wei¬
teren Novitäten ist es bis nun nock aiemlick still . Das
Burcitbeater bietet nack der ebenfalls böckst kassen-
füllenden Neuheit . „ Die Sterne " von Sans M ü l -
l e r . die von anderer Stätte sckon bekannten und auck
in Deutsckland überall erfolareicken Salte nicken
Einakter : „Kinder der Freude " . Das sonstige Rever -
toire aber siebt nickt übermäkw interessant aus . und
dies trotz des Wiedereintritts des Dr . Treßler ,
der seinen Frieden mit den lieben Kollegen gemacht
und dem VarietS wieder erfreulicherweise den Rücken
gekehrt , bat .

Das deutsche Volkstheater ruht — nur aana kura
— von den Triumvh aus . den es mit Schönherrs
„ Kinder - Traaödie " errungen hat uYid bereitet neue
Taten Ibsens „ Peer Gvnt " und ' das iünaste Stück
aus Artur S ch n i tz l e r s fruchtbarer Feder vor . Die
Kammeriviele des Deutschen Volkstheaters machten
uns erfolareicki mit Geora Kaisers neuestem ,
interessantem wenn auch ein bißcken manierie rten
und überivitzten Bübnenwerk „ Brand im Opernhaus
bekannt .

Ueber die übrigen Wiener Theater kann ich mick
kürzer fassen . Bei Jarno gab es eine alücklicke
Revrne von Hauptmanns famosem „Biberpelz "
mit Sansi Niese in der Titelrolle und die Erst -
aussübruna einer reckt schwächlichen Komödie „Die
himmlische Kugel " von Flers und Caillavet
lIosesstädter Tbeater ) . zwei Autoren , denen schon
weit witzigere Arbeiten gelungen sind . Die Neue
Wiener Bühne vernichte mit einer im großen und
ganaen launiaen und stilaemäßen Auffübrung von
„Einen Iur will cr sich machen "

. Nestrov wieder
au beleben . An der Renaissance -Bübne Sarrv W a l-
ienä feiert Löh n e r -W a ld e n § geschicktes Wilde -
Drama : „König des Lebens " nun schon seinen zwei -
tlli Wiener Sie ». Im Kvuiödien -Saus aab es auck

eine Novität . „Der Serr Mediainal - Rat "
. die aber

so unsagbar dumm war . daß ich weder die Namen
' der Autoren ( auch dieses Machwerk batte deren aweil
nennen , noch das Geringste von der sogenannten
Handlung verraten will .

Beinahe hätte ich SeinriÄ Mann veraessen , der
unserer Stadt einen längeren Besuch abstattete , ver -
anlaßt durch die von einem neuaearündeten . sebr
seriösen Tbeater - Verein im Akademie -Theater ver¬
anstaltete Erstaufführung seines Renaissance -Dra¬
mas : „ Fiorenaa "

. _ O . B.

Auffübruna des alten SvielS von Dr . Johann
Fausten durch Frciburger Rcatattmnafiastcn . Bor
kurzem wurde uns ein eigenartiger Kunstgenuß be-
fckieden . Die dramatische Vereinigung des Frei -
brrraer Realgymnasiums und der Oberrealfchule hatte
zu einer Aufführung des Sviels vom Dr . Faust
eingeladen . Schon die Abfassuna des Tbeatöraettels
konnte durch ihre Sachkenntnis verratende Ent -
schiedenlieit aufhorchen lassen , aber selbst woblwol -
lende Erwartungen wurden in überraschender Weise
überboten . Alle Sockachtuna vor der künstlerischen
Leistung dieser Freiburaer Pennäler ! Das war
gediegene moderne Bühnenkunst : alle Feinheiten
der Stilbübne und die Lichteffekte der sicktlick brauck -
baren Bübneneinricktuna des SarmonieiaÄes hat¬
ten sie ausgenützt : die Unterwelt , die Szene am
Sof au Parma und die näcktlicke Straßensaenc waren
von tiefer Eindringlichkeit . Erstauulick war die ent -
wickelte Svrecktecknik : dieser jugendliche Spielleiter
versprickt ein aana vracktvoller Kerl au werden .
Schon in alten Zeiten haben Klosterschulen und
Lyzeen vraktifch der tlieatraliscken Kunst sick beflissen :
daß das beute so aana außer UeKuua gekommen
ist. muß außerordentlich bedauert werden . Möckten
diese tavfercn und errolgreicken Wiederanfänae . die
ein sehr zahlreich erschienenes Publikum begeistert
aufgenommen bat . allerorts tatkrättiae Bekolaung
finden .

Emil Käst .
Maeterlinck verbiten in — Belgien . Maeterlinck

hat ein neues dreiaktiges Drama „Der Bürger -
meister von Stilmonde " vollendet , das in Flandern
m den Augusttagen des Jahres 1914 spielt . Das
selbstverständlich ententefreundliche Stück ist merk -
würdigerweisc von der belgischen Zensur v e r b o •
ten worden.

Ocdipus im Sportdreß . Im Pariser „Cirgue
d 'Hiver " ist soeben die von Georges de Boubslier
beiorgw volkstümliche Bearbeitung des „Oedipus "
von SophoeleL in einer Aufmachung zur Erstaus -
führung gclan -zt , die den Genius loci mir Zu wil¬
lige Konzessionen machte . Direktor G6nier . der so
gern in ocn Spuren Reinhardts seinen Erfolg sin -
den möchte , hat sich sür die Aufführung im Zirkus
zunächst einmal der Mitwirkung eines großen Auf -
gebotS von Athleten vrrsichert , die in Sportkreisen
sehr bekannt waren und nun als Volk von Athen
nur allzu aufdringlich mitmimen , dadurch aber dem
sindi 'Zen Direktor dnrchcms das Recht geben , seinen
für den Zirkus bearbeiteten Sophokles auf dem Zet¬
tel als „Olympisches Spiel " zu bezeichnen . Bou »
HÄier hat seinen für Volksbelustigungen bearbeite¬
ten „Oedipus " in den Rahmen eines Mittelalter -
lichen Mysteriums gestellt , das von Svphocles nur
den Stoff herleiht . sich im übrigen aber als ein stil¬
widriges Kunterbunt von Szenen zu erkennen gibt ,
bei denen die sportlichen Einlagen und die effekt-
volle Aufmachung über den Mangel an psychischer
Vertiefung und dramatischer Folgerichtigkeit hinweg --
täuschen müssen . Dabei herrscht in Sprache und
Darstellung ein An .Uhronismus , der jedes bisher
mögliche Maß weit überschreitet Seinen Löbc -
Punkt erreicht dieser Wahnsinn in der Schlußszene ,
wenn der blinde Ocdipus von der wnenden Menge
aus dem Palast gepeitscht wird und _in cleai 'cher
Rede auf die kommende Tragödie des Heilands hin¬
weist, während Orchester durchaus sinngemäß
eine Musik spielt , die aus Motetten — Johann Se¬
bastian Bach-s zusamMengestoppelt ist.

Cliarakterprogramme . Eine Neuheit im cnaliscken
Musikleben , die in dieser Form auck unfern Konasrt -
vroarammen ungewohnt ist . stellen die .Charakter -
pro ^rymme

" dar . die der Leiter der Londoner >sin -
fonie -Konaerte . Albert Costcs . durchführen will .̂ Das
erste dieser Konaerte war ein „Faust -Abend "

. bei
dem nur Werke gespielt wurden , die Von Goethes
Faust angeregt sind . Etwas Aebnlickes wurde sckon
früher in England versuckt in den „ Sbakesveare -Kon -
aerten " von Sir Senrv Wood , in denen es sick hauvt -
säcklick um Musikwerke bandelte , die in den ver -
sckiedeniten Ländern und Zeiten durck SbakcsveareS
Dramen ins Leben gerufen worden waren . Der
Musikkritiker der „Times " hebt aus Anlaß des
Faust -AbendS hervor , es sei ein Beweis für den
»provinziellen " Charakter der enalisckcn Musik , daß

kein nennenswertes Musikstück in England auf ein
Faust -Tbema komvoniert worden sei . Der cinaiae
ernsthafte Versuck dieser Art sei von einem gewissen
S . S . Pierson aemackt worden , dessen Name und
Schassen aber längst vergessen sei . Da man also kein
englisches Werk für das Charaktervroaramm auf -
treiben konnte , so mußte man sich mit auölHidiscken
Kompositionen begnügen . Das Programm bestand
im wesentlichen aus der Faust -Ouvertiire von Wag¬
ner und der Faust - Sinfonie von Lisat . Daawischen
eingeschoben war die Arbeit eines modernen fran -
aösischen Komvonisten . „ Im Garten MaraaretenS "
von Roaer -Ducasse . die in aiemlich sentimentaler
Weise eine Liebesiaene zwischen Faust und Gretcken
darstellt . Außerdem wurden Lieder von Berlioa
und Bolto vorgetragen . „ Wir fühlen mit Wagner ,
wir beobachten mit Ducaiie und - wir denken mit
Lisat .

" so urteilte der Kritiker der „Times " über den
verschiedenartigen Eindruck der Stücke und meinte ,
daß wobl niemand in der Musik sonst fn tief in die
Gedankenwelt des Goetbeschen Werkes eingedrungen
sei wie L i s z t .

Kunst und Nissenschasl.
Personalien . Die Technische Hochschule zu D a r m-

st a d t hat dem Mitinhaber der Schriftgießerei
Gebrüder Klingspor , Karl K l i n g S p o r in O f -
s c n 6 a ch a . M „ in Würdigung seiner hervorragen¬
den Vericnste um die künstlerische Buchausstattunz ,
insbesondere um die Entwicklung der modernen
Typographie , die Würde eines Doktor - JngenieurS
ehrenhalber verliehen . — Der Zn der Universität
C ö l n neuerrichtete Lehrstuhl für Kunstgeschichte
ist dem ord . Prof . aii der Wiener Universität ,
Dr . Max Suntai , angeboten worden . — Wie wir
hören , ist der außcrord . Prof .'' unK Äbteilung ^vor -
sreher am Institut für Meereskunde der Universität
Berlin , Dr . phil . Alfred Merz , zum ord . So -
norarprofcssor in der Berliner philosophischen Fa -
kultät ernannt worden . — Dem zum ord . Prof .
für neuere und mittlere Geschichte an der Umversi -
tat C ö l n ernannten Professor Dr . Martin Spahn
(bisher in Straßburgl ist ein Lehrauftrag für Zci -
tmigskunde und öffentliche Meinung erteilt worden .
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Wettbewerb .
Der gadische Kunstaewerbeverein und die

Badisch « Landeswirtschaftsstelle schreiben hiermit
unter den badischen , auch außerhalb Badens woh -
nenden badischen Künstlern und Kunstgewerbe -
treibenden einen Wettbewerb aus zur Erlangung
von :
l! ntwiiricn « nd Mnsterstiicken z« Stand - .
Hänge - und Wand - Bsie « cht« ngskSrvsrn
aus zeitgemäßen Werkstoffen «Holz , gebrannter Ton
u . dgl .> mit Einlieserungstermin bis 1. Febr . 1920 .
Als Preise sind ausgesetzt znsamm . Mk.

Außerdem ist der Ankauf von weiteren geeig -
neten Einsendungen i » Aussicht genommen . Den
Bewerbern wirb ferner Gewinnbeteiligung bei
der wirtschaftlichen Verwertung der prämiierten
und angekauften Entwürfe und Musterstücke ge -
währleiftet .

Die Wettbewerbsbedingungen sind durch den
BabifchenKunftgewerbeverein Karlsruhe , Westend -
ftratze 81 kostenlos zu beziehen .

Der Badische Kunstgewerbeverei «
Der Vorstand :

V i tt a l i .
Die badische Landeswirtschaftsstelle

De ? Direktor :
Sonnet .

Fleisch-Verteilung .
In der laufenden Woche werden vro Kopf

200 Gramm Fleisch gegen 8/io Fleischmarken und
50 Gran »«! Warst gegen 2/io Fleifchmarken

ausgegeben .
Karlsruhe , den 29 . Dezember 1919 .

Rahrnngsuiittelamt der Stadt Karlsruhe «

Die

» l . HMt AM
bleibt des Jahresabschlusses
wegen am 31. Dezember 1919

geschlossen .
Die Verwaltung .

Spat - uro MMvereln ZelltWeureuk
e. G. m. u. H.

Der Zinssutz für Spareinlagen ist vom
1. Januar ab festgesetzt : ÄJf _

S ' /2 °/o bei vierteljährlicher Kündigung" ' halbjährlicher Kündigung .3 5/i % bei
Der Borstand .

Wettbewerb.
Preisverteilung .

Im Anschluß an die Bckanntomchung des
unterzeichneten Vorstandes vom 22 . Dezem¬
ber 1919 - veröffentlicht in Nr . W5 dieses Blattes
— wird bekanntgegeben , daß das Preisgericht
folgende Preise erteilt hat :
1 . Preis von 1200 Mk ., Kennwort ..Kirsch¬

wässer le " an die Architekten G . und
F . Betzel in Karlsruhe .

2. Preis von 800 Mk., Kennwort „Sirnitz"
izweiter Entwurf ) an Architekt Gu¬
stav Eckardt , Mitarbeiter Dipl . -Jng .
Richard Fuchs , in Karlsruhe .

Z . Preis von 500 Mk., Kennwort „Schild
mit Flügelrad "

(Bild ) an die Archi¬
tekten G . und F . Betzel in Karlsruhe .

Außerdem stellte das Preisgericht den Antrag ,
die Entwürfe , Kennwort „ Schlechte Zeiten " und
Kennwort „ So " zum Preise von je 3Ö0 Mark an¬
zukaufen , wozu die ausschreibende Behörde nach
dem Programm berechtigt ist.

Karlsruhe , den 29. Dezember 1919 .

Der Vorstand der Arbeiterpensionskasse der

Badischen Staatselsenbahnen und Salinen .

Zimm ermann
Oberbctriebsinfvektor .
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Pädagogium Hsuenfielm- Baitleläerg

Gymnas .- u Real -Klass . Sexta/Prima . Erfolgr . deber -
leming in alle Klass. d . Staatsschulen . Abitur . Prima
(Einjähr . 7/8. KU . Einzelbehandlg . Arbeitsstunden .
Förderung körperl . usw . Schwacher . Sport . Werk-

Garten - u. Landbau . Familienheim .statte .

Danksagung .
Für Enthebung von Neujahrsbesuchen und Gegenbesuchen. Abfindung von Glückwunschkarten

und Absendnng von Karten gegen empfangene Karten usw . sind bis jebt eingegangen :

BayerSdörfer . Direkt
tor . u . Familie

Bertick . Ludw . . Hos-
iuwelier . u . Fam .

BiskuvSki . P . . Avo -
tbeker . u . Frau

Blum . Ernst . Pri -
vaisekret . . u . Frau ,
Belfortstrafte 5

Ellstätter . Geh . Fi -
nanzrat . u . Frau

Gau . Anna . Kanzlei -
assistentin

Grimmer , Julius ,
u . Krau . Fa . Jo -
bann Kalb

Haller . Aua ., u . Krau
Bürklinstrake 12

Jl
Haller . Heinr . . städt .

Kassier , und Krau .
Borkolzstr . 4«

Saller . Jakob . Priv . .
Borlwlzstr . 48

Heck . Emil , Maler¬
meister . u . Krau

Senn . Geh . Oberrea .-
Rat . u . Kamilie

Kreuzwicser . Ober -
sekretär . u . Kam .

Loren, . Kran », und
Krau . zum Grafen
Zevvelin

Madlener . Rupert .
und Kamilie

Moninger , H .. Braue -
reidir . . ir . Krau

M M
Moninger . St . , Kom¬

me « .-Rat , u . Krau 5
Moninger . St . . Brau -

ereidir . . u . Krau 10
Nagel . L . . u . Krau 5
Peter . Wilhelm . Ar -

chitekt . u . Kran 6
Prinb , Alb . , u . Kam . 5
PiinL . Emil . Kaiser -

Alle « 17-. 8
Brinö . Emil . Witwe

Krau 3
Priud . Kriebrilh . u .

Krau S
Printz . Kriedr .. Krau .

und Kamilie S
PrintZ . Mar . u . Kam . S
Reime . Adolf . Ober »

inivektor . u . Krau

M
Richter . Prof . . Dur¬

lach . GoetbÄr . 24 S
Saar . Anton . Gene -

ralaaent . u . Kam . 5
Sckneidcr . Ludwig .

Malerm . . u . Krau 2
Schulz . August . Her -

renftr . 24 . II 3
Dr . Seneea . O . .

Bibliothek . , u . Krau 3
Siebold . Alfons , u .

Krau 3
Svenaler . Avotbeker ,

und Krau 3
Trier , C . . A .- Stadt -

rat . u . Kamilie 6
Dr . Webrle . B . 3
Dr . Weill . Friedrich .

und Krau 5
Wols . Wilh . . u . Krau 5

Bitte um
ZimmerFür diese Zuwendungen sprechen wir unseren verbindlichsten Dank ans mit der .

gütige weitere Beiträge , welche bei der Armenkasse — Rathaus . Eingang Zähringerstratze .
Nr . 3 — entgegengenommen und in gleicher Weise veröffentlicht werden .

Karlsruhe . 28 . Dezember 191g.
Kommission sür Armenwesen und Jugendfürsorge .

tiondelstas kür

Offiziere
Am 7. Januar
aus dem Heeresdiensr ausgrtchiedene

Offiziere .

Unterrichtsfächer : isSSss
Handelskunde , kaufm . Rechnen , Bank¬
verkehr, Korrespondenz , eventl . Steno¬
graphie und Maschinenschreiben .
Dauer : 4Wochen — Tägl . 3— 4 Stunden .
Ausführt . Auskunft und Prospekt bereit¬

willigst durch die Schulleitung der

PrluaMisndelssehule Merkur
Karlsruhe , Karlstr . 13 (nächst dem

Moninger ). Telephon 2018 .

Zm gs - Lersieigeilliig.
Dieustag . d . SV. Dez.

181S. nachmitt . 2 Ubr,
werde ich in Karlsruhe .
Steinstr . 23 . gegen bare
Zahlung im Bollstrek -
kungswege öfseutl . ver -
steigern :

1 Klavier . 1 Büffet u .
1 Kredenz .

Karlsruhe , d . 28 . De -
zember ISIS .

Suber.
Gerichtsvollzieher ^

Tausche meine in der
Oststadt geleg ., moderne

S Zimmerwotinung
gegen eine schöne

2 Zimmerivohnung
tn der Weltstadt . Anveb .
mit v ! r . 71101 i .Taabl . erb .agbl . e
Tjin » inbrtue seine
iVii tnertnobnttns in
Süd - od .Oststadt geg . eine
2 Zimmerwohna . Südst .
vertauschen ? Angeb . u .
Nr . 7»>ih; i . Taablattbüro .

Gut möbl. Zimmer
an solide » Herrn zu ver -
mieten :

No wackSanlaa e 6 . III .
Möbl . Zimmer

an nur ruh . Herrn lBe -
amteu od . Kaufm .l auf
1. od . 1 ', . Jan . zu verm .
Kri edcnstr . 11 . !! . S tock .

Schön möbl . . arohes
Zimmer

an nur soliden , bessern
Herrn zu vermieten :
Werder str . 5 . III , r echts .

Kriegstr. 105. 1 . Stock ,
ist ein gut möbl . Zim -
mer an nur beff. . solid .
Herrn aus 1 . Januar zu
vermieten .
Äiibicheo Zimmer an
nur soliden feinen Herrn
abzugebettIollnstrasie 18,
z .Stock , Bivlmaixn . An -
zusehen von g—11 und

1 - !! Ubr .

Klauvrecktstr . 3t . part..
ist ein möbliert . Zimmer
lSchreibtisch ) w . Pension
an Herrn zu vermieten .

MGesüdie
Wohnung gezuckt .

2 Zimmer und Klicke ,
womöalick Weststadt ,
zu mieten gesucht . An¬
gebote unter Nr . 7011
ins Taablattbüro erbet .

Lade » mit Wohn, oder
4—5 Zimmer - Wohnuug ,
Stadtmitte , von besserem ,
rnhigem Geschäft aus
l . Avril od . spater gesucht .
Allgebote unter Nr . HUÖÖ
iiiü ? ngblattbiiro erb

Glottes £aDen!o(a!
im Mittelpunkt d . Stadt
od . Kaiierstr . sür Nah -
ru n̂gsmittel von altem ,
gröner . . gut eingeführ -
tem Geschäft gesucht . An -
a
^

bo
^
i
^

unt . Nr . 7Mg ins

iSSHäSI
Solider junger Mann

sucht,ver sofort
mvbZ. Zimmer
Angebote unt . Nr . 6985
ins ? ag b !attbüro erbet .

NöSiiMeZ $imn
von anspruchslos , jungen
Herrn auf I . Januar zu
mieten gesucht . Nähe
Hauptpo st. Angebrü

llter

Musikstudierender
suckt möbliert , heizbares

Zimmer ,
möglichst mit Klavier .
Angebote unt . Nr . R904
ins Tagblattbüro erbet .

In bester Lage von Karlsruhe wird ein

Laden
gesucht . Gesl . Angebote mit Preisangabe und
Beziehungsmöglichkeit unter Nr . 7005 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Weinkeller (ei)
von hiesiger Weinhandlung zu mieten oder
kaufen gesucht . Angebote unter Nr . 6990
ins Tagblattbüro erbeten.

ma
Auf ein 1913 gebautes

Eckhaus in bester Lage
der Südweststadt ivird

1. Hypothek
von 65 000 .U zu 4 % ge¬
sucht . Gefl . Angebote u .
Nr . 7012 ins Taablatt -
llliÄVW '
aus ante 2 . Hypothek für
1. Februar auSzuleiben .
Angebote unt . Nr . 7010
ins Taablattbüro erbet .

Persekte

S!kM!ijM
ikeine Anfängerini wird
zum iosortiaen Eintritt
gesucht :

N. I Homwrger.
Karlsruhe i . R ..
Kronenftrakie 50.

Televöon m it . 404.

Gesucht
zum schnellmöalichften
Eintritt eine im Berkehr
mit feinster Klindscbast
bewanderte und über
gute Brauchekenntnisse
verfügende gebildete

Belli » .
Tadelloser Ruf ist Be -
diugung . Ausfüiiriiche
Beiverbungeu mit Au -
gäbe früherer Tätigkeit .
Alter , Zeugnisse , Licht -
bild soivohl Gehaltsan -
sprüche an

C. IM IHIiHer,
SpezialgeschäklfürLknnst -

gewerbe . Glas und
Porzellan ,

Kaiier >»rasi « ' 144 .
Anaeheude

SMWtlll
sucht :

Scknbbaus Miiuzuer .
istrak -e 17 .

können redegewandte
brauen u . Männer , a .
Kriegsbeschädigte . auf
leichte Art verdienen .
Wo ? sagt das Tagblatt -
Wim .

Mi «
für einsacke u . bess.
Küche , wetcke auch
etwas Hausarbeit
übernimmt , zum
Eintritt für I . Febr .
gesucht .

wu fr Ml .
Erbvrinzenstr . 31 .

Gesucht sleisiiaes
Mädchen

für Küche u . HauMalt .
Kochen kann erlernt wer -
de » . Eintritt sofort od.
später :

Zähriugers tr . 114 . III .
Äegeu Erkrankung des

jetzigen Mädchens aus
15. Januar tüchtiges

Mädchen
gesucht , das etwas kochen ,
waschen u . pubeu kann .
Sirschttruke 5<i. II .

Gesucht fleibtges

Mädchen
für Küche und Haus -
arbeit in gut bürgerl .
Saushalt ver 1. oder 15.
Januar 1920 .

Parkstrafte 3 . I .
Weg . Verheiratung d .

jetzigen Mädchens findet
» MMkn .

welches kochen karrn u .
Zeugnisse besitzt , vom 1.
Jan . an dauernde Stel «
luna bei gutem Lohn .

!>rau Mader .
Karlsträ « .99 . 2 . Stock .

Braves , sleiftioes
MilÄkyen

das schon in Stellung
war . für den Hausholt
gel . : S chlitzeitftr . 12. II .

Wegen Erkrankung m .
bisher . Mädchens suche
ich ein Niiidckc » . nickt
unter 20 Jahren , welck .
etwas kocken kann , bei
guter Behandlung und
gutem Lohn :

Geor »>-K'riedrichstr . 18.
Metzgerei .

Beteiligung
tätige , an solidem , vornehmem Geschäft ge-
sucht , zunächst bis Mk . 100090 .—, Karls¬
ruhe bevorzugt . Angebote unter Nr. 7004
ins Tagblattkiüro erbeten .

Buchhalterin
mit prima Referenzen ver sofort gesucht .

Geschw . Bi »dcfeld,
Kaiserstrahe 38.

Gesucht sür sosort:
eine tüchtige

Weißzeug .

befchlietzerin
sowie einen fleißigen

Hausburschen .

Hole ! Ariedrichshos .

Verloren
nmrde am Sonntag vor -
mittag in der K? iegstr .
e . vergold . Zwicker . Ab -
zugebe » geg . gute Bei . :
Ssestcndstr . 25 . 1 , Stock .

Berkoren
Samstaa abd . Y*9 Uhr
in der Strasienb .- Warte -
halle Durlach . Geld -
mäpocken m . Papiergeld .
Brillantrina . 2 ^ ahrkar -
ten . Durl . - PsorÄi . Der
ehrl . Und . w . geb . . dass .
gea . gute Belohn . Karl -
Wilbelmitr . 23 abzuaeb .
Ring ist tr . Andenken
von a - sallenem Kricaer .

MelmrücrHelz
wurde SamStaa abend
von Kreuzstr . bis Kriea -
straf, « lk^riieurgeschäft
Schwank ) verloren . Ge -
aen Belohnung abzug . :

Armbanduhr Sonntag
mittag auf dem Wege
von Herrenftr . bis Walo -
hornstr . verl . Da t . And .
w . d . ehrl . Finder gebet .,
dies . aeg . Belohn , abzug .
Waldnornitr . tfci » . v .

Gestohlen.
Den . ige . Mann , der

am Samstag abend üVt
Uhr d . zweirädr . Hand -
wagen an der Hauvtvost
wegnahm und von der
Poswutzrran erkannt w ..
wird ersucht , diesen so -
fort wieder zu bringen ,
andernfalls Anzeige er -
folgt . O. Potek .
Friedenstr . 20 . 3 . Stock .

männlick . z . aroft . schwz.
u . weiii . schön gez .. kuÄ>-
haar .. auf den Ruf
..Mar " hör . Abzugeben
Kaiser -Allee 97 . 3 . Stock .
Nor Rnk . n>. aeivarnt

Suche
2 Mädchen

in eilt gutes feines Ge -
sckäktsbaus . gute Aus -
nahm « u . hoher Lohn .

Karl - !>riedrickstr . 1 .
25- 2*.

Suche wegen Erkran¬
kung meiner Köckin auf
sofort « in ordentliches

Mädckeu .
welches selbständ . kochen
kann u . «tivas Haus -
arbeit übernimmt . Krau
Rechtsau « . S . Ovveu -

heimer. Wendtstr . 2 .
Ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
im Alter von 10 - 20 Jahr ,
gesucht . — Näheres bei
Wilh . Gartner . Koudit .

Kaiserstr . III

MMN
od . Mädck « n sür e . paar
Stunden täglich gesucht .
Näh . v . IC—4 Ubr :

Tftr . 20a . 2 . St .

znr Rüroreiniguna für
einige Stunden Sams -
tag nachmittag ? gesucht .
Zu erirag «» Stefanien -
strafte 74 . ll b . Diener .

kausmann
z. Jnvent .-Aufnahme u .
Einricht . kaufm . Buch -
führuu » vou Gesckäits -
man » aesuckt . auck abds .
Angebote unt . Nr . 6983
ins Taablattbüro erbet .

Lehrling
für Kontor u . Lager , so-
wie Kräuleiu m . Keimt -
Nissen in Stenographie
und guter Schulbildung
gesucht . Angebote unter
Nr . 6992 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Kautionsfäbigc
Frau mit Hilfsperson

sucht für sofort
Filiale

zu übernehmen . Ana «-
böte unter Nr . 6999 ins
Tagbilattbiiro erbeten .

junger
Kaufmann ,

19 Jahre , der in Buch -
Haltung und Ervedition
tätig war . sucht Stella .
Anaebote unt . Nr . 6982
ins Taablaybüro erbet .

Mützen
'

aus dazu geaeb . Stoff
u . Futter ' werden ange -
sertigt . . Mein,er . Blu -
menstrahe 7 , 2 . St .. Stb .
michit Ritterstras ;«

Ich repariere gut.
schnell und billig

Nähmaschineu ,
Schreibmaschinen
Hausklingeln . Karbid-
lamven . Kiuo- u . Kram-
mophonavparate.

I . D e n g l e r .
Luis-ustr. 34. II . Hof .

ferner

EurWo
UMerry -

vrange -

28.- 1'im.
Mk .

SerZamolte
Pfefferminz
Kümmel

SM . Msw
Aus-LikSc

\U' ,-Sl .
Mk .

Die doppelten Hummern .
Aus den Erinnerungen eines Kriminalbeamte «.

Von H. Stein .
<6 ) (Nachdruck verboten .)

Schlüter war Menschenkenner genug , um zu
sehen , daß Berta Koppel sich nicht verstellte , unö
fuHr milder fort :

So wollen Sie wirklich behaupten , daß Sie
von nichts wissen, und daß Ihr Mann unschul-
öjg ist ?"

„So wahr ein Gott im Himmel lebt . Und
der Kommerzienrat konnte nur einen Augen -
blick an ihm zweifeln ?"

Sie schluchzte krampfhaft .
„Ich will Ihnen osscn sagen , daß auch ich noch

nicht überzeugt bin , wenn auch alles gegen ihn
spricht . Aber wenn Sie sich wirklich unschuldig
fühlen , Hann helfen Sie uns —"

Hier — sehen Sie doch meinen Koffer nach
—

"
oder rufen Sie eine Frau und lassen Sie

mich untersuchen — kommen Sie mit in meine
Wohnung

Sie war vollkommen außer sich und riß den
Koffer aus , in dem in der Tat nur ein paar not -
wendige Kleinigkeiten für < einen zweitägigen
Ausflug und etwas Proviant für die Reise war .

„Sind Sie bereit , jetzt sofort mit mir in Ihre
Wohnung zu fahren ?"

„Ich bitte sogar darum .
„Dann suchen Sie ruhig zu werden und kom-

men Sie . Ich wiederhole Ihnen , was ich schon
Ihrem Gatten sagte . Es ist nicht unsere Auf -
gäbe , einen Unschuldigen schuldig erscheinen zu
lassen, sondern die Wahrheit zu ergründen ."

Berta hatte sich die Augen getrocknet uckd
KarU > aus .

„Ich bitte , kommen Sie . Ich stelle mich selbst
und alles , was mir haben , Ihnen zur Ver -
fügung .

"

Schlüter sah , wie sich Berta zusammennahm ,
und sie gingen aus dem Bahnhof und in der
Vorhalle an Direktor Wilewski vorüber zum
Auto , das sie in kurzer Zeit in die bescheidene
Wohnung des Hauptkassiers in der Vorderen
Roßgasse brachte . Der Kommissar sah mit Sorg -
falt die ganze Wohnung und besonders die Pa -
piere in Koppels Schreibtisch durch. Alles war
in musterhafter Ordnung und nichts ließ da-
rauf schließen, daß der Bewohner etwa die Ab-
ficht hatte , nicht zurückzukommen . Ein sorg -
fältig geführtes Ausgabebuch gab über die be -
fcheidene Lebensführung Aufschluß , ein Bank -
buch mit regelmäßigen , monatlichen Einzah -
lungen bewies , daß die jungen Lente von ihrem
Gehalt tftch gespart hatten .

„Ich gebe zu , Frau Koppel , bisher habe ich
keinerlei Anhalt , wie und warum Ihr Mann
die Tat begangen haben könnte . Andererseits
müssen Sie selbst zugeben , daß es vorläufig kaum
denkbar erscheint , daß ein anderer Täter in
Frage kommt . Trotzdem schon mancher hat
unter einem Verdacht gestanden , der später ent -
krästet wurde , und Sie können überzeug ^ sein,
daß nach jeder nur möglichen Richtung hin
Nachforschungen angestellt werden . Auch Kom -
merzienrat Zimmermann

Berta fuhr auf . Sie hatte sich selbst wieder -
gefunden und war im Grunde eine energische
Natur . Nun aber branste sie auf .
^ „Schweigen Sie mir von dem Kommerzienrat .
Sie sind ein Fremder und Ihres Amtes ist es ,
in jedem Menschen einen Schuldigen zu sehen.
Aber der Kommerzienrat ? Wenn er annimmt ,
daß ein braver Mann , den er fast von Kind auf
kennt , der in geordneten Verhältnissen lebt ,

der in seinem Leben keinen Pfennig Schulden
hatte , plötzlich und ausgerechnet in seinen Flit -
terwochen zum Verbrecher wird , und daß seine
junge Frau , die Tochter eines einfachen , aber
ehrenwerten Beamten , die noch dazu bis zu
ihrer Verheiratung selbst Beamtin war , im Ho-
nigmond ihrer jungen - Ehe nichts Besseres zu
tun hat , als ihrem Manne zum Verbrechen zu
helfen , dann tut mir der Herr Kommerzienrat
und die ganze Bank leid ."

Sie hatte in wachsender Erregung uud niit
blitzenden Augen gesprochen und der Kommissar
hörte ihr schweigend zu.

„Qch kann Ihre Erregung verstehen , aber ich
muß Sie ersuchen, mir noch einige Fragen zu
beantworten .

"
„Bitte .

""
Ist Ihr Mann stets von der Bank gleich

heimgekommen ?"

„Ich habe ihn fast täglich selbst abgeholt , und
wenn dies einmal nicht möglich war , dann kam
er so schnell als möglich allein .

"

„Er ist also niemals außer Hause gewesen ?"

„Nie — doch ja — vor drei Wochen war er
einmal acht Tage im Auftrage der Bank ver¬
reist .

"
„Können Sie mir vielleicht genau sagen , wann

das war ?"
„Gewiß . Vom 3 . bis 12. Juli . Ich wein das

Datum so genau , weil am 13. mein Geburtstag
ist und er an diesem Tage zurück war .

"

„Ich danke Ihnen und habe Sie nur noch um
Ihr Wort zu bitten , daß Sic sich in Ihrer Woh-
nung und stets zur Verfügung des Gerichtes
halte » . Ich glaube nicht, daß vorläufig ein
Grund besteht, Sie sonst zu belästigen , aber ich
brauche Ihnen wohl nicht erst zu sagen , daß Sie
beobachtet werden ."

„Und was geschieht mit meinem Mann ?"

„Er befindet sich selbstverständlich in Unter -
snchnngshast , das läßt sich nicht änbern .

"
Wieder zuckte Berta zusammen , aber sie hielt

sich aufrecht .
„Darf ich ihn besuchen?"
„Heute und morgen wohl nicht. Später müß -

ten Sie ein entsprechendes Gesuch an den Unter -
suchungsrichter stellen . Ich werde ja mit der
Sache nichts mehr zu tun haben , da ich nicht zu
der hiesigen Behörde gehöre nod heute abend
nach Berlin zurückkehre .

"

Berta überlegte , dann ging sie an den
Schreibtisch und schrieb ein ^paar Zeilen .

„Herr Kommissar , haben Sie Mitleid mit
unserem furchtbaren Unglück . Vermitteln Sie .
daß dieser Brief in die Hand meines Mannes
kommt ."

Der Kommissar las :
„Mein lieber Otto !
Habe Mut und sorge Dich nicht um mich .

weiß , kaß Du unschuldig bist und , was auch
kommen mag , ich glaube an Dich ! '

Mit tausend innigen Küssen Deine Berta .
"

„Ich verspreche Ihnen , daß Ihr Mann noch
heute im Besitz des Briefes sein wird .

"

Kommissar Schlüter ging langsam unö in tie -
sen Gedanken die Treppe hinunter , und Berta
blieb allein . Nun erst kam sie sich vollkommen
verlassen vor . Die trauliche Wohnung war wie
immer . Die Blumen blühten auf dem kleinen
Balkon , die Sonne lachte in die Fenster — am
Haken hingen die Sachen ihres Mannes und es
war , als müsse er jeden Augenblick hereintre -
ten — und er kam nicht — er war im Gesäng -
nis ! Ihr Mann ! Ihr Otto !

Ihre Zierven ließen nach und sie warf sich
laut aufweinenö auf ihr Bett .

sFortseduua folat.v
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S Die velüen Rosen von Ravensberg ! S «
Ein Film, der auch Kinogegner fesseln muß !

/

Otto Aron
Martha Aron , geb. Herbst

Vermählte
Mannheim, Beethovenstr. 5. Karlsruhe, Karl- Wilhelmstr.20.

Trauung : 30 . Dezember 1919
1 Uhr nachmittags, Hauptsynagoge.

-Wäscherei

lielert in 8 Tagen

\ nnahme-Stellen:
Karlsruhe :

Ludwig -Wilhelmstr .5.
Kaiserstr . 34, 243 .
Gerwigstr . 46.
Ainalienstr . 15 .
Waldstr . 64 .
Wilhelmstr . 32.
Augustastr . 13.
Schiilerstr . 18 .
Kaiserallee 37.
Gabelsbergerstr . 1.
Rheinstr . 18.

Durlachi
H auptsir . 15.

Hausierer
kauft den Bedarf im

EngroS - HauSs. Rosenthal
Waldstrahe 40 c oder

Kronenitrafte 47.

Heirat.
Kfm . . 30 I . . aus acktb .

Schweizer - scb-r
ttickiia und vräseMabel ,
M NM .U bar u . «rohe
SlmoartlÄ . . wünscht mit
lieb «» , vermöa . ksräul .
bekannt »u werden »w .
bald . Heirat , evtl . Ein -
Heirat . Anaebvte mit
Wotoaravbic (anonymes
zwecklos ) unter Chiffre
R . 15 S43 O an Postfach
Äl KK8. Lu « q« o . Schwei, .

mrat!
Eine geschickt abgefaßte

Heiratsannonce bringt
stets Erfolg . 200 Muster
wirksamster Texte von
einem alten Praktiker
enthält mein Buch „Der
miderne Weg zur Ehe ".
is& zeigt Ihnen auch , ob
und wie man aus An -
noncen schreiben soll , wie
man selbst Angebote ab -
saht , führte schon viele
zum Glück , bewahrte vor
Schwindlern und Aus -
beutuna . Alles Wissens -
werte über Liebes - und
Eheleben . Bestellen Sie
heute noch kür Mk . 2.0(1
portofrei bei Rtdolvd 's
SMerlflt . Dresden E. 5S7.

r
Statt Karten.

Friedet Ernst
Erich Kräh '

Verlobte.
Pfaffendorf
Kreis Coblenz

Hermannstr. 27.

Karlsruhe
in Baden

Gottesvuerstr. 5.

Weihnackttn 1919.

Ich habe mich in Karlsruhe KalserstraQe 1761
als

Spezialarzt für Zahn - ,Mund-
und Kiefer - ErKranttungen

niedergelassen .

Dr . med Fritz Spanier
Arzt und Zahnarzt

Sprechst . von 9—12 Uhr vorm . , 3—6 Uhr nachm .
Röntgenlaboratorium

Vorläufige Telephonnummer 2319 (Hodapp ) .

Kronleuchter Sää
und Zink werden repariert u . neu hergerichtet .

DBIIInp » Wanden Macht.
Gürtlerei , Vergosdungs - und Versilberungs -Anstalt

Douglasstraße 26 .

M

B Johann Bohner
Dampfziegelei — Kies - und Sandwerke

Ka
'
rlsruhe - Daxlanden

Malvenstraße 2 Telephon 709

Wiedereröffnung meiner Betriebe :

1 . Januar 1920

von
Prompte Lieferung

Kies -, Sand - und Ziegelwaren .

Herren - und Damenhut - FabriK
Alfred Seidel

-------- -- - Kaiser -Allee 23 < — Passage 40 . -------------

Umpressen von Herren -, Damen- und Kinder -Hüten
nach neuesten Modellen, — Saubere Ausführung. — Schnelle Bedienung.

Restaurant Karlstr . 44
□□□□□□□□□
II e ute

4- 7 Uhr

5 Uhr-Tee
mit

Konzert .

Sa Zigarren
Stück 65 X uetlertaet
( Nachnahme ) Rr . Sien »
sarch L Zia .- GesMft .
Vinttnfclft iPsal, ) .

Erfindonieii
Put (int - ll« ro « n

er "
H . Kaller

Tel. ^05 . Pfor >il »olm

liettraässera
wird sofort besciti t .

jedermann erhält kostenlose
Auskunft nach Angabe von

Alter und Geschlecht .
0 r. med. Th. Eisenbach , München
Schwanthalerstr 41. A. 25.

Städtische Festhalle.
Neujahrstag , den 1 . Januar 1920 ,

nachmittags 4 Uhr

Fest-Konzert
Ausführende :

Musifcverein Harmonie . (Leiter : HSrr Hugo Rudolph),

Hertens , L Solorinzerin , \ ierr lta .peljmei
Wilhelm schwappe ( Klavierbegleitung ) .

Mitglieder des liad . Landesthaaters ) .

r KijK 'Umeiatsr

iiiiiimiiiiiiijtiHMi IIIIIMIHlUUIIUHIMHUIHtHMI"HltlHIMIIIHIIIIIII
Eintrittspreise (einschließlich Lu &fcbarkeitssteuer ) jeweils :

Saal und untere Galerie X. Abt , sowie Balkon I . Reihe 3.30 Mk.
Saal und untere Galerie II . Abt ., »ow . Balk . 2. u - 3. Reihe 2.20 Mk.
Saal und untere Galerie III . Abtig ., sowie obere Galerie 1.10 Mk.
Außer Balkon alle Plätze nicht numeriert . Wlrtschaftsbetriob .

Kartenverkaufs Montag , den 29. bis Mittwoch , den 3t . Dez .,l- ~*— 6 Uhr , bei den Musikalienhandlungen Franz Tafel ,

t-ag nachmittags von 3
Westseite ).
HIHItUltHUIIHIHUHIIIIUIII

Uhr an In der Festhalte (Ost - und

lllllllllltlf IIMIIIIIIII
— Saal , und Galerledffnung 3 Uhr . -

Zugang zur oberen Galerie über die äußeren Treppen .
— Belegen von Flätien verboten . —

Große Auswahl
in allen Fatben
und Qualitäten .

Billige Preise
Kein Laden !

Besuch lohnend !

Evertz i Co .
ttirschstr . 38 , 1 Treppe .

Für die Feiertage
empfehle :

Gemälde-Ausstellung
Karlsruher und Münchner Künstler

IQ bis 4 Uhr .
Freier Eintritt . Kein Kaufewang .

M . Bie® & Co » , Menilestr. 18.

badische. und rheinhessische

Rotweine
deutsche und französische

Spirituosen
Cognac , Rum , Arrak u . Punsche

C.L.SicKinger
Marienstraße 35 Telephon 5144 .

Weiße

Mischet Landesthcater.
Dienstag :, den 30. Dezember 1919 .

Die Rabensteinerin
Anfang 7 Uhr - 6 -

werden gewaschen , gefärbt
und modernisiert bei der

Mittelbadischen Hutfabrik
Schneider A Hanseimann

Mriegjtr. nächst
Rüppurrerstraße .

Schreib -Masch inen
Reparaturen u . Reinigung samt! . Systeme

Reelle Bsdien ng und bi lige Preise .

Kari Hafner , Karlsruhe in Baden
AmalienstraßeJSl . Telephon Nr . 2127.

Adolf Bender
Televbon 1751 Gerwigstr . 18 Telephon 17ZI

Blchilerei u . ZilKMionsgesW
Rnsertignna von Gas - und Wasserleitungen .

Gesangverein
Goncordla
Karlsruhe

Sonntag, 4 . Januar1920
mittags V24Uhr

im großen Saale der Festhalte

KONZERT
zurFeierdes44 . Stiftungsfestes .

Mitwirkende :
Frau Else Dlrenberger aus München (Violine ),
Herr Helmuth Neugebauer vom Landeistheater

(Tenor ) , der Männerchor der Concordia .
Musikalische Leitung :

Herr Chorraeister Heinrich Lechner .
Afp Flügel :

Frau Lina Sachs -Zlttel u .
Herr Hermann Knierer .

Eintrittskarten für Nichtmltglleder sind in be¬
schränkter Anzahl zu 3. —, 2 —, und 1.50 Mk ., aus¬
schließlich Steuer und Programm in den Musikalien
handlungen Fr . Doert , Kaiserstraße 159 ( Eingi
RltterstraSe ), Fritz Müller , Kaiser-Passage 2 (Ein
gang Kaiserstraße ), sowie bei Otto Mayer , Drogerie ,
WilueimstraBe 20 (Ecke Schützenstraße ), Ludwig
Zechiel , Buchbinderei , KarlstraBe 62 u . vor Konzert -

beginn an der Festhallekasse zu haben .

Nach Beendigung des Konzerts

Ehrung von Mitgliedern und Bali.
Ballmusik

unter persönl . Leitung v . Herrn
Obermusikmeister Bernhagen .

Am Ball können nur durch Mitglieder eingeführte
Oäste teilnehmen , welche eine auf den Namen aus -
gestelte Sallkarte im Besitz haben . (Siehe Rund¬
schreiben an die Vereinsmitglieder .) Konzertbesu <Jier ,
welche die Garderobe nicht benutzen , werden ge¬
beten , nach Schluß des Konzerts den Ausgang

nicht durch den Oarderobe -Anbau zu nehmen .

Saalöffnung Va3 Uhr . W
Die Vorstandschaft .

ner ims -mil
(eingetr . Verein ).

Neujahrstag , 1 . Januar 1920
nachm . \ 4 Uhr

in der „Festhalle " Durlach

Mniiclitsfeier.
Wir bitten unsere Mitglieder um zahl¬
reichen Besuch . Einführungsrecht in

beschränktem Maße gestattet .

:

Zu

silGesier
llllllllllllMlllllllllllHIIIIIIlillllllllllllhMIIIÜIIIlllllNllllllllllll

empfehle

zur » bMMW
Ingelheimer Rotwein . . Fl . 10 .75
Dürkheimer „ . . „ 11 . —
Roter Ungarwein 11 .50

Ferner
Fst . Jatnaica - Rum , Verschnitt ,

'/iU. lIa Fl.
Fst . Punsch - Extrakt .
Cognac , echter Weinbrand.
Feiner alter Malaga . . Vi Fi- 23 —

i /3 Fl. 12 .50

Ff. Gebäck .
Frische Marinaden .
Div . Räucherfische billigst.
Fst . Oelsardinen in div. Preis¬

lagen.

« MM
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